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Die Verwendung von Wetteranzeigern im englischen Steinkohlenbergbau.
Von Berghauptmann i. R. K. H a t z f e l d ,  Berlin.

Die B estrebungen  zur S ch affun g  besonderer  
Wetteranzeiger (G rub en gasanze iger ,  Sch lagw etter 
anzeiger), die auf die E inführung der elektrischen  
Mannschaftslampe zurückzuführen sind, haben vor
nehmlich im deutschen und en glischen  Ste inkohlen 
bergbau eine starke F ö rderu ng  erfahren.

Im deutschen Ste inkohlenbergbau hatte das P re is 
ausschreiben des V ereins für die bergbaulichen Inter
essen in E s s e n 1 bereits im Jahre 1 9 1 2  die A ufm erk
samkeit geweckt. Die A n ge leg en h e it  w urde dann nach 
der im Jahre 1921 erfo lg ten  E inführung der elek 
trischen M ann sch afts lam pe im Ruhrbergbau durch 
einen vom M inister für H an d e l  und G ew erbe und vom  
Reichskohlenrat gem e in sa m  ausgeschr iebenen  W e tt 
bewerb2 erneut in F luß  gebracht. D er  Gedanke, der  
damals hervortrat, g in g  dahin, einen in der H and des  
Bergmanns brauchbaren und mit der elektrischen  
Lampe verbundenen W etteranze iger  zu schaffen . Die  
aus dem W ettbew erb  h ervorgega n gen en  Geräte ver
wirklichten d iesen  G edanken a llerdings nicht, so  daß  
die W etterlampe der w ich t ig s te  W etteran ze iger  blieb. 
Auf Grund der in dem  W ettb ew erb  g ew o n n e n e n  Er
fahrungen wurden jedoch die W etteran ze iger  weiter  
entwickelt, w obe i es  sich zunächst in der H auptsache  
um solche handelte, die g a n z  u n ab hängig  von der 
elektrischen Lampe waren. Von ihnen fand n am en t
lich der A nzeiger »W etterlicht« (A n zeigen  durch die  
Glüherscheinungen an einem  mit Palladium  belegten  
Platindraht)3 versu ch sw eise  in g e w is s e m  U m fan g  
Eingang. Da er aber neben der elektrischen Lampe  
besonders m itgeführt w erden  muß, g in g  man in den  
letzten Jahren im mer mehr zu den »Ableuchtlampen«  
(Verbundlampen) über, bei denen eine kleine B enzin 
lampe, die in V erbindung mit einer elektrischen Lampe  
steht, zum Ableuchten dient.

Die neuern B ergp o lize iverord n un gen  haben in
zwischen für den deutschen Steinkohlenbergbau  auch 
eine behördliche R eg lu ng  hinsichtlich des  G ebrauches  
der W etteranzeiger gebracht. D anach m uß jede  A u f 
sichtsperson, jeder W etterm an n  und jeder  Sch ieß 
berechtigte mit einem W ettera n ze ig er  v erseh en  sein.  
Als solcher ist a llgem ein  die W etter lam p e  zu ge la ssen ;  
außerdem haben e inige W etteran ze iger  und A bleuch t
lampen die behördliche G e n e h m ig u n g  für A u fs ic h ts 
personen erhalten.

Im englischen Ste inkohlenbergbau  sind in den  
letzten Jahren ebenfa lls  eine A nzahl von  W etter 
anzeigern (D etec to rs)  in V orsch lag  gebracht und ver 
suchsweise in den Betrieb e in g e fü h rt  w orden . Auf  
Grund der damit gem achten  E rfahru n gen  ist nunmehr

1 G lückauf 48 (1912) S. 1705; 56 (1920) S. 704.

2 Glückauf 61 (1925) S. 376, 1245 u n d  1290.

• G lückauf 61 (1925; S. 245.

im W e g e  behördlicher Verordnung der Gebrauch von  
W etteranzeigern  in bestimmtem U m fang, zunächst  
allerdings nur für die Dauer von 2 Jahren, vor 
geschrieben w orden. Im Hinblick auf die hierbei m aß
gebenden  Gesichtspunkte hat die A nge legenheit  auch 
für den deutschen Steinkohlenbergbau eine g ew isse  
Bedeutung.

B is h e r ig e  E n tw ic k lu n g .

Bei der Betrachtung über die Entwicklung, w elche  
die Frage der W etteranzeiger  im englischen Stein 
kohlenbergbau genom m en  hat, sei zunächst von den  
Gründen für ihre E inführung sow ie  den Vorbedin
gu n g en  für ihre V erwendung au sgeg an g en  und ihnen  
ein Überblick über die w ichtigsten  Arten der W etter 
anzeiger angesch lossen .

G r ü n d e  f ü r  d i e  E i n f ü h r u n g .

Bestim m end für die Einführung der W etter 
anzeiger ist auch im englischen Steinkohlenbergbau  
an sich der U m stand  gew esen ,  daß durch die E in 
führung der elektrischen M annschaftslam pe die M ö g 
lichkeit zur F ests te l lu n g  von Grubengas erheblich e in 
geschränkt w orden  war; entscheidend in F luß g e 
bracht w urde  die Frage vor allem durch die Zunahme  
der E xplosionen .

D ie  elektrische Lampe, deren E inführung im e n g 
lischen Steinkohlenbergbau im Jahre 1 9 1 2  e ingesetz t  
hatte, stand 1913  bereits auf zahlreichen Gruben als  
ständiges G eleucht in G ebrauch 1. D er U m stand , daß  
damit das »Ableuchten«, w ie  es die Benzin- und Öl
lampe ermöglichte, durch den Bergmann se lbst an 
der A rbeitsstelle  nicht mehr v orgenom m en  werden  
konnte, f ie l nicht so  erheblich ins Gewicht, w eil  dem  
englischen Steinkohlenbergbau in seinen »Sicherheits
steigern« (F irem en, Examiners, D ep u t ie s )  gee ign ete  
und g en ü g en d e  H ilfskräfte  für die N achprüfung des  
W etterstrom es auf die A nw esen heit  von Grubengas  
zur V erfügung standen. D iesen  fie l und fä llt  auch  
heute noch die A ufgabe zu, vor Beginn der Schicht  
und zw eim al w ährend  der Schicht ihren A ufs ichts 
bereich zu befahren und auf alle S icherheitsm aß
nahmen zu prüfen, im besondern die F ests te l lu n g  von  
G rubengas vorzunehmen. D ie Zähl dieser S icherheits
ste iger  beträgt im Durchschnitt 3 o/o der B elegschaft;  
in ihrem Aufsichtsbezirk sind 5 0 - 6 0  Mann beschäf
tigt.  D a die S icherheitssteiger im w esentl ichen  für 
Sicherheitszwecke tätig sind und zu ändern Aufgaben  
nur in ger ingem  U m fa n g  (z. B. zum Abtun der 
Schüsse)  h eran gezogen  w erden  dürfen, ist im großen  
und ganzen  eine ausreichende Überwachung der  
W etterverhältn isse  m öglich .

• H a t z f e l d :  Die M ittel zu r  B ekäm pfung  von G rub en ex p lo sio n en  in 
Eng land  und  F rank re ich  u nd  ih re  A nw endung  im deu tschen  Steinkohlen 
be rg b a u ,  Z. B erg- , H ü t t . - u .  Sal.-W es. 66 (1918) S. 110.
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Der englische Steinkohlenbergbau hat mit der 
E inführung der elektrischen Lampe zunächst auch 
einen w esentlichen Rückgang der E xplos ionen  und  
der durch sie verursachten U nfä lle  erzielt. In dem  
Jahrzehnt 1 9 0 1 - 1 9 1 0  ereigneten sich 182  E x
p los ionen mit tödlichem A usgang, w obei 1357  Per
sonen zu T od e  kamen; darunter waren 13 größere  
E x p lo s io n en 1 mit 1059  Toten. In dem Jahrzehnt 1911  
bis 192 0  sank die Zahl der tödlich verlaufenen E x
p los ionen auf 135 mit 9 4 4  T oten , darunter 5 größere  
Explosionen  mit 707  T oten ;  das fo lgen d e  Jahrzehnt  
hatte 136 Explosionen  mit tödlichem A usgan g  und  
433 T oten  zu verzeichnen, darunter 7 größere  E x 
p los ionen mit 170 T oten . Gegenüber diesem Rück
g an g  brachten die Jahre 1931 — 1934  wieder eine Z u 
nahme. In diesen 4 Jahren ereigneten sich 45  E x
p los ionen mit tödlichem A usgang, darunter 8 größere;  
getö te t  wurden insgesam t 515  Personen, durch die 
g r o ß e m  Explosionen  allein 4 1 0 2. Zur Bekämpfung  
der sich in diesen Zahlen ausdrückenden V ergröße 
rung der G rubengasgefahr sollen auch die W etter 
anzeiger eingesetzt  werden. Daher hat sich der e n g 
lische Steinkohlenbergbau neuerdings in verstärktem  
M aße ihrer G esta ltung und Verwendung zugewandt.

V o r b e d i n g u n g e n  f ü r  d i e  E i n f ü h r u n g .

Die Gesichtspunkte, die im englischen Stein 
kohlenbergbau für den Bau der W etteranzeiger  sow ie  
die Art ihrer V erwendung m aßgebend  gew esen  sind  
und von den im deutschen Steinkohlenbergbau g e l 
tenden zum Teil abweichen, f inden ihre Begründung  
in seinen besondern Betriebsverhältnissen und den  
Gefahrenumständen.

Der englische Steinkohlenbergbau ist in den meisten  
Bezirken3 gekennzeichnet durch die flache Lagerung  
der Flöze, w en ige , vorw iegend  söh lig  verlaufende  
Strecken — für jedes Baufeld  m eist  nur 1 H au p tförd er 
und Einziehstrecke sow ie  1 oder 2 W etterab zu g 
strecken — und den Langfrontbau, eine Abbauart,  
bei der eine größere Anzahl von Abbaustößen in 
einer söhligen  Flucht von 3 0 0 - 1 2 0 0  m A usdehnung  
liegen. Hierdurch entstehen für die B ew etterung in
sofern einfache Verhältnisse, als der durch die H a u p t 
einziehstrecke zugeführte W etterstrom  an der Lang
front entlang bis zur Hauptausziehstrecke geführt  
werden kann. Da aber der Langfrontbau in gasreichen  
Flözen die E ntgasung der Kohle stark begünstigt,  
sind die Abbaufronten die Teile  des Grubengebäudes,  
an denen der W etterstrom  in erster Linie G rubengas  
aufnimmt. Dazu kommt, daß im englischen Ste in 
kohlenbergbau trotz stärkerer M echanisierung die 
Schießarbeit im Abbau selbst noch häufig  A nw endung  
findet. Im Jahre 1934  standen im englischen Ste in 
kohlenbergbau 74 06  Schrämmaschinen in Anw endung,  
mit denen von 220  Mill. t der G esam tförderung  
104 Mill. t oder 48<y0 4 gew o n n e n  w orden waren. Im 
preußischen Steinkohlenbergbau wurden zu gle icher  
Zeit 1158 Schrämmaschinen betrieben und mit ihrer 
Hilfe 10,7 Mill. t oder 13 o/o der G esam tförderung  
von 121 Mill. t g e w o n n e n 3. Im englischen Ste in 
kohlenbergbau verbrauchte man im Jahre 193 4  im

1 G rö ß e re  Exp losionen  sind solche mit 10 o d e r  m ehr  Toten.

2 A nnual R epo rt of Chief Inspecto r of Mines fo r  1934, S. 177.

8 Eine gew isse  A usnahm e machen Schottland u nd  Wales.
4 A nnual R ep o r t  1934, S. 169.

6 M aschinen im deutschen B ergbau  am E nde  des K alenderjah re s  1934 
Z. B erg-, Hiitt.-  u . Sal.-W es. 83 (1935) S. St 3 und  13.

ganzen 24 ,8  Mill. P fund  (en g l isch)  S p r e n g s to f fe 1, 
im deutschen 19,4  Mill. P fu nd  (d eu tsch ),  davon im 
Ruhrbergbau 11,8 Mill. P fu n d 2. D ies  bedeutet zwar 
im Vergleich zum Ruhrbergbau, auf den allein 
90,3  Mill. t F örderung entfallen, einen e tw as g e 
r in gem  Anteil je t (51 g / t  im englischen , 65  g / t  im 
niederrhein isch-w estfä lischen Steinkohlenbergbau), je
doch muß man berücksichtigen, daß im Ruhrbergbau 
die überw iegende S p ren g sto f fm en g e  auf die G este in 
betriebe (Schächte, Stapel, Q u ersch läge)  und die zahl
reichen Ortsbetriebe entfällt ,  die im englischen Stein
kohlenbergbau sehr stark zurücktreten. Bei der G e
w in n u ng  waren 193 4  im Ruhrbergbau 57 793  Abbau
hämmer e ingesetz t  und damit 8 0 ,6  Mill.  t oder 89 ,27  u/0 
der Förderung g ew o n n e n  w o r d e n 3.

D ie  kritischen Punkte l iegen  daher bezüglich der 
G ru b en gasgefah r  im englischen  Steinkohlenbergbau,  
abgesehen  von den W etterstrecken, am Kohlenstoß.  
Er bedarf in fo lg ed essen  in erster Linie eines W etter 
anzeigers, mit dem der G r u b e n ga sg eh a lt  in dem Ab
bauwetterstrom  rege lm äß ig  überw acht w erden kann. 
D ie besondern W etterverh ä ltn isse  im Abbau, die 
flache Lagerung und die g u te  B eschaffenheit  des F löz 
h angenden gesta tten  dabei die V erw endung selbst
tätiger Geräte. D iese  lassen  sich nach den obigen An
gaben in der Langfront an verschiedenen Stellen in 
dem selben W etterstro m  anbringen und ermöglichen  
daher, Änderungen im G ru b en g asgeh a lt  fortlaufend  
an verschiedenen A rbeitsste l len  nachzuprüfen. Die 
flache Lagerung b eg ü n st ig t  ihre A ufste l lu n g , und die 
G ebirgsverhältn isse  erleichtern ihre Sicherung gegen  
Beschädigungen . A us d iesen  G ründen hat der selbst
tä t ige  W etteran ze iger  in immerhin beachtlichem Maße 
E ingang  gefunden .

N eben den se lbsttä tigen  W etteranze igern , die vor 
allem für den Abbau best im m t sind, benötigt der 
englische Steinkohlenbergbau  auch so lche, die von den 
A ufsichtspersonen , namentlich den Sicherheitssteigern,  
ständig m itgeführt  w erden. Hierfür kommen, ab
geseh en  von der W etter lam pe, W etteran ze iger  in Ver
bindung mit der elektrischen M annschafts lam pe oder 
der elektrischen Fahrlam pe und  reine W etteranzeiger  
in Betracht.

Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  w i c h t i g e m  
W e t t e r a n z e i g e r 4.

U nter den im en g lisch en  Steinkohlenbergbau ver
w endeten  W etteranze igern  (in E n g lan d  Detectors g e 
nannt) la s sen  sich im ganzen  3 G ruppen unter
scheiden: die W etter lam p e, die mit W etteranzeiger  
au sgerüstete  tragbare e lektrische Lampe und die 
S onderanzeiger  (S on der-In d ik atoren ) .

Bezüglich der W e t t e r l a m p e ,  in E ngland  Flame 
sa fe ty  lamp g eg en ü b er  der Electric sa fe tv  lamp g e 
nannt, sei lediglich darauf h in g ew iesen ,  daß im en g 
lischen Ste inkohlenbergbau neben der Benzinlampe  
auch die Öllampe zu g e la ssen  ist und benutzt wird. 
A ls  W etteran ze iger  kom m en nur so lche  Wetterlampen  
in Betracht, die einer amtlich g ep rü ften  und zuge-

1 A nnual R epo rt 1934, S. 170.

2 D as G rubens ic l ie rhe i tsw esen  in P re u ß e n  im Jahre  1934, Z. Berg-, 
Hiitt.-  u. Sal.-W es. 83 (1935) S. 314.

8 M aschinen im d eu tschen  B ergba u , a. a. O. S. St 3 u nd  13.

4 Bezüglich d e r  A usfüh rungen  d ieses  A bschnittes  w ird  auf folgende 
A ufsätze verw iesen : The detection  of f iredam p , br ie f  rev iew  of existing 
app liances , l ro n  Coal T ra d .  Rev. 130 (1935) S. 179; R i n g h a m :  Ringrose 
f irdam p a larm  in p rac tice, lro n  Coal T ra d .  Rev. 130(1935) S. 1 8 2 ; M c M i l l a  n : 
T he  p rovis ion  of f iredam p  d e tec to rs ,  l ro n  Coal T ra d .  Rev. 130 (1935) S. 371.
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lassenen Bauart entsprechen; sie dürfen keine innere  
Zündvorrichtung und keinen Kupfer- (M ess in g -)  Korb  

haben.
Unter den elektrischen L a m p e n  m i t  W e t t e r 

a n z e i g e r n  sind zunächst d ie jen igen  zu nennen, die  
den in D eutschland üblichen A bleuchtlam pen e n t 
sprechen. Sie bestehen  w ie  d iese  aus einer g e w ö h n 
lichen elektrischen H andlam pe und einer kleinen, als 
Wetteranzeiger ausgeb ild eten  W etter lam pe. Es handelt  
sich daher auch v o rw ieg en d  um E rzeu gn isse  deutscher  
Firmen oder ihrer in E ngland b estehenden  Z w e ig 
niederlassungen.

Hierzu geh ö rt  die »Concordia g as-de tectin g  
lamp«, hergestellt  von der C oncordia  Electric S afety  
Lamp Company, Ltd. in Cardiff . D ie  zum Ableuchten  
dienende W etterlam pe befindet sich seitlich an der 
elektrischen Lampe; die g le ich e  A usführung  ist auch 
in Deutschland versuch sw eise  benutzt w orden.

Daneben hat die »C eag gas-de tec t in g  lamp«, her
gestellt von der C eag  Limited, E in g an g  gefu n den . Sie  
vereinigt eine kleine zum Ableuchten dienende Ö l
lampe mit einer elektrischen H andlam pe, jedoch  
befindet sich hier der elektrische Leuchtkörper se i t 
lich vom Lam pengehäuse und  die Öllam pe auf dem  
Akkumulator. D ieser  W etteran ze iger  ist  nach den 
Vorschriften des M ines D epartm ent gep rü ft  und mit 
150 Stück auf den Gruben einer B ergw erk sgese l lsch a ft  
erprobt worden.

Neben den A bleuchtlam pen kom m t a us  dieser  
Gruppe der »T hornton-G ray gas-detector«, h er g e 
stellt von W illiam E. G ray , London Cam den T ow n ,  
in Betracht, der im en g lisch en  Steinkohlenbergbau  
ziemliche Beachtung g e fu n d en  hat. D er W e tte r 
anzeiger beruht auf dem V ergleich  der H elligkeiten  
eines dem Zutritt von G r ub en g as  au sgese tz ten  Glüh-  
drahtes und einer gew ö h nlich en  Lampenbirne. D iese  
und der zum N ach w eis  von G rub en ga s  d ienende Draht  
liegen nebeneinander, sind  aber durch eine  durch
scheinende W and getrennt. D ie  Strahlen beider Licht
quellen fallen auf ein g em e in sa m e s  rundes Fenster ,  
das in der Mitte einen Streifen erkennen läßt, durch  
den sich die beiden H älften  deutlich voneinander  ab 
heben. Solange kein G ru b en g as  vorhanden  ist,  sind  
beide Lichtquellen von g le ich er  Stärke und das F enster  
erscheint als g le ichm äß ig  beleuchtete  Scheibe. Bei  
Anwesenheit von G rub en g as  f in det  es  Zutritt zu dem  
seinem Nachweis  d ienenden  g lü h en d en  D raht und ver 
brennt an dessen Oberfläche, so  daß er heller  leuchtet  
und die entsprechende F en sterh ä lf te  stärker erhellt. 
Der Gehalt an G rub en gas wird nach dem U nterschied  
in der Helligkeit beider F en sterh ä lften  geschätzt .  Die  
Prüfung erfordert lediglich die V ornahm e der E in 
schaltung. Der W etteran ze iger  so l l  bereits die F e s t 
stellungen von i/2 °/o C H 4 erm ögl ichen  und die B eo b 
achtung leicht sein; bei 1 0/0 C H 4 w ird  der Vergleich  
als gut, darüber als sehr g u t  bezeichnet.  N ach den  
praktischen Erfahrungen sind  die B etä t igu n g  und A b 
lesung des seit Oktober 1932 als B eam tenlam pe  
(Inspection lamp) verw en d eten  W ettera n ze ig ers  u n 
schwer zu erlernen.

Als ein weiterer  Vertreter d ieser  G ruppe wird  
im englischen Schrifttum m ehrfach der »Gulliford  
detector« erwähnt, der nach dem neusten  Bericht des  
Chefinspektors der B ergw erke auf e in igen  Gruben  
Verwendung ge fu n den  h a t 1.

1 Annual R epo rt 1934, S. 59.

ln d iesem  Z usam m enhang ist darauf hinzuweisen,  
daß auch V orsch läge für die Verbindung e ines W etter 
anzeigers mit der K opflam pe gem acht und derartige  
Ausführungen  versu chsw eise  benutzt w orden  sind. D ie  
K opflam pe steht besonders  im schottischen Ste in 
kohlenbezirk in Gebrauch, der 1 9 3 4  21 143  Stück von  
3 2 5 7 2  im ganzen  englischen Steinkohlenbergbau a u f 
w ies ,  w ährend sich die Gesamtzahl der in d iesem  b e 
nutzten elektrischen Lampen auf 3 9 4 8 2 0  Stück  
b e l ie f1. Die Vorteile der Kopflampe beruhen neben  
der guten  Beleuchtung vor allem darauf, daß der 
Träger beide H ände frei hat.

Die Gruppe der S o n d e r a n z e i g e r  um faßt die  
W etteranzeiger, die unabhängig  von der H andlam pe  
sind, a lso  neben ihr mitgeführt werden.

Hier sind zunächst die nach dem G rundsatz  der  
W etterlam pe ausgebildeten  Geräte zu erwähnen, die 
also  nicht als Beleuchtungsquelle ,  sondern als  
W etteranze iger  dienen und insofern Sonder-Indi-  
katoren darstellen. A ls solcher hat auch der im d eut
schen Steinkohlenbergbau bekannte W etteranzeiger  
von W o lf  (B ab y  W o lf )  E ingang gefunden.

Ein weiterer  in den Betrieb e ingeführter W etter 
anzeiger dieser Gruppe ist  der »McLuckie gas-  
detector«, hergeste ll t  von J. H. N aylor , Limited, in 
W igan  (Lancashire).  Er beruht auf dem G rundsatz  
der Verbrennungskontraktion. Die Verbrennung des  
G rubengases  er fo lg t  durch einen heißen Draht in 
einem abgesch lossenen  Raum, w obei in einem zweiten  
Raum ein Unterdrück erzeugt wird, der auf einen  
Flüss igkeitsdruckm esser  wirkt; der G r ubengasgehalt  
wird an einer für 3 o/o auf 0,1 o/0 e ingete ilten  Skala  
abgelesen . D er W etteranzeiger  ist nach den B estim 
m ungen des M ines Departm ent gep rüft  w orden und  
steht auf etw a 1 50  Gruben v ersuch sw eise  in A n 
w endung.

Der w ichtigste  Vertreter dieser G ruppe, der neben  
der W etterlam pe die w eites te  Verbreitung im e n g 
lischen Steinkohlenbergbau als W etteran ze iger  g e 
funden hat, ist der selbsttätig  arbeitende »Ringrose  
automatic f iredamp alarm«, h ergeste ll t  von  der Inter
national G as D etectors Limited in Leeds. D ie se s  Gerät  
beruht auf einer Verbindung der V erb ren n ungs
kontraktion mit dem D iffusionsdruck. D ie  g ru b en g a s 
halt ige Luft tritt durch ein S chutzgew ebe in einen  
kleinen, porösen  Behälter, die Verbrennungskammer,  
ein und bringt einen darin angebrachten P a llad iu m 
faden  zum Erglühen. D as G rubengas verbrennt, w o 
durch eine T eil lu ft leere  in der Verbrennungskam m er  
entsteht. Die A ußenluft hat das Bestreben, in das  
Innere der porösen  Kammer zu d iffundieren und das  
Vakuum zu stören. D iese  V o rgän ge  übertragen sich auf  
ein M etalldiaphragma, das mit 2 Glühbirnen in V er
b indung steht. D ie se  Lampen, von denen die erste  ein 
w eiß es ,  die zw eite  ein ro tes  G las  hat, s ind so  im  
Strom kreis angeordnet,  daß ohne A n w esen h e it  von  
G rubengas nur die w e iß e  brennt, bei einer durch den  
gesch ilderten  V organ g  hervorgerufenen  Änderung  
aber die rote Lampe aufleuchtet.

Der W etteranze iger  besteht aus dem Unterteil ,  
in dem sich die Batterie befindet,  und dem Oberteil ,  
der die A nzeigeeinrichtung und die beiden Lampen  
enthält. In seiner G e sta l t  g le icht  der A nze iger  etw a  
einer tragbaren G rubenlam pe. T äg lich  vor  der Anfahrt

1 A nnual R ep o r t  1934, S. 170.
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wird er daraufhin geprüft ,  ob beide Lampen in rich
tiger W eise  im Stromkreis liegen, w as rasch durch e in 
faches Ein- und A usschalten geschehen ist. Vor Ort 
wird der eingeschaltete  W etteranzeiger  an gee ign eter  
Stelle aufgehängt. Bei einem bestimmten M ind est 
geh a lt  an G rubengas zeigt er selbsttätig  durch 
Brennen der roten Lampe dessen  A nw esenheit  an, und  
zwar soll er im allgemeinen bei 2,5 o/o, an Stellen mit 
elektrischen Maschinen bei 1 ,25%  G rubengas in 
Tätigkeit  treten. Die Mitführung und Beobachtung der 
W etteranzeiger  ist besonders  ausgew ählten  Arbeitern  
übertragen. Beim Aufleuchten der roten Lampe sollen  
diese die elektrischen M otoren abstellen, die Arbeiter  
zurückziehen und den Sicherheitssteiger benachrich
tigen. W ichtig  ist, daß der W etteranzeiger bei dem  
vorgesehenen  M indestgehalt  stets richtig anspricht. 
Zu diesem Zweck wird er wöchentlich von einem ver 
antwortlichen Beamten auf seine Anzeigefähigkeit  mit  
H ilfe  e ines besondern Gerätes geprüft.

Der amtlich genehm igte  Ringrose-Anzeiger stand  
nach dem letzten Jahresbericht des Chefinspektors der 
englischen Bergwerke Anfang 1935 mit etw a  600 Stück, 
und zwar hauptsächlich auf Gruben M ittelenglands  
in A n w en d u n g 1. Sehr eingehend ist im englischen  
Schrifttum über die im Dezember 1933  begonnenen  
Versuche auf den Markham-Gruben (N ottingham -  
shire) berichtet w o r d e n 2. Nach der Vornahme einiger  
Änderungen zur B eseit igung der in der ersten Zeit 
aufgetretenen M ängel g in g  man zur Einführung in 
größerm  U m fang  über, so  daß im Juli 1934  insgesam t  
100 Stück auf sämtliche Schichten verteilt waren. Die  
P rüfung auf A nzeigefähigkeit  und -genauigkeit er 
fo lg te  zunächst durch Vergleich mit W etterlampen  
oder an Hand von Gasproben. Die Analysen  ergaben  
2 , 2 4 - 2 , 6  o/o Grubengas, w enn der auf 2,5 o/o e in g e 
stellte W etteranzeiger  in Tätigkeit trat. Die A nord 
nung und die Verteilung der A nzeiger wurden so  v or 
genom m en, daß jeder Teilstrom , aber auch jeder e lek 
trische M otor überwacht werden konnte. B e isp ie ls 
w eise  erhielt ein Stoß von 1 8 0  m Länge 4 W etter 
anzeiger. In der Frühschicht blieben sie an bestimmten,  
auf den Stoß verteilten Stellen h ä n g e n ; in der M ittag 
schicht, der Schrämschicht, wurden zwei in der N ähe  
der M aschine aufgehängt;  in der Nachtschicht, der 
»Raubschicht«, in der in 4 Abteilungen gearbeitet  
wurde, hatte jede Abteilung einen W etteranzeiger.  
Bezüglich der Zuverlässigkeit wird angegeben, daß 
in dem Zeitraum von A ugust  bis Dezember 19 3 4  in 
2,19 o/o der Schichten an den W etteranzeigern  M ängel  
aufgetreten sind. Davon entfielen 60o/0 auf geringe  
Genauigkeit , 12 o/0 auf Schäden an den Lampengläsern,  
18 o/o auf die Fäden und 10  % auf son st ige  Ursachen,  
ln den Fällen, in denen eine zu geringe Genauigkeit  
fe s tg este l l t  wurde, trat der W etteranzeiger erst bei 
einem G rubengasgehalt  von 3,5 % statt von 2,5 o/0 in 
Tätigkeit.

Neben den vorstehend genannten  Sonderanzeigern  
m ag abschließend auf solche mit elektrischen M eß ein 
richtungen verw iesen  werden. Zu ihnen geh ört  der 
»Photoelectric cell gas-detector« von O ld h a m 3, bei dem  
der G rubengasgehalt  mit Hilfe  e ines besondern M e ß 
w erkzeuges  laufend aufgezeichnet wird. Besondere  
praktische B edeutung scheint d ieses  Gerät nicht g e 
w onnen  zu haben.

1 Annual R epo rt 1934, S. 59.

8 Iron  Coal T rad .  Rev. 130 (1935) S. 182.

8 Iron  Coal T ra d .  Rev. 130 (1935) S. 371.

Behördliche Reglung.

Die englische Bergbehörde hat sich seit geraumer  
Zeit die E inführung und F örd eru n g  der W etter 
anzeiger an ge legen  sein lassen . Die Tätigkeitsberichte  
des C hefinspektors der en glischen  B ergwerke aus den 
letzten Jahren äußern sich bereits rege lm äßig  über die 
E ntwicklung der A nge legenh eit .  Zu einer amtlichen  
R eglung ist jedoch die eng lische  B ergbehörde erst vor 
kurzem geschritten, nachdem ihr die Verwendung g e 
eigneter  A nzeigegeräte  auf Grund der bisherigen Er
fahrungen zw eckm äßig  erschien. Sie hat zunächst die 
A uffassun g  des M in ers’ Lamps C om m ittee, der 
N ational A ssociation  o f  C o ll iery  M anagers  sow ie  der 
M inew orkers’ Federation e in ge ho lt  und die von ihr 
beabsichtigte R eg lung  in einem E ntw urf (D raft  of 
C oal M ines G eneral R egu la t ion s)  veröffentlicht1. 
U nter dem l . M a i  19 35  ist d ieser E ntw urf mit un
w esentl ichen  Veränderungen als Verordnung ver
öffentlicht w orden, die am 1. Oktober 193 5  G ültig 
keit erlangt hat. Mit Rücksicht auf den U m fang, in 
dem hiernach die V erw en du n g  von  Wetteranzeigern  
im englischen Ste inkohlenbergbau künftig  vorge
schrieben ist, sei der W o r t la u t2 nachstehend wieder
gegeben .

1. a)  In jeder W etterabteilung , in der die ständige  
V erwendung von Sicherheits lam pen durch das Berg
g e se tz  oder durch die B ergpolize iverordnung verlangt 
wird, hat der B ergw erksbesitzer  G eräte  zur Fest
ste llung  der A nw esenh eit  von entzündlichem G as in 
den Grubenwettern (n achsteh en d  W etteranze iger3 
g enannt)  zum Gebrauch durch die Arbeiter in g e 
nügender Zahl bereit zu halten, b )  Jeder Anzeiger  
muß einer Bauart entsprechen, die für die Zulassung  
durch das H andelsm in ister ium  (B oard  o f  T rade) nach 
den von d iesem  fe s tgese tz ten  B ed in gu n gen  geprüft  
w orden ist.

2. Die Zahl der zum Gebrauch zu ge lassen en  An
zeiger soll nicht geringer  als die e inem Verhältnis von 
je 1 W etteranzeiger  auf 8 der im Langfrontbau und 
auf 4 der an ändern A rbeitsste llen  ausschließlich oder 
hauptsächlich beschäft ig ten  P erson en  entsprechende  
sein, es sei denn, daß w ährend  der ganzen Schicht 
in jedem Bezirk e ines S icherhe itsste igers  (Fireman, 
Examiner, D ep uty )  oder in jedem  W etterstrom  dieser 
Bezirke, sow eit  Leute im Abbau besch äft ig t  sind, und 
bei jeder elektrischen Schräm m aschine und jeder elek
trischen Bohrmaschine, so la n g e  d iese  in Betrieb sind, 
w en igsten s  1 W etteran ze iger  durch einen Arbeiter 
ständig benutzt w ird; daß das Handelsministerium  
durch V erordnung ein ger in geres  V erhältn is  für g e 
w isse  Gruben oder G rubenteile  zuläßt, w en n  diese 
von den S icherheitssteigern  w ähren d  der Schicht vier
mal regelm äßig  zur N ach prüfun g  auf G rubengas be
fahren werden, und w en n  das Ergebnis  dieser Nach
prüfungen in ein den Arbeitern zu gän glich es  Buch ein
getragen  wird.

3. D er Betriebsleiter so l l  eine gen ü g e n d e  Zahl 
hierzu befähigter Arbeiter best im m en, denen die per
sönliche Sorge für einen G rub en ga sa n ze ig er  zufällt; 
es ist Pflicht e ines jeden so  best im m ten Arbeiters, den 

G rub en gasan ze iger  nach der ihm von dem Betriebs
leiter, O berste iger  oder einem ändern Grubenbeamten

1 Colliery  G u a rd .  150 (1935) S. 115.

* Die V e ro rd n u n g  tr ä g t  die B ezeichnung  »Coal M ines G enera l Regu
la tions (F ireda tnp  D etecto rs)  1935«.

3 Im E nglischen  »detectors« .
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gegebenen A nw eisu n g , die von Zeit zu Zeit erneut  
erfolgen muß, zu gebrauchen.

4. Im Sinne d ieser  V erordnung g i l t  als befähigter  
Arbeiter derjenige, der über den  Gebrauch des b e 
treffenden W etteran ze igers  unterrichtet und in seiner  
Handhabung geü b t ist. W en n  der W etteran ze iger  eine  
Flam mensicherheits lampe ist, oder  w enn  die B e 
dingungen für se ine  Prüfung durch das H a n d e l s 
ministerium fe s tg e se tz t  sind, muß die B efäh igun g  des  
Arbeiters zur B enutzung durch den Betriebsleiter oder  
Obersteiger oder in seiner Vertretung durch den  
Sicherheitssteiger g ep rü ft  und schriftlich beschein igt  

sein.

5. wird bestimmt, daß die Vorschriften für die  
Prüfung der W etter lam p en  auch für die G ru b en 
gasanzeiger gelten .

6. Keine Vorschrift d ieser V erordnung ändert  
etwas weder an den B estim m u n gen  über die Prüfung  
durch die Sicherheitsste iger  vor A ufnahm e der Arbeit 
und während der Schicht noch an den B estim m ungen  
über die Prüfungen  auf G ruben gas  bei der Sch ieß - 

arbeit.

7. An Stelle der W etter lam p e, die unter be 
stimmten Verhältnissen bei V erw endung  elektrischer  
Motoren vorgeschrieben i s t 1, ist  der Gebrauch einer  
geprüften Bauart e ines W etteran ze igers  im Sinne  
dieser Verordnung zu ge lassen .

8. D iese V erordnung tritt am 1. Oktober 1935  für 
2 Jahre in Kraft.

Zu der vorstehenden  V erordnung sind bisher zwei 
Ausführungsanw eisungen ergangen , von  denen die 
erste den Gebrauch der F lam m ensicherheits lam pe als 
Wetteranzeiger, die zw eite  die Einrichtung, Prüfung  
und Verwendung des oben beschriebenen se lbsttätigen ,  
mit Warnvorrichtung verseh en en  R ingrose-A nze igers  
regelt.

Die w esentl ichsten  M erkm ale  der von  der e n g 
lischen Bergbehörde ge tro f fe n en  R eg lu n g  sind, daß  
der W etteranzeiger in die H an d  des Arbeiters g eg eb en  
werden soll und daß eine G erin gstzah l an W e tte r 
anzeigern vorgeschrieben wird. Im Hinblick auf den 
ersten Punkt hebt die V erordnung ausdrücklich her 
vor, daß die bisher vorgeschriebenen  W etterun ter 
suchungen (durch die Sicherheits- und Sch ieß leute)  
weiterhin bestehen bleiben und dort zu verschärfen  
sind, w o mit behördlicher G e n e h m ig u n g  keine W etter 
anzeiger verw endet w erden. D ie  E inführung der 
Wetteranzeiger im eng lischen  Steinkohlenbergbau  be
deutet daher, w en ig s te n s  vorerst ,  eine zusätzliche  
Sicherheitsmaßnahme, w a s  angesichts  des w eiter  oben  
Gesagten verständlich ist.

Der U m fang, in dem die V erw en du n g  fe s tg e le g t  
ist, ergibt sich dahin, daß w e n ig s t e n s  in jedem  W e tte r 
strom im Abbau und außerdem  an jeder in d iesem  ver 
wendeten elektrischen Schräm- und Bohrm aschine  
während des Betriebes d ieser  M asch inen  e i n  W etter 
anzeiger in der H and e in es  Arbeiters  sein  muß. 
Soweit der B ergw erksbesitzer  die V erte ilu n g  der 
W etteranzeiger nicht in d iesem  U m fa n g e  vornim mt,  
muß im Langfrontbau auf 8, in den übrigen A b 
baubetrieben auf 4 der hier ausschließ lich  b esch ä f 
tigten Arbeiter 1 W ettera n ze ig er  entfallen. Es ist 
erklärlich, daß die F es tse tzu n g  d ieses  V erhä ltn isses

1 An jedem  M otor m u ß  e ine W e t te r la m p e  v o rh an d e n  sein. Bei Fest
s tellung von G ru b en g as  is t  d e r  M o to r  abzuste llen  und  M eld u n g  zu e rs ta tten  
(Nr. 132 (v) d e r  G enera l Regulations).

in den V erhandlungen über die R eglung der A n 
g e leg en h e it  eine gro ß e  Rolle gesp ie lt  hat. D as  
M iners’ Lamps C om m ittee  hatte vorgesch lagen ,  die  
Zahl der W etteranzeiger  der E ntscheidung des  B e 
triebsleiters nach M aßgabe  der örtlichen Verhältnisse  
zu überlassen, w ährend die M inew orkers’ Federation  
allgemein nach der Zahl der Arbeiter überhaupt ein 
fe s tes  Verhältnis befürwortete. D ieser  W e g  erw ies sich 
deshalb nicht als gangbar, w eil die Zahl der Arbeiter  
in den einzelnen Schichten und ihre V erteilung an 
den Arbeitsplätzen stark wechselt .  Unter d iesen U m 
ständen hat die Behörde das obige Verhältnis gew ählt ,  
wobei die Betonung auf den W orten  »ausschließlich«  
oder »hauptsächlich« beschäftigten Arbeitern liegt.

Im ganzen stellt  die im englischen Ste inkohlen 
bergbau g e tro f fen e  R eglung den Versuch dar, die 
W etteranzeiger  in größerm  U m fange  in der H and  
des  Arbeiters zur V erw en du n g  zu bringen. Dabei  
wird es besonders w ichtig  sein, w ie  sich die ver 
schiedenen W etteranzeiger, vor allem auch die se lbst 
tätigen, gegenüber  der W etterlam pe bewähren. D iese  
E rw ägu n gen  dürften auch dazu geführt  haben, daß  
die Gültigkeit  der Verordnung zunächst auf 2 Jahre  
beschränkt w orden ist.

Vergleich mit dem deutschen S teinkohlenbergbau.

D as Vorgehen des englischen Bergbaus und der  
englischen Bergbehörden verdient die Beachtung des  
deutschen Bergbaus, w eil  auch hier die F rage der  
W etteranzeiger  noch nicht zum Abschluß ge la n g t  und  
die e in ga n gs  erwähnte R eg lung  durch die zurzeit  
praktisch zur V erfügung stehenden W etteranzeiger  
bedingt ist.

Für einen Vergleich der englischen M aßnahm en  
mit den deutschen Verhältnissen muß man von dem  
a llgem einen G esichtspunkt ausgehen, der sich für 
eine G esam tlösu n g  der Frage ergibt und der für den  
Steinkohlenbergbau beider Länder im groß en  und  
ganzen an sich g le ich  ist. D iese  L ösung g laubte  man  
ursprünglich darin zu erblicken, daß mit dem Über
g a n g  zur tragbaren elektrischen Lampe jedem  B erg 
mann an Stelle der W etterlam pe, die zugle ich einen  
ausgezeichneten  W etter  anzeiger dar stellt,  ein anderes  
Gerät in die H and geg eben  w erden müßte, das die 
Sicherheit der elektrischen Lampe bot. D ie se s  Ziel ist 
bis jetzt nicht erreicht worden. E s  fragt  sich aber auch, 
ob es tatsächlich erforderlich ist, jeden e inzelnen Mann  
mit einem W etteranzeiger  auszurüsten. D a s  Bestreben  
richtet sich auf eine laufende Überwachung der e in 
zelnen Arbeitspunkte w ährend des  Betriebes. Hierzu  
bedarf es  nicht unbedingt e ines W etteran ze igers  in der 
H and eines jeden B ergm annes;  sie läßt sich auch d a 
durch erreichen, daß man, je nach der A usdehnung  
der Betriebspunkte, außer den A ufs ichtspersonen  
einem oder mehreren ausgesuchten  Leuten (O rts 
ältesten, Drittelführern, R utschenm eistern , Schräm- 
m eistern) einen W etteranzeiger  in die H an d  gibt. 
Auch so lan g e  die W etter lam pe in Gebrauch war,  
leuchtete nicht jeder Arbeiter w ährend  der Schicht 
mehrfach auf G rubengas ab, sondern sie w arnte  in der 
H auptsache nur durch die V eränderung ihres Licht
kege ls ;  zugle ich konnte die Lampe aber in der H and  
m anches Arbeiters zu einer G efahrenquelle  w erden.  
D ie  L ösu n g  der F rage  in d iesem  engern Rahm en kann 
bei einer sorgfä lt ig en  P rü fu n g  vor der A nfahrt der  
B elegschaft  und der Ü berwachung durch die B etriebs
beamten w ährend  der Schicht vom  sicherheitlichen



398 G l ü c k a u f 1^1. 11

Standpunkte w o h l vertreten werden. Im ganzen stellt  
sich daher die Lösung zurzeit so dar, daß die mit der 
W etterlam pe ver lorengegangene  allgem eine M ö g l ich 
keit zur F ests te l lu n g  von Grubengas durch eine reg e l 
m äßige Überwachung der Betriebspunkte durch e in 
zelne ausgew ählte  Arbeiter während der Schicht zu 

ersetzen ist.

Die Vorbedingungen für die Verwendung von  
Schlagwetteranzeigern von diesem Gesichtspunkt aus 
l iegen im deutschen Steinkohlenbergbau zum Teil  
anders als im englischen. D ies  g ilt  vor allem für die 
westlichen Steinkohlenbezirke Deutschlands, nam ent
lich den Ruhrbergbau, für den die Frage in erster  
Linie Bedeutung hat.

D ie  gen eig te  Lagerung, die hierdurch bedingte be 
sondere  Art der Aus- und Vorrichtung sow ie  des Ab
baus und die w eitgeh en de  W etterte ilung haben im 
deutschen Steinkohlenbergbau zur Bildung einzelner  
in ihrer W etterführung, G ew innu n g  und Förderung  
voneinander unabhängiger Betriebe geführt, während  
sich im englischen Langfrontbau eine größere Anzahl 
von Betrieben in einer Flucht aneinander reihen, die 
vor allem in der W etterführung, zum Teil auch in der 
Förderung Zusammenhängen. Die genannten V oraus
setzungen treffen besonders für die deutschen G ro ß 
abbaubetriebe zu. Etw as näher kommt den englischen  
Verhältnissen der Strebbau »mit breitem Blick«; dabei 
handelt es sich jedoch um eine verhältnism äßig g e 
ringe Zahl von Einzelbetrieben in demselben W etter 
strom. Der Strebbau »mit abgesetzten Stößen« bedingt  
jedoch eine etw as andere Beurteilung und erfordert 
w egen  der zugehörigen  Ortsbetriebe eine Überwachung  
der einzelnen Stöße.

Dazu kommt ferner, daß die Gefahrenverhältnisse  
im deutschen Steinkohlenbergbau anders liegen. W ä h 
rend im englischen Steinkohlenbergbau für die Gruben
gasgefah r  mehr der Abbau selbst in Frage kommt,  
sind im deutschen als die kritischen Stellen die Aus-  
und Vorrichtungsbetriebe, d. h. die Ortsbetriebe, zu 
betrachten, zu denen in diesem Zusam m enhang auch 
die vorgehaltenen Örter der Großabbaubetriebe und  
die Abbaustrecken der abgesetzten kleinen Strebstöße  
gehören. D ieM ehrzahl der S ch lagw etterexplosionen  hat 
daher auch ihren A usgan g  von Ortsbetrieben g e n o m 
men. Die G asgefah r  im Abbau se lbst tritt d e m g eg en 
über zurück. Dabei kommt noch in Betracht, daß die 
V erwendung der elektrischen Antriebskraft in fo lge  des  
g er in g em  Einsatzes von Schrämmaschinen gegenüber  
dem englischen Steinkohlenbergbau w eniger  u m fan g 
reich ist. Im Ruhrbezirk betrug b eisp ie lsw eise  im Jahre 
1934 die Zahl der elektrischen Schrämmaschinen 6, 
die der elektrischen Abbaufördermittel 1 9 4 1; für den 
englischen Steinkohlenbergbau galten d a gegen  die  
Zahlen 4451 und 3 3 6 5 2. Daher spielt dort auch die 
Überwachung der G asentw icklung in der N ähe der 
elektrischen Motoren, wie oben dargelegt wurde, eine  
erhebliche Rolle.

Endlich dürfen die Unterschiede in der Fahrung  
für die Beurteilung der vorliegenden Frage nicht ver 
gessen  werden. Im englischen Steinkohlenbergbau  
vollzieht sie sich in w eitgehendem  M aße in der sö h 
ligen Ebene. Im deutschen Steinkohlenbergbau sind  
dagegen  in fo lg e  der geneigten  Lagerung größere  
H öhenunterschiede zu überwinden, so  daß es ratsam

1 M aschinen im deu tschen  B ergbau  1934, a. a. O. S. St 10.

2 A nnual R eport 1934, S. 169.

ist, die mit der G rubengasüberw achung betrauten  
Leute in der A usrüstung m öglich st  w en ig  zu belasten.

Aus diesen betrieblichen U nterschieden ergeben  
sich für die L ösung  der F rage im deutschen Stein
kohlenbergbau zum T eil  andere Gesichtspunkte und 
F olgeru n gen  als für den englischen . Zunächst bedarf  
der deutsche Steinkohlenbergbau, w enn man von der 
G rubengasüberw achung durch die Betriebsbeamten,  
W etterm änner und Schießm eister  absieht, eines 
W etteranzeigers für die Ortsbetriebe, da in ihnen die 
g r o ß e m  Gefahrm öglichkeiten  liegen . D ie Ausrüstung  
der Abbaubetriebe dürfte daneben anzustreben sein; 
sie ist jedoch nicht dringlich und tritt daher zurück.

Hinsichtlich der geb o ten en  Zahl der W etter
anzeiger, die bei der behördlichen R eg lung  im eng 
lischen Ste inkohlenbergbau die m eisten Schwierig
keiten bereitet hat, ist  zu berücksichtigen, daß im 
deutschen Steinkohlenbergbau jeder einzelne Aus- und 
Vorrichtungsbetrieb mit e inem  solchen ausgerüstet  
werden m uß; zum T eil  ist d ies in G esta lt  der Wetter
lampe schon jetzt der Fall .  Für die Verwendung im 
Abbau ist die E inhaltung e ines bestimm ten Verhält
n isses  nach der Zahl der B eschäft ig ten , w ie  es die 
englische V erordnung vorschreibt, nicht zu empfehlen;  
hier können nur die Art des  Betriebes und vor allem 
der Charakter der Kohle das entscheidende Merkmal 
bilden.

Hinsichtlich der Art der W etteranze iger  erfordern  
die deutschen V erhältnisse  vor  allem einen tragbaren, 
m öglichst  mit der B eleuchtungsquelle  verbundenen  
W etteranzeiger, w obe i  natürlich die Zuverlässigkeit  
und praktische Brauchbarkeit V oraussetzung sind. Für 
die A ufsichtsbeam ten, die W etterm änner und die 
Schießmeister, die häufig  ihren Ort w echse ln  müssen, 
ist die gew öh nlich e  W etter lam p e zwar zurzeit noch 
der vorw iegen d  gebräuchliche W etteranzeiger, weil 
sie sich leicht mitführen läßt. Sie hat jedoch, nament
lich für den B etriebsbeam ten, den N achte il  der mangel
haften Leuchtkraft. An ihrer Stelle  haben sich daher 
zum Teil die A bleuchtlam pen e ingeführt.  Immerhin 
behält hier die A ufgabe, d iesen  P ersonenkreis  mit 
einer leichten, g u t  leuchtenden elektrischen Fahrlampe 
mit W etteranze iger  auszurüsten, w eiter  ihre Be
deutung.

Einer e tw as ändern B eurteilung unterliegt die Art 
der W etteranzeiger  für die O rtsä ltesten  in den Orts
und Abbaubetrieben. D ie A usrü stun g  mit der Wetter
lampe scheidet w eg en  der g ro ß en  Zahl der Betriebs
punkte im gro ß en  und ganzen  aus. Da d iese Leute 
jedoch mehr als die Betriebsbeamten an ihre Arbeits
stelle  gebunden sind, l ieg t  für sie der Gebrauch eines 
mit der gew öhnlich en  M a n n schafts lam p e verbundenen  
W etteranzeigers ,  w ie  sie jetzt zum Teil  im englischen  
Steinkohlenbergbau E in g an g  gefu n d en  haben, trotz 
des g r o ß e m  G ew ich tes  d ieser  Lampen im Bereich 
der M öglichkeit . D a g eg en  sind Sonderanzeiger, die 
also  von der Lampe unab h än gig  sind, für die deut
schen V erhältnisse w e n ig  zw eckm äßig ,  w e il  sie neben 
der Lampe mitgeführt w erden  m üssen  und daher die 
A usrüstung des M an nes  vergrößern . Ebenso er
scheinen se lbsttätige  W ettera n ze iger  in fo lge  der be- 
sondern L agerungs- und B etr iebsverhältn isse  wenig 
gee ign et.

Für den deutschen Ste inkohlenbergbau haben mit
hin namentlich die E rgebn isse  B edeutung, die der 
englische Bergbau bei den mit der elektrischen Mann
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schaftslampe verbundenen W etteranze igern  erzielen  

wird.
Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die B estrebungen zur B ekäm pfung der G ruben 
gasgefahr haben im englischen  Ste inkohlenbergbau in 
den letzten Jahren zu w e itg eh en d en  Versuchen mit 
Wetteranzeigern geführt .  Zu d iesen  Versuchen sind  
neben den in D eutsch land  üblichen Ableuchtlampen  
(Verbundlampen) eine Reihe mit besondern A nzeigern  
ausgerüsteter elektrischer H andlam pen  (Indikator
lampen) so w ie  se lbsttätige , vo n  der elektrischen  
Lampe unabhängige  A nzeiger  (Sonder-Indikatoren)  
herangezogen w orden . Unter den letztgenannten ,  
deren A nw endung durch die L agerungs-  und B etriebs 
verhältnisse des englischen  S te inkohlenbergbaus b e 

g ü n st ig t  wird, ist namentlich der R ingrose  automatic  
f iredamp alarm zu nennen. A uf Grund der b is 
herigen E rgebnisse  hat die englische Bergbehörde  
durch eine am 1. Oktober 1935 in Kraft getretene  V er 
o rdnung den Gebrauch von W etteranzeigern  g e s e t z 
lich g erege lt  und ihre Zahl im Verhältnis zur B e le g 
schaft fe s tge leg t .  D ie  Verordnung ist zunächst für 
2 Jahre gü lt ig .  Ein Vergleich mit den deutschen V er 
hältn issen  ergibt, daß unter diesen die H a u p tg a s 
gefahr in den Aus- und Vorrichtungsbetrieben liegt, 
im englischen Steinkohlenbergbau im Kohlenstoß. Für  
den deutschen Steinkohlenbergbau haben daher vor  
allem die Ergebnisse  Bedeutung, die der englische  
Bergbau bei den mit der elektrischen M an n sch afts 
lam pe verbundenen W etteranzeigern erzielen wird.

Herstellung von Schwefelsäure aus dem Schwefelwasserstoff des Koksgases 
durch nasse Katalyse.

Von Dr.-Ing. H . W e i t t e n h i l l e r ,  Dortmund.

(Mitteilung aus dem Kokereiausschuß, Bericht Nr. 63.)

Bei der H ochtem peraturverkokung der Steinkohle  
verbleibt der darin enthaltene S chw efe l zu etw a  70 o/o 
im Koks, während 30  o/o mit dem K oksgas  verflüchtigt  
werden. Da rund ein Drittel des G a ssch w e fe ls  w ied er 
um aus kondensierbaren organ isch en  S ch w efe lv er 
bindungen besteht, b leiben a lso  20 o/o des g esam ten  
Kohlenschwefels im G as. Von dem G a ssch w e fe l  treten  
95 o/o als S ch w e fe lw a sse r s to f f  auf, w ährend sich der 
Rest vorw iegend aus S ch w e fe lk o h le n s to f f  und sehr 
geringen M engen  T hiophen , M erkaptan und  S ch w e fe l 
alkylen zusam m ensetzt .

W ie in vielen ändern Industrien, so  ist  auch im 
Kokereibetrieb der S ch w efe l  ein sehr unerw ün sch tes  
Element. B esonders  in Form  von S c h w e fe lw a sse r s to f f  
greift er die R ohrle itungen und die E inrichtungen zur 
Gewinnung der K oh len w er ts to f fe  an. D a s  sich dabei  
bildende Schw efe le isen  ste ll t  bei Instandsetzungen  
eine große G efahrenquelle  dar, w eil  es  sich le icht an 
der Luft entzündet und daher bei Luftzutritt Brände 
und E xplosionen hervorzurufen verm ag. Darüber h in 
aus verteuert der S c h w e fe lw a sse r s to f f  aber auch die 
eigentliche G ew inn u n g  der K oh len w er ts to f fe .  So er 
schwert seine A nw esen h e it  im A m m oniakw asser  er 
heblich dessen  R eindarste llung, ln der Benzolfabrik  
greift er gem ein sam  mit ändern Verbindungen das  
Waschöl an und trägt nicht u n w esen tlich  zu dessen  
Verdickung bei. D ie  G e w in n u n g  der R einbenzole  wird  
durch ihn ebenfalls  sehr verteuert. Auch aus dem Gas  
muß er mit groß en  K osten  entfernt w erd en , w e i l  er 
sonst dessen V erw en d u n g  nur unter D am p fk esse ln  und 
zur Beheizung der K oksöfen  zuläßt. Allein in den d eu t
schen Kokereien w erden  jährlich e tw a  10 Milliarden m 3 
Koksgas mit, niedrig gerechnet,  7 g  S /m 3 erzeugt.  
Wenn man berücksichtigt, daß d iese  M en g e  zur H e r 
stellung von 2 0 0 0 0 0  t Sch w efe lsä u re  im W erte  von 
6 Mill. M  g en ü g en  w ürde , so  sprechen wahrlich g en u g  
Gründe dafür, sich mit der N utzbarm achung des G a s 
schwefels zu beschäft igen .  Tatsäch lich  arbeiten an 
dieser Aufgabe die G aschem iker  se it  den ersten T agen  
der Gasindustrie. Leider ist aber bis heute eine  w ir t 
schaftliche Lösung des P ro b lem s noch nicht ge lu n g en .  
Man entschw efelt  daher grundsätz l ich  nur die G a s 
menge, die nicht zur B eh eizun g  der K oksöfen  oder

zur D am p ferzeu gu ng  herangezogen, sondern an Dritte 
abgegeben  wird.

D a s  gebräuchlichste  Verfahren zur E ntfernung  
des S ch w e fe lw a sser s to ffs  ist die Bindung an E ise n 
h yd roxyd  in den sogenannten  Trockenrein igungen.  
Bis vor kurzem w urde der auf diese W eise  aus dem  
G as g ew o n ne n e  Schwefel ausschließlich durch A b 
rösten auf Schwefelsäure  verarbeitet.  N eu erd in gs  lös t  
man ihn mit S ch w efe lk oh len sto ff  aus der R e in igu n g s 
m asse, aber auch hierdurch wird die E ntsch w eflun g  
nicht wirtschaftlich. Der Hauptvorteil d ieses  V er
fahrens ist darin zu erblicken, daß sich die M asse  
mehrm als benutzen läßt, die A ufw en d u ngen  dafür a lso  
geringer  werden. Auch durch wirksam ere Regeneration  
der M a s s e 1 ist es ge lun gen , die Kosten zu senken.  
Immerhin muß man bei der T rockenrein igung je  nach  
der G röße  der A nlage und der H ö h e  des  Kapital
d ienstes  noch mit Kosten von 0 , 7 5 - 1 , 5 0  M  je  1 0 0 0  m 3 
rechnen.

Hinsichtlich der Kosten liegen  die V erhältnisse bei 
den in letzter Zeit entwickelten nassen  R e in ig u n g s 
verfahren e tw as günstiger . N ach den schw eren Rück
schlägen, die das C .A .S .-V erfahren  erlitten hatte, 
verhielt man sich zuerst zurückhaltend gegen ü b er  
neuen Verfahren, die auf nassem  W e g e  arbeiten. Am  
w eites ten  ausgeb ildet  und in mehreren G roßan lagen  
bewährt ist das T h y lo x v e r fa h r en 2, aber auch hier 
b ew egen  sich die Kosten noch um 0 ,50  J 6 /1 0 0 0  m 3 
unter der V oraussetzung, daß 1 m 3 G a s  m indestens  
7 g  Schw efel  enthält und daß der E rlös für Schw efel  
75 M /1 beträgt.

Der alte Traum des G aschem ikers, das Ammoniak  
sog le ich  an den S ch w e fe lw a sser s to f f  des  G a ses  in 
Form  von A m m onium sulfat  zu binden, scheint n u n 
mehr durch das nachstehend behandelte  Verfahren  
der G ese l lsch a ft  für K oh lentechnik3 verwirklicht zu 
w erden. Eine G r o ßversu chsan lage  mit einer Leistung  
von 175000 m 3 ist seit e tw a  einem Jahre auf der  
Zentralkokerei Kaiserstuhl der H o e sch -K ö ln N e u -

> D. R. P . N r .  589713.
2 R e t t e n m e i e r ,  G lückau f  70 (1934) S. 228.

3 G l u u d ,  K l e m p t  und  B r o d k o r b ,  B er. G es. K ohlentechn. 3 (1931) 

S. 465.
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essen  AG. in Betrieb. W enn auch die vorl iegenden  
kurzen Erfahrungen noch kein en d gü lt iges  Urteil er 
lauben, so  erscheint es  doch schon erw iesen , daß  
dieser W e g  billiger ist als alle bisher bekannten.

G r u n d l a g e n  d e s  n e u e n  V e r f a h r e n s .

Rein wirtschaftliche Gründe zw in gen  also dazu, nur 
das Gas zu entschw efeln , das unbedingt entschw efelt  
w erden  muß. Da aber unter diesen U m ständen die  
G ew inn u n g sa n la ge  verlegt w erden muß, bleiben die  
zahlreichen mit der A nw esenheit  des Sch w efe lw asser 
s to ffs  verbundenen E rschw ernisse  bestehen. D ie  U n 
wirtschaftlichkeit der E n tsch w eflun g  beruht h aupt
sächlich auf der verhältn ism äßig  starken Verdünnung  
des S ch w e fe lw a ssers to ffs .  W en n  man a lso  aus dem  
K oksgas eine wirtschaftliche Schwefelquelle  machen  
will, muß man von vornherein darauf verzichten,  
sämtlichen S ch w e fe lw assers to ff  zu erfassen , und seine  
G ew inn u n g  an eine Stelle  der A nlage  verlegen , w o  
er in m öglichst angereicherter Form vorliegt. Ver
hältn ism äßig  viel Sch w efe lw a ssers to ff  ist im G a s 
w a sser  enthalten. Ferner bietet sich beim indirekten  
A m m oniakgew innungsverfahren im W asch w asser  die 
M öglichkeit , einen Teil des Sch w efe lw a ssers to ffs  in 
größerer  Anreicherung zu fassen . U m  Klarheit dar
über zu gew innen , w ievie l Sch w efe lw a ssers to ff  im 
G asw a sse r  vorhanden ist, untersuchte man daraufhin  
zunächst zwei Anlagen, die nach dem halbdirekten  
Verfahren arbeiten. Über die E rgebnisse  unterrichtet  
die Zahlentafel 1.

Z a h l e n t a f e l  1.

An
lage

Kohlen
durch

satz 
t/24 h

Gas
wasser

m 3/24 h

G eha
G asw

a
h 2s

g/i

t des 
assers  
n

n h 3
g/1

H 2S im 
Gas

wasser 
t/24 h

H2Sim 
End
gas 

t/24 h

Anteil des 
gelösten 

H2S 
%

A
B

3000
650

500
100

1,25
1,40

6,0
7,5

0,625
0,140

10,5
2,0

6
7

Der Anteil des im G a sw a sser  enthaltenen  
S chw efe lw assers to ffs  ist a lso  sehr ger in g  und diese  
M enge verringert sich noch w eiter beim Abtreiben.  
Die G röße der Verluste im Abtreiber wird durch die 
Zahlentafel 2 ausgew iesen .

Z a h l e n t a f e l  2.

An
lage

H2S 
im Ab
wasser

g/i

Ab
wasser

m 3/24 h

H 2S- 
im A

t/24 h

Verlust 
otre iber 

vom g e 
lösten H 2S 

%

Gewinnbar 
vom Ge- 
samt-H2S 

t/24 h | °/o

A
B

0,35
0,90

600
120

0,210
0,108

34
77

0,415
0,032

4,0
1,6

D ie Verluste sind danach sehr erheblich. Ihr b e 
sonders hoher Betrag auf der A nlage B dürfte darauf  
beruhen, daß der Abtreiber sehr stark belastet ist, der 
größ te  Teil des A m m onium sulf ids a lso  in das Kalk
gefäß  ge langt .  Im übrigen ist in beiden Fällen die  
greifbare Sch w efe lw a ssers to ffm en g e  so  gering, daß  
sich nur f ,5 und 0 ,12 t Schwefelsäure von 60° Be 
täglich hersteilen lassen  würden.

Da die Verluste beim Abtreiben sehr gro ß  sind  
und vor allem stark schwanken, wurden Zweifel in die 
Richtigkeit des U ntersuchungsverfahrens g e se tz t  und  
neue W e g e  zur Bestim m ung des für eine e tw aige  V er
w en du n g  zur V erfügung stehenden S ch w e fe lw a sser 
s to f fe s  gesucht. A ls bequem ste A rbeitsweise  hat 
sich dabei die Ermittlung des  Verhältnisses von H 2S

zu N H 3 in den A btreiberschwaden herausgestellt .  
Die M en g e  des aus dem G a sw a sser  gew on nenen  
Am m oniaks ist gen au  best imm bar und damit auch die 
S c h w e fe lw a ssers to ffm en g e .  Vor allem hat man da
durch aber die Verluste  im Abtreiber von vornherein  
berücksichtigt. In der Zahlentafel 3 sind die E rgeb 
n isse  einer derartigen U ntersu ch un g  aufgeführt.

Z a h l e n t a f e l  3.

Verhältnis von n h 3 Verlust Gewinnbar,
An h 2s n h 3 im G as an gelö  vom Ge-
lage Gas Schwa wasser stem H 2S samt-H2S

wasser den t % %

A 1 : 4,5 1 : 7 3,00 36 4,1
B 1 : 5,5 1 : 22,5 0,75 76 1,7

D ie E rgeb n isse  stimmen praktisch mit denen der 
zuerst beschriebenen B est im m u n gsw eise  überein. S o 
mit steht fest ,  daß beim halbdirekten Verfahren keine 
beträchtlichen S ch w e fe lw a sser s to f fm en g e n  bequem  
greifbar sind. Zudem w ürde die G ew in n u n g  dieser  
ger in gen  M engen  sehr erschwert,  w e il  der Schwefel
w a sse r s to f f  des G a sw a sser s  noch erst  vom  Ammoniak  
getrennt w erden  m üßte , bevor man ihn einer Ver
w en du n g  zuführen könnte.

Bei w eitem  g ü n st ig er  l iegen  die Verhältnisse beim 
indirekten Verfahren. Z unächst hat man hier außer 
dem S ch w e fe lw a sser s to f f  des G a s w a ss e r s  auch noch 
denjen igen  zur V erfügung, der g le ichze it ig  mit dem 
Ammoniak aus dem G a s  au sgew a sch en  wird. Ein 
weiterer Vorteil b esteh t darin, daß den Abtreiber
schw aden das A m m oniak oh n ed ies  en tzog en  werden  
muß. In den Brüden der Sätt iger hat man also  
S ch w e fe lw a sser s to f f  in hoher A nreicherung zur Ver
fügu n g . D ie  Zahlentafel 4 g ib t  zunächst Auskunft über 
den S ch w e fe lw a sser s to f fg e h a l t  des G a sw a sser s  von 
2 indirekt betriebenen A nlagen .

Z a h l e n t a f e l  4.

An
lage

Kohlen
durch 

satz

G as
wasser

G ehalt  des 
G asw assers  

an
H,S I N H ,

H2S im 
G as 

w asser

HoS im 
Rohgas  

vor den 
W äschern

Anteil 
des ge
lösten 

H„S

t/24 h m 3/24 h g/1 g/1' t/24 h t/24 h °/o

C 2000 300 0,2 5,5 0,06 6,0 1,0
D 700 80 1,0 7,0 0,08 2,0 4,0

Der niedrige H 2S-G ehalt  der A nla ge  C erklärt sich 
dadurch, daß man das G a s w a ss e r  entphenolt ,  wobei 
ein groß er  Teil  des S c h w e fe lw a sse r s to f fs  an Ätznatron 
gebunden  wird.

In der Zahlentafel 5 ist die Z usam m ensetzung des 
Starkw assers ,  a lso  des  G em isch es  aus G as-  und 
W asch w asser ,  angegeben .

Z a h l e n t a f e l  5.

An
lage

Stark
wasser

m 3,24 h

G eha
Starkw

a
H,S
g/l

t des 
assers  
u

n h 3
g/l

H 2S im 
Stark
wasser 
t/24 h

Anteil des 
gelösten

H 2S
°/o

E nt
sprechende 

(60° Be) 
H,SO,-Menge

t

C
D

490
200

4,35
3,15

10
12

2,14
0,63

36
32

7,9
2,3

W ie man sieht, l iegen  hier die V erhältn isse erheblich  
gü n st iger  als beim halbdirekten Verfahren. E tw a ein 
Drittel des S c h w e fe lw a sse r s to f fs  ist in g e lö ster  Form 
vorhanden. Von dieser M en ge  sind nun noch die Ver
luste  beim Abtreiben abzuziehen, die aus dem Ver
hältnis von H 2S und N H 3 in den Schwaden und aus
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der A m m oniakerzeugung ermittelt werden. D ie  E rg e b 
nisse gehen aus der Zahlentafel 6 hervor.

Z a h l e n t a f e l  6.

An
lage

Verhältnis
von

H 2S : N H 3

n h 3-
Erzeu- 
gung  
t/24 h

H 2S
in den 

Dünsten 
t/24 h

H 2S-Ver
lust im 

Abtreiber 
t/24 h

G ew inn 
b a re r  

Anteil des 
G esam t-H .S

°/o

C
D

1 : 2,8 
1 :4,7

4,89
2,45

1,74
0,52

0,40
0,11

29
26

Danach stehen 29  und 26  o/o des g e sam ten  im R ohgas  
enthaltenen S ch w e fe lw a sser s to f fs  in den Brüden der 
Sättiger als S ch w efe lq u elle  zur V erfügung . D as  ist 
zwar nur stark die H älfte  der M en ge ,  die bei der 
Entschweflung des Ü bersch u ß gases  er faß t wird, dafür  
liegt aber der S c h w e fe lw a sser s to f f  in viel höherer  
Anreicherung vor.

Die Sätt igerbrüden w e isen  je  nach der Luftm enge,  
die zur E rzeugung von grobkörnigem  Salz dem Bad  
zugesetzt wird, 1 0 - 1 5  V o l .-o/o H ,S  auf. N eben der 
Luft enhält das G a s  v o rw iegen d  Kohlensäure sow ie
geringe M engen  von B lausäure und R h od a n w a sser 
stoff. Eine A nlage mit 2 0 0 0  t Kohlendurchsatz erzeugt  
700000 m3 Gas. Ein Drittel des in d ieser M en g e  e n t 
haltenen S ch w e fe lw a sser s to f fs  befindet  sich in 
10000 m3 Sättigerbrüden. D er S c h w e fe lw a sse r s to f f 
anteil in den Brüden ist also rd. 25 mal g röß er  als im 
Gas. Der Hauptgrund für die U nw irtschaft lichkeit  der 
Schw efelgew innung aus dem K o k sg as  ist an dieser  
Stelle also beseitigt, und es  bietet sich hier eine  M ö g 
lichkeit, auf wirtschaftlich tragbare W eise  Schw efe l  

¡f zu gewinnen.

Diesem Vorhaben stand zunächst  noch fo lgen d er  
Umstand im W eg e .  D ie  Sätt igerbrüden enthalten  das  
Benzol, das im Starkw asser  g e lö s t  war. D ie  Löslichkeit  
von Benzol im W a sse r  beträgt nach H a n t s c h 1 0 , 1 1 3 g  
auf 100 g  H 20  bei 25°. A uf der A nlage  C müßten  
demnach 550  kg B enzol in den Brüden sein. T a tsä ch 
lich liegt der W ert noch e tw a s  höher. D ies  dürfte  
darauf beruhen, daß natürlich die Scheidung des  
W assers vom benzolhalt igen  T eer  bzw. beim Betrieb  
einer E n tph en o lu n gsanlage  vom  W a sch b en zo l  nicht 
restlos gelingt.  Kleinere M en gen  w erd en  auch m ech a 
nisch mitgerissen und g e la n g e n  so  in den Abtreiber. 
Aus diesem Grunde g ib t  man die Brüden zw eckm äßig  
wieder in den G a sstrom  zurück. S o n st  w äre es  zur 
Entlastung der T rock en re in igu n g  richtiger, sie dem  
Heizgas zuzusetzen oder  g le ich  in einen Schornste in  
zu leiten.

Über die B en zo lm en ge  in den Brüden geh en  die  
Ansichten sehr stark auseinander. D a  man d iese  M enge  
häufig unterschätzt, w erd en  auf m anchen A nlagen  
die Brüden noch in das H e iz g a s  od er  in den Sch orn 
stein geleitet. Die hier herrschende U nklarheit  ist 
wohl darauf zurückzuführen, daß e inerse its  das B en 
zolbestimmungsverfahren der E m sc h e r g e n o s se n sc h a f t2 
zu geringe W erte  ergibt und anderseits  die u n m itte l 
bare Bestim m ung in den Brüden Schwierigke iten  
macht, weil der hohe W a sse r d a m p fg eh a l t  deren M e s 
sung stark erschwert. Für die B est im m u ng  des  B en zo ls  
in dem W a sser  ist daher das nachstehende  Verfahren  

ausgearbeitet worden.

1 L a n d o l t  und  B ö r n s t e i n :  Physika lisch-chem ische  T abellen ,  1923, 
S. 753.

2 W e i n d e l ,  B rennstoff-Chem . 9 (1928) S. 213.

Durch das zu untersuchende W asse r  wird ein mit  
H ilfe  e ines Porzellanfi lters  fein verteilter Luftstrom  
gele ite t  und das von d iesem  mitgeführte Benzol a n 
sch ließend  an aktive Kohle adsorbiert und auf b e 
kannte W eise  b es t im m t1. Die E rgebnisse  stimmen mit  
den vorstehend angegebenen durch Brüdenm essung  
ermittelten W erten  genau  überein. Selbstverständlich  
m üssen  derartig g ro ß e  Benzolm engen erst g ew o n ne n  
werden, bevor man an die Verwertung des S ch w e fe l 
w a sse r s to f fs  herangehen kann. Zur Erreichung d ieses  
Zieles sind verschiedene W e g e  vorgesch lagen  w orden,  
die aber alle die G ew inn un g  des S ch w efe lw a ssers to ffs  
derartig vorbelastet hätten, daß die W irtschaftlichkeit  
seiner W eiterverarbeitung in Frage g e s te l l t  g ew esen  
wäre. Schließlich w urde jedoch ein erfolgreicher W e g  
gefun d en , der darin bestand, daß man das b e 
schriebene Benzolbest im m ungsverfahren einfach auf 
den Betrieb übertrug. D as benzolhaltige W asse r  wird  
also  nach dem Verlassen der E ntphenolungsanlage,  
bevor es in den Abtreiber tritt, über einen N H :r 
W äscher gepum pt. Dabei stellt  sich ein G leich 
gew icht zwischen Benzol im W asse r  und Benzol im 
G as ein. D a  die Sätt igung des G ases  mit Benzol  
höchstens 10 o/o beträgt, geht praktisch sämtliches  
Benzol aus dem vö ll ig  gesättig ten  W asse r  in das Gas  
und damit in die Ölwäscher. Auf diese W e ise  w aren  
die Schwierigkeiten, die der V erw ertung des S ch w e fe l 
w a sse r s to f fs  zunächst im W e g e  standen, behoben.

Vor die A ufgabe der N utzbarmachung des  
S ch w efe lw a sse r s to f fs  sah sich die Leblanc-Soda-  
industrie schon vor 50 Jahren geste llt ,  als es  sich  
darum handelte , die bei der Zersetzung der S o d a 
rückstände anfallenden schw efe lw assersto ffha lt ig en  
Schwaden zu verwerten.

E inige  Bedeutung hat nur das im Jahre 188 5  zu 
diesem Zweck von C l a u s 2 entwickelte Verfahren  
erlangt, bei dem in einem mit R aseneisenerz  b e 
schickten O fen bei schwacher R otg lu t  H 2S zu H aO  
und S verbrannt wird. Der Prozeß verlief  aber nicht 
g la t t  zu Ende, so  daß entw eder H 2S oder S 0 2, häufig  
auch beide entwichen und die U m geb u n g  belästigten.

Im G asw erk  O st in Frankfurt (M ain) w urden die  
Sättigerbrüden zu S 0 2, S und H 20  verbrannt und da 
mit unter Entlastung der Trockenrein igung ohne  
weitern N utzen  beseitigt. E s  lag  nun nahe, die Brüden  
zu S ch w e fe ld iox yd  zu verbrennen und hieraus mit  
H ilfe  des Kontaktverfahrens S chw efelsäure zu g e 
winnen. Bald ze igte  sich jedoch, daß e s  nicht möglich  
war, das im chemischen Großbetrieb  bereits seit mehr  
als 30 Jahren auf Grund der bahnbrechenden Arbeiten  
von K n i e t s c h  e ingeführte  Kontaktverfahren auf  
sch w efl ig e  Säure, die aus den Brüden stammte, zu 
übertragen. Die üblichen Kontakte w aren nämlich  
nicht g en ü g en d  unempfindlich g e g e n  den reichlich  
vorhandenen W asserd am pf.  D er Lurgi gebührt das  
Verdienst, das Verfahren durch gründliche V ersuch s
arbeit den vorl iegenden  V erhältnissen angepaßt zu 
haben. D ie  durchgeführten Änderungen erkennt man  
am besten aus einer kurzen Beschreibung der in Abb. 1 
schem atisch dargeste ll ten  Anlage.

B e s c h r e i b u n g  d e r  A n l a g e  a u f  d e r  K o k e r e i  E m i l  
d e r  H o e s c h - K ö l n  N e u e s s e n  AG.

Die Brüden ver lassen  mit 95°  und einem  H ,S -  
G ehalt  von 1 0 - 1 5  Vol.-o/0 den Sätt iger und w erden

1 R o t h ,  G esundhe its- Ing .  54 (1931) S . 674.

2 O s t :  L e h rb u ch  d e r  C hem ischen  T e ch n o lo g ie ,  1932, S. 177.



zunächst in dem W aschturm a durch Berieselung mit  
W a sse r  gekühlt (Abb. 1 und 2). Hierbei geh t  nur 
w en ig  S ch w efe lw a ssers to ff  verloren, weil das Kühl
w asser  sehr warm wird. Der Verlust steht auf alle 
Fälle in keinem Verhältnis zu den in folge  der stark 
korrodierenden Eigenschaften  des S c h w efe lw a sser 
s to ffs  recht hohen Kosten e ines mittelbaren Kühlers.  
Die Kühlung hat lediglich den Zweck, den größten  
Teil des W a ssers  auszuscheiden, w as  zur Erleichte
rung der anschließenden Verbrennung des S ch w efe l 
w a sser s to f fs  erforderlich ist. Ferner wird das G as  
durch d iese W asserw äsch e  noch von etwa aus 
den Leitungen m itgerissenen mechanischen Verun
reinigungen, w ie  R ost oder Schwefele isen , befreit. 
V oraussetzung für das G e lingen  der U m setzung  von  
S 0 2 zu S O :i mit Kontakten ist bekanntlich die so r g 
fä ltige R einigung der R östgase  von F lugstaub und 
F rem dstoffen , damit der Kontakt dauernd wirksam  
bleibt. Das hier als A u sg a n g ss to f f  für die Synthese  
zur V erfügung stehende G a s  ist in dieser Beziehung  
als e inwandfrei zu bezeichnen. Seine Bestandteile  
werden mit W asser  aus dem Koksgas gew aschen  und  
mit D am p f w ieder aus dem W a sse r  entfernt. Bei der 
anschließenden Verbrennung wird alles zu C O ,,  S 0 2 
und H , 0  verbrannt; Kontaktgifte können also  nicht 
darin enthalten sein.

Abb. 1. Schema der Anlage zur Gewinnung von Schwefel
säure aus Schwefelwasserstoff.

Abb. 2 und 3. Ansicht der Schwefelsäure-Gewinnungs
anlage auf der Kokerei Emil.

Hinter dem Kühler wird dem G as so  viel Luft zu
geführt, daß das verbrannte G a s  4 - 7  Vol.-o/o S 0 2 
und 5 8 V ol.-o/o 0 2 aufw eist .  D iese  Zusam m ensetzung  
hat sich als die für die U m setzu n g  g ü n st ig s te  erwiesen.  
Die V erbrennung se lbst wird in dem Schachtofen b 
von 1 m D urchm esser  und 4 m H ö h e  vorgenom m en.  
Zur Z ündung dienen kleine K oksgasflam m en, die 
kranzförm ig um den Brenner angeordnet sind. Im 
übrigen geh t  die V erbrennung an sta n d s lo s  vor sich, 
da die O x y d a t ion sw ä rm e mit 123,7 kcal/M ol sehr 
erheblich ist. V erg le ich sw e ise  sei erwähnt, daß die 
V erbrennungsw ärm e von K oh len ox yd  mit 68 kcal/Mol  
nur gut die Hälfte  beträgt. D as  verbrannte Gas wird  
durch den am Ende der A nlage  angeordneten  Sauger c 
aus dem Ofen ab g esa u gt  und zunächst durch das 
Kerzenfilter d  geführt ,  das den Staub der Ver
b rennungsluft  zurückhält. V on hier g e la n g t  das Gas 
mit etw a 400° in den runden K esse l e, in dem der 
V anadin-Kontakt in mehreren Schichten untergebracht 
ist (Abb. 1 und 3).

Hier spielt  sich die Reaktion 2 S 0 2 +  0 2 =  2 SO ;, 
± 4 5 ,2  kcal ab. Die g ü n st ig s te  T em peratur liegt bei 
400°. Bei tieferer T em peratur schreitet die Oxydation  
so langsam  fort, daß nicht säm tliche sch w efl ige  Säure 
u m gesetzt  wird, bei höherer verschiebt sich das 
G leichgew ich t zu deren G unsten , es  tritt also ein 
merklicher Zerfall des primär geb ildeten  S O :i ein. 
Da die Reaktion exoth erm  ist, muß man für W ärm e
abfuhr sorgen, um die g ü n st ig s te  T em peratur halten 
zu können. D ies  g e sch ieh t  einfach in der W eise ,  daß 
man durch die D o p p e lw a n d u n g  des  Kontaktkessels  
Kühlluft ström en läßt. Als Kontakt ist  Vanadin g e 
w ählt  w orden , w eil es  unempfindlich g eg en  den vor
handenen W asse rd am p f ist.

D ie  G ase  treten dann mit e tw a  350° in den an die 
Kontakteinrichtung angeflanschten  Kondensator /. 
D ieser  stellt  eine N eu eru n g  dar, und hierauf beruht 
der U nterschied  g egen ü b er  dem g ew ö h nlich en  Schwe
felsäure-K ontaktverfahren. W äh rend  bei diesem das 
gebildete  SO,, mit Schw efelsäure  au sgew asch en  wird, 
scheidet sich beim Lurgi-Verfahren die gasförm ige  
Säure durch K ondensation  ab. Durch die Verbrennung  
von S ch w e fe lw a sser s to f f  en ts teh t  ein G as, das auf 

1 Mol S 0 2 1 Mol H 20 ,  a lso  gerade  
die für die B ildung der Schwefel
säure n ötige  M en ge  enthält. Da 
der S ch w e fe lw a sser s to f f  aber 
feucht anfällt , ist  ein W asserüber
schuß vorhanden. Es komm t also 
darauf an, den K ondensator  so zu 
betreiben, daß nicht alles Wasser  
mit kondensiert  w ird , d. h. man 
muß ein Abschrecken des Gases 
verm eiden. Zu d iesem  Zweck wird  
mit H ilfe  verdam pfenden W assers  
gekühlt .  Man erhält durch diese 
schonende  K ühlung eine begrenzte 
Zahl von Kondensationskeimen,  
an denen die w eitere  Kondensation  
erfo lgt,  und verm eidet die g e 
fürchtete N ebelb ildung. D ie  Kon
d ensation  erfo lg t  so  vollständig, 
daß an der E sse  der Anlage 
m eistens keine Fahne zu erkennen 
ist; die U m se tz u n g  beträgt durch
w e g  QQo/o. D ie Säure fällt w asser 
klar in einer Konzentration von
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6 3-65°  Be an. D er ü b ersch ü ss ige  W asserd a m p f und  
die inerten G ase  w erden  durch den Sauger c über  
Dach geführt.

B e w ä h r u n g  u n d  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
d e r  A n l a g e .

W ie aus den vorstehenden  A usführungen  hervor
geht, ist der V o rg a n g  w esen t l ich  einfacher als das  
gewöhnliche Kontaktverfahren. W ährend  bei diesem  
die schw efl ige  Säure kalt ankom m t und im G e g e n 
strom mit der u m gesetz ten  sch w efl ig en  Säure erwärm t  
wird, also um fangreiche V orrichtungen  für den  
Wärmeaustausch erforderlich sind, hat man hier gleich  
heiße SO*. Zur K ühlung dient Luft, Säurepum pen  
sind nicht vorhanden. Som it  ergibt sich eine sehr e in 
fache Anlage. Da man außerdem  bestim m te Säure
konzentrationen für die A bsorp tion  nicht einzuhalten  
braucht, ist praktisch keine B ed ien u ng  erforderlich.  
Der R ohstoff steht u m so n s t  zur V erfü g u n g  und v er 
langt keinerlei V orbereitung, da er so  rein ist,  daß man  
eine Beschädigung der teuern K ontaktm asse  nicht zu 
befürchten braucht.

Alle diese Ü berlegungen  sprachen dafür, gle ich  
eine G roßanlage mit einer L eistung von 8 t H äS 0 4 
60° Be in 24 h zu errichten, o b w o h l  außer einer kleinen  
Versuchsanlage im G a sw e rk  Frankfurt1 noch keine 
praktischen Erfahrungen Vorlagen. N achdem  die A n 
lage nunmehr fast ein Jahr in Betrieb ist, darf g e sa g t  
werden, daß sich die daran gekn ü p ften  E rwartungen  
restlos erfüllt haben. A b ge seh en  von e inigen  Still 
ständen zur V ornahm e kleiner Änderungen, w elche die  
praktische Erfahrung als zw eck m ä ß ig  erscheinen ließ, 
hat die A nlage vom  ersten T a g e  an s tö rungsfre i g e 
arbeitet. Z wei Stunden nach der Inbetriebnahme ver 
ließ die erste Säure den K ondensator .

Auch den E rw artungen  hinsichtlich der W ir t 
schaftlichkeit hat die zurzeit mit nur 80 o/o belastete  
Anlage vo llständig  entsprochen. D ie  vo lle  B elastung  
wird erst nach der Inbetriebnahme einer w eitern  O fen 
gruppe in e inigen  W o ch en  m ög l ich  sein. T rotzdem  
hat man der fo lgenden  W irtschaft lichkeitsberechnung  
nur die geringere B elastung,  also eine E rzeugung  von
6,5 t Säure von 60° Be, zugrunde  ge le g t ,  um in jeder  
Beziehung vorsichtig  zu rechnen.

Der Kühlwasserverbrauch beträgt 300 m 3/2 4  h. 
Davon verbraucht die V o rküh lu n g  250 m 3, und 50 m 3 
dienen für die eigentliche  Kühlung des  K ondensators  
sowie der Säure. D er Bedarf der V ork üh lu n g  kann  
außer Ansatz bleiben, w eil  die Brüden, g le ich gü lt ig ,  
ob man sie w ieder  in den H a u p tg a ss tro m  zurückgibt  
oder zur Entlastung der G a sen tsch w ef lu n g  dem H e iz 
gas zusetzt, o hn ed ies  g ek ü h lt  w erd en  m üssen . D ie  B e 
triebskosten sind a lso  lediglich  mit den A usgab en  für 
die Rückkühlung des  im K on den sator  b en ötig ten  
W assers zu belasten. D ie se  betragen h ö ch sten s  1 Pf. 
je m3. Dazu komm en 10 m 3 F r isch w asser  je 6 Pf. als 
Ersatz für die bei der R ückkühlung en ts teh en d en  V e r 
dunstungsverluste. An K ühlkosten  ents tehen  also
1,10 M !24 h. D er Strom verbrauch für G a s fö rd eru n g  
und Kühlluft beträgt 100 k W h '24 h zu 2,5 Pf.,  so  
daß sich die Strom kosten  auf 2,50 M  belaufen.

1 Gas- u. W asserfac li 77 (1934) S. 337.

B edienung ist an und für sich nicht erforderlich.  
Im vorliegenden  Falle versieht die Bedienung der 
Kalkmilchaufbereitung und E ntphenolungsanlage  auch 
die Aufsicht in der Kontaktanlage. G le ichw oh l sei  
1 Mann für Putzen und Säureverladen mit 8 M  täglich  
in Rechnung gestellt .  D ie  Betriebskosten betragen  
dann 1,78 M it  Säure. Bei einem Säurepreis von 28 M  t 
stehen a lso  täglich 170 M  oder jährlich m in d esten s  
60000 M  zur T ilgu n g  des  A nlagekapitals zur V er 
fügung. Nach rd. 2 1 * Jahren sind demnach die A n la g e 
kosten von 130000 M  aus den Ersparnissen beim  
Säureeinkauf abgeschrieben.

In den A nlagekosten  sind 20000  M  für den Kontakt  
enthalten, über dessen  Lebensdauer sich naturgemäß  
noch nichts sagen  läßt. D a der V anadin-Kontakt in 
den gew ö h nlich en  Schwefelsäureanlagen 10 Jahre und  
länger hält, ist anzunehmen, daß er bei der hohen  
Reinheit der hier um zusetzenden sch w efl igen  Säure  
m indestens eine ebenso  gro ß e  Lebensdauer erreichen  
wird. Stellt  man trotzdem jährlich einen Betrag von  
5000 M  für den Kontakt zurück und rechnet mit 4®/o 
U nterhaltungskosten , so  beläuft sich der Säurepreis,  
nachdem die A nlage  aus den Ersparnissen ab
geschrieben ist, auf h öchstens 6 M i t .

Man könnte  nun noch einw enden , daß in dem  
Sch w e fe lw assers to ff  eine bestimm te W ärm em en ge  zur 
V erfügung stehe, die bei der Kostenberechnung e n t 
sprechend bew ertet w erden  müsse. Dabei ist aber zu 
bedenken, daß dafür eine erhebliche K ostensenkung in 
der G a sen tsch w eflung  eintritt, die in jedem Falle den  
W ärm ew ert des Schw efe ls  übertrifft. Auch auf 
Anlagen, die keine G asen tsch w eflung  betreiben,  
dürften die mit der H erabsetzung der Konzentration  
des Sch w e fe lw assers to ffe s  verbundenen mannigfachen  
Vorteile  den V erlust an W ärm e mehr als aufw iegen .  
D iese  Vorteile  sind naturgemäß rechnerisch schw er  
zu erfassen. D ie  zur H erste l lung  von 1 t Säure 60° Be  
erforderliche S chw efe lw assers to ffm en ge  entspricht  
dem W ärm einhalt  von 250 m 3 K oksgas von 4300 kcal 
H o. Läßt man die genannten  V orteile  v ö l l ig  außer  
acht, w e il  sie so  schw ierig  zu erfassen  sind, und b e 
rücksichtigt d iese  G asm enge  bei der Kostenerm ittlung,  
so  w ürden die H erste l lungskosten  noch nicht ein 
Drittel des zurzeit gü lt igen  Säurepreises betragen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Die N utzbarmachung e ines T e ile s  des im K oks
g as  enthaltenen S ch w e fe lw assers to ffs  durch V er 
brennung zu Schwefelsäure  läßt sich heute technisch  
und wirtschaftl ich durchführen. V orau sse tzu n g  dafür  
ist die Anreicherung des S ch w e fe lw a sser s to f fs  im 
W asch w asser .  Da d ieses  nur bei den nach dem  
indirekten Verfahren arbeitenden A nlagen  vorliegt,  
scheiden die halbdirekt arbeitenden A nlagen als  
wirtschaftliche Schw efelquelle  aus. Auch bei den  
erstgenannten  ist  sorgfä lt ig  zu prüfen, ob g en ügen d  
S ch w e fe lw assers to ff  in den Brüden zur V erfü gu n g  
steht. A ls untere Grenze der W irtschaftlichkeit w ird  
man eine M enge von 250 kg H*S je 24 h bezeichnen  
m üssen . A nlagen, deren Starkw asser  zu w e n ig  
S ch w e fe lw assers to ff  enthält, w erden  zum Ziele  
komm en, w enn  sie das A m m on iakw asser  entsäuern  
und nochm als über die W äsch er  pumpen.
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Die Steinkohlenausfuhr Deutschlands im Jahre 1935.
Der Außenhandel Deutschlands, der in den ersten 

vier Monaten des verflossenen Jahres einen E i n f u h r 
überschuß von 168,5 Mill. M  oder im Monatsdurchschnitt 
von 42,1 Mill. M  verzeichnete, schloß mit einem auf das 
Jahr berechneten A u s fu h rü b e r s c h u ß  von 111 Mill. M  ab, 
d.h .  er blieb in den letzten acht Monaten des Jahres mit 
insgesamt 279,5 Mill. M  aktiv. Mit dieser Feststellung ist 
der Erfolg für die Bestrebungen anerkannt, den Außen
handel mehr als früher vom Standpunkt nationalwirtschaft
licher Notwendigkeiten zu betrachten, wenn auch die 
Aktivierung zu zwei Dritteln zu Lasten der Einfuhr ging. 
An der Ausfuhrsteigerung wirkte die Steinkohle in 
hervorragendem Maße mit; ist es doch den Bemühungen 
des Steinkohlenbergbaus gelungen, 347,8 Mill. M  aus dem 
Ausland hereinzugewinnen, worin nicht einmal der W ert 
der ausgeführten Kokereinebenerzeugnisse (10,6 Mill. M ) 
eingeschlossen ist. In Zahlentafel 1 ist eine Übersicht über 
den deutschen Außenhandel nach Hauptwarengruppen für 
die einzelnen Monate des verflossenen Jahres geboten. Zu

Vergleichszwecken ist in einer besondern Spalte der Wert 
der ausgeführten Steinkohle angegeben.

Zahlentafel 2 zeigt die mengenmäßige Ein- und Aus
fuhr in Stein- und Braunkohle. Hierbei fällt zunächst eine 
Verminderung der Einfuhr ins Auge, die darauf zurück
zuführen ist, daß im Jahre 1934 noch die aus dem Saar
gebiet stammenden Mengen als Einfuhr gezählt wurden, 
während das Saargebiet im Jahre  1935 nur etwa eineinhalb 
Monate der deutschen Zollhoheit entzogen war. Dies ist 
auch bei der Ausfuhr zu berücksichtigen. Die Lieferungen 
des Saargebiets in das deutsche Zollgebiet betrugen im 
Jahre 1934 1,08 Mill. t an Steinkohle und 54000 t an Koks, 
die Bezüge aus dem deutschen Zollgebiet dagegen 153000 t 
an Kohle, 16000 t  an Koks und 35000 t  an Preßbraunkohle. 
Unter diesen Umständen ist die E i n f u h r  Deutschlands an 
Steinkohle im Berichtsjahr um 591000 t  oder 12,17o/0 und 
an Koks um 25000 t oder 3 ,25o/0 zurückgegangen. Vom 
Saargebiet unbeeinflußt ist dagegen der Rückgang der 
E infuhr an Preßsteinkohle (16000 t oder -  14,64o/0),

Z a h l e n t a f e l  1. Deutschlands A ußenhandel1 nach H auptw arengruppen  (W ertergebnisse in Mill. J i ) 2.

Jahr
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W a re n 
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1913 . . 289,7 7,4 2807,8 1069,5 6280,0 2274,1 1392,2 6746,2 10769,7 10097,2 436,4 101,4 11206,1 10198,6 — 672,5 707,9
1925 . . 122,0 15,3 4022,9 516,9 6211,7 1640,6 2005,4 6625,8 12362,1 8798,5 718,1 39,6 13080,2

10616,7
8838,1 — 3563,6 396,4

1926 . . 119,7 10,7 3571,0 476,4 4947,8 2331,2 1363,0 6964,9 10001,4 9783,2 615,2 36,2 9819,4 — 218,3 821,3
1927 . . 171,0 11,0 4326,1 418,8 7192,3 2246,3 2538,7 7547,3 14228,1 10223,4 238,3 21,9 14466,3 10245,3 — 4004,6 596,7
1928 . . 144,8 17,4 4187,9 600,0 7218,4 2314,0 2450,1 8681.3

9440.4
14001,3 11612,8 966,9 31,9 14968,1 11644,7 — 2388,5 388,9

1929 . . 149,7 21,2 3822,7 681,4 7205,1 2520,4 2269,3 13446,8 12663,3 551,6 973,8 13998,4 13637,2 — 783,5 527,6
1930 . . 118,3 68,6 2969,0 473,9 5508,1 2257,4 1797,7 8528,3 10 393,1 11328,2

9598,6
491,2 543,4 10884,4 11871,6 +  935,1 602,9

1931 . . 54,9 46,9 1969,6 359,0 3477,9 1812,9 1224,7 7379,8 6727,1 416,4 1423,2 7143,4 11021,8 +  2871,5 475,9
1932 . . 34,3 14,5 1493,2 203,4 2411,8 1031,9 727,2 4489,4 4666,5 5739,2 368,5 451,0 5035,0 6190,1 +  1072.7 334,5*
1933 . . 30,8 9,0 1082,3 172,2 2420,5 903,4 670,0 3786,9 4203,6 4871,4 406,5 833,5 4610,1 5704,9 - f  667,8 295,1
1934 . . 33,3 3,8 1066,9 117,1 2600,3 790,3 750,5 3255,7 4451,0 4166,9 282,6 500,3 4733,7 4 667,2 — 284,2 305,6

1935:
Jan. 2,3 0,3 102,8 5,8 233,3 59,1 65,8 234,2 404,3 299,4 3,7 4,2 408,0 303,7 -  104,9 25,4
Febr. 3,3 0,3 88,6 4,8 209,0 60,6 58,3 236,7 359,2 302,3 3,9 2,5 363,1 304,8 -  56,9 24,0
März 4,2 0,2 87,1 5,4 212,2 67,1 49,3 292,5 352,8 365,2 3,8 5,0 356,6 370,2 +  12,4 26,2
April 3,1 0,2 84,4 5,9 220,5 58,8 51,5 275,4 359,5 340,3 5,7 4,4 365,1 344,7 -  19,2 25,9
Mai 3,0 0,3 68,7 5,3 218,5 61,7 42,3 269,7 332,6 337,0 20,0 4,4 352,5 341,4 +  4,4 27,0
Juni 3,1 0,2 67,4 5,7 203,3 56,8 44,1 255,4 317,9 318,0 10,6 3,5 328,5 321,6 +  0,2 28,6
Juli 2,2 0,2 70,1 7,4 212,6 60,0 45,6 291,4 330,5 359,0 26,5 3,2 357,0 362,2 +  28,5 28,6
Aug. 3,3 0,1 64,8 5,6 209,7 61,1 39,8 300,9 317,6 367,7 14,0 2,7 331,7 370,3 +  50,0 27,7
Sept. 2,6 0,2 69,8 6,4 205,5 66,7 40,0 299,6 317,9 373,0 13,9 3,3 331,8 376,3 +  55,1 31,4
Okt. 3,9 0,2 87,0 7,1 205,2 75,4 39,9 307,9 336,0 390,6 29,3 2,7 365,3 393,2 +  54,5 35,8
Nov. 6,1 0,3 96,8 8,1 202,3 77,3 41,0 311,6 346,2 397,3 7,1 4,9 353,3 402,2 +  51,1 35,8
Dez. 8,0 0,6 109,3 7,9 213,9 69,2 41.7 338,1 373,0 415,6 12,6 8,8 385,6 424,4 +  42,6 31.5

G anzes
Jahr 45,2 2,9 995,9 75,9 2552,8 773,8 564,8 3418,0 4158,7 4 269,7 151,2 49,7 4 309,9 4319,4 +  111,0 347,8

1 O hne Repara tionsl ieferungen . — ‘ Mon. N achw . f. d . ausw . H ande l D eu tsch lands . — 3 Einschl. K oks u. P reß s te in k o h le .  — * Einschl. Reparations- 
lieferungen.

Z a h l e n t a f e l  2. Deutschlands A ußenhandel1 in Kohle im Jahre 19352.

Monats Steinkohle Koks Preßsteinkohle Braunkohle Preßbraunkohle
durchschnitt 
bzw. Monat

Einfuhr
t

Ausfuhr
t

Einfuhr
t

Ausfuhr
t

Einfuhr
t

Ausfuhr
t

Einfuhr
t

Ausfuhr
t

Einfuhr
t

Ausfuhr
t

1913......................... 878 335 2 881 126 49 388 534 285 2 204 191 884 582 223 5029 10 080 71 761
1929 ......................... 658 578 2 230 757 36 463 887 773 1 846 65 377 232 347 2424 12 148 161 661
1930 ......................... 577 787 2 031 943 35 402 664 241 2 708 74 772 184 711 1661 7 624 142 120
1931 ......................... 481 039 1 926 915 54 916 528 448 4 971 74 951 149 693 2414 7 030 162 710
1932 ......................... 350 301 1 526 037 60 591 432 394 6 556 75 596 121 537 727 5 760 126 773
1933 ......................... 346 298 1 536 962 59 827 448 468 6 589 67 985 131 805 230 6 486 108 302
1934 ......................... 405 152 1 828 090 64 695 513 868 9 131 60 303 148 073 116 7 289 102 841
1935: Jan u a r .  . . 450 920 1 878 502 70 109 627 072 8812 60 406 146 304 45 7 848 105150

Februar . . 384 477 1 776 190 66 900 533 660 9 682 63 488 130 236 45 6 158 86 222
März . . . 364 736 2 123 205 56 991 470718 6 829 49 309 158 617 50 5 551 60 824
April . . . 343 496 2 018 546 47 988 448 356 3 111 105 814 154 326 240 4 925 101 692
Mai . . . . 378 449 2 139 946 55 612 485 804 4 952 73 135 147 188 98 7 307 151 469
Juni . . . . 310 422 2 127 170 72 872 496 935 6 191 57 779 132 374 559 6 497 103 842
Juli . . . . 354 656 2 181 133 82 999 526 331 6 945 50 466 138 716 119 7 751 92 756
August . . 316 958 2 161 056 70 176 582 953 8 842 69 235 137 205 393 5 156 93 788
September . 333 705 2 278 018 51 955 651 657 8 075 59 853 143 673 145 5 373 116 606
Oktober . . 333 110 2 783 802 53 594 639 635 9 078 70 217 119715 104 4 792 91 641November . 322 929 2 642 354 60 175 588 404 11 157 101 817 130 255 124 6 185 118 923Dezember . 370 449 2 663 653 61 713 559 901 9 853 57 740 121 814 165 6 094 84 570

Januar-Dezember 4 270 372 26 773 575 751 104 6 611 426 93 527 819 259 1 660 423 2087 73 637 1 207 483

des d e u t e c h ^  War ZUm ,7 ' F eb r l ' a r  1935>’ es für die d eu t sc h e  H ande lss ta tis tik  als außerhalbdes  deutschen W irtschaftsgeb ie ts  h ege nd . — 3 Mon. N achw . f. d . ausw . H ande l D eutschlands.
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Braunkohle (116000 t oder — 6,55 o/o) und Preßbraunkohle  
(14000 t  oder -  15,81 o/o). Gestiegen ist dagegen die A u s 
fu h r  an Steinkohle um 4,8 Mill. t oder 22,05 o/0, an Koks 
um 445000 t  oder 7 ,22% , an Preßsteinkohle um 9 6 0 0 0 t  
oder 13,22o/o. Die Ausfuhr an Braunkohle ist nach wie vor 
unbedeutend, die an Preßbraunkoh le  von 1,23 Mill. t  auf
1,21 Mill. t oder um 2,16 o/0 zurückgegangen.

Zahlentafel 3 läßt die großen Verschiebungen der 
Bedeutung der Länder für die Ein- und Ausfuhr erkennen. 
Großbritannien, nach wie vor das bedeutendste  Ausfuhr
land in Steinkohle, hat seine Lieferungen an Kohle um 
ein Sechstel, nämlich von 2,5 Mill. t  in 1934 auf 3 Mill. t 
und an Koks um rd. die- Hälfte, von 127000 t auf

Z a h l e n t a f e l  3. Außenhandel in Kohle nach Ländern.

D e Januar-Dezember
zember

1935 1934 1935 ± gegen 
1934

t t t %

E i n f u h r
Steinkohle insges. . 370 449 4 861 824 4 270 372 -  12,17

davon aus:
Großbritannien . 266630 254 1073 2960  782 +  16,52
Saargebiet. . . . — 1075676 143592
Niederlande . . . 70640 697465 704 905 +  1,07

Koks insges. . . . 61 713 776 336 751 104 -  3,25
davon aus:

Großbritannien . 14608 127296 189514 +  48,88
Niederlande . . . 39431 458024 441 446 3,62

Preßsteinkohle
insges...................... 9 853 109 571 93 527 -  14,64

Braunkohle insges. . 121 814 1 776 880 1 660 423 -  6,55
davon aus:

Tschechoslowakei 121814 1776530 1659691 -  6,58

Preßbraunkohle
insges...................... 6 094 87 462 73 637 -  15,81

davon aus:
Tschechoslowakei 6 094 87462 73585 -  15,87

A u s f u h r
Steinkohle insges. . 2 663 653 21 937 081 26 773 575 +  22,05

davon nach:
Niederlande . . . 576451 5676444 5384 612 -  5,14
Frankreich . . . 444 451 355 6569 4 963347 + 39,55
B e lg ie n ................. 359299 3414  548 33 5386 9 -  1,78
I t a l i e n ................. 723148 4842 847 7407660 +  52,96
Tschechoslowakei 91350 889568 1 018 137 +  14,45
Irischer Freistaat 1 130 512235 63136 -  87,67
Österreich . . . . 38216 192421 385 907 + 100,55
S c h w e iz ................. 61907 457080 840459 +  83,88
Brasilien . . . . 22410 322481 539799 +  67,39
skandinav. Länder 149387 512532 769847 +  50,20

Koks insges. . . . 559 901 6 166 415 6 611 426 +  7,22
davon nach:

Luxemburg . . . 148677 1737679 1738072 +  0,02
Frankreich . . . 108526 1432751 1 354 618 -  5,45
skandinav. Länder 109 783 1 080102 1 243186 +  15,10
S c h w e iz ................. 25009 487 780 556862 +  14,16
Ita lien ..................... 54597 432405 530620 +  22,71
Tschechoslowakei 15880 159817 163018 + 2,00
Niederlande . . . 37874 261826 252223 -  3,67

Preßsteinkohle
insges...................... b l  740 723 631 819 259 +  13,22

davon nach:
Niederlande . . . 20449 320205 309977 -  3,19
Frankreich . . . 3466 64 051 47866 25,27
S c h w e iz ................. 542 2 45426 60035 +  32,16
Italien ..................... 6 843 56769 107415 +  89,21

Braunkohle insges. . 165 1 386 2 087 + 50,58

Preßbraunkohle
insges...................... 84 570 1 234 089 1 207 483 -  2,16

davon nach:
Frankreich . . . 30095 385560 382326 -  0,84
S c h w e iz ................. 14658 300322 310405 + 3,36
Niederlande . . . 8370 140486 134593 -  4,19
skandinav. Länder 7510 78166 91517 +  17,08
Luxem burg  . . . 6120 117842 116 492 -  1,15

190000 t erhöht, während die Niederlande mit 705000 t 
Steinkohle etwa die H öhe der Vorjahrslieferungen gehalten 
haben und an Koks mit 441000 t  um 17000 t oder 3,62 o/o 
darunter geblieben waren. Von den in Angriff genommenen 
Verbesserungen am Dortmund-Ems-Kanal wird erhofft, in 
absehbarer Zeit der englischen Kohle auch auf dem nord 
deutschen Markt, der der Hauptabnehm er englischer Kohle 
ist, wirksamer entgegentreten zu können. Von dem Rück
gang der Einfuhr an Preßsteinkohle wurden allein die 
Niederlande, an Braunkohle und Preßbraunkohle  die 
Tschechoslowakei betroffen. Unter den Empfangsländern 
deutscher Steinkohle (einschließlich Koks und Preßkohle) 
steht Italien mit 8 Mill. t an erster Stelle. Es hat sein,e 
Bezüge gegenüber dem Vorjahr (5,3 Mill. t) um 
50,89 o/o vermehrt. Die zweite Stelle unter den Bezug
staaten nimmt durch die neuen Zollgrenzen Frankreich 
mit 6,4 Mill. t (5,1 Mill. t, d .s .  +  25,97o/0) ein, w ährend 
die Niederlande, die jahrelang Hauptabnehm er deutscher 
Steinkohle waren, mit 5,9 Mill. t (6,3 Mill. t, d .s .  -4 ,99o/0) 
auf den dritten Platz gedrängt wurden. In weitem Abstand 
folgen dann Belgien mit 3,4 Mill. t (3,5 Mill. t, d. s. 
— l,64o/0), die skandinavischen Länder mit 2 Mill. t 
(1,6 Mill. t, d . s .  +  26,24 o/o), Luxemburg mit 1,8 Mill. t 
(1,8 Mill. t) , die Schweiz mit 1,5 Mill. t  (1 Mill. t, d. s. 
+  47,17 o/o) und die Tschechoslowakei mit 1,2 Mill. t 
(1,1 Mill. t, d. s. +  12,44o/o). Die Lieferungen an die 
übrigen Länder blieben unter 1 Mill. t, unter ihnen sei 
jedoch noch Brasilien genannt, das seine Bezüge um 
254000 t  oder 72,58 o/o auf 603000 t  steigerte, sowie Öster
reich, das 525000 t  deutsche Steinkohle abnahm gegen 
über 332000 t  im Vorjahr und damit seine vorjährige« 
Bezüge um 58,01% erhöhte.

Die nebenstehenden Zahlen stellen die Gesamtliefe
rungen Deutschlands an Steinkohle, Koks und Preßstein 
kohle dar. Der g roße  Rückgang der Lieferungen nach 
Irland (63000 t gegen 512000 t) sei besonders erwähnt. 
Die Ursache ist die bekannte Abmachung mit England: 
englische Kohle gegen irisches Zuchtvieh, wobei England 
Preiszugeständnisse gemacht hat, die es nach der jüngsten 
Lohnentwicklung wohl kaum zu halten in der Lage sein 
dürfte. Auf dem Markt der Preßbraunkohle  ist eine 
starke Steigerung der Lieferungen nach den skandinavi
schen Ländern zu erwähnen, und zwar um 13000 t oder 
17,08% auf 92000 t, w ährend die übrigen Länder etwa 
die vorjährigen Mengen bezogen haben.

Der vom deutschen Steinkohlenbergbau erzielte 
Auslandabsatz war nur unter erheblichen Preisopfern 
möglich. Betrug der W ert der deutschen Steinkohle frei 
Landesgrenze im Durchschnitt des Jahres 1933 noch 
11,32 M,, so sank er 1934 auf 9,84 JH> und 1935 durchschnitt
lich auf 9,42 M , war also gegen 1933 um 16,78% rück 
gängig. Die entsprechenden Zahlen für Koks betrugen
14,10 M>, 13,16 M> und 13,05 M  ( - 7 ,4 5 % )  sowie für P reß 
steinkohle 12,85 M , 12,05 M  und 11,31 M  ( - 1 1 ,9 8 o/o). 
In den letzten beiden Jahren lagen die deutschen Ausfuhr
werte für Steinkohle durchschnittlich unter den britischen 
Wertziffern, w ährend die Notierungen für Koks und P re ß 
kohle zum Teil wesentlich höher waren. Die Entwicklung 
des deutschen Ausfuhrtonnenwertes zeigt für die einzelnen 
Monate der letzten drei Jahre die Zahlentafel 4, der irt 
Zahlentafel 5 zu Vergleichszwecken Durchschnittswerte  der 
englischen Ausfuhr folgen.

Wie schon erwähnt, handelt es sich bei diesen Ziffern 
um W erte  frei Grenze. Die Transportkosten  bis zur 
Landesgrenze sind also eingeschlossen. Für den g roßem  
Teil der Ausfuhr (vier Fünftel hat allein der Ruhrbergbau 
versandt), der den W asserweg nach Holland oder Belgien 
und darüber hinaus nahm, stehen die Frachtraten R uhr
h ä fe n -R o t te rd a m  und R u h rh ä fen -A n tw erp en  zur V er
fügung, die für die le tzten drei Jahre monatlich in der 
Zahlentafel 6 w iedergegeben sind. Sind auch die Zahlen 
innerhalb eines Jahres von Monat zu Monat, weil jahres
zeitlich bedingt, nicht vergleichbar, so geben jedoch die 
Jahresdurchschnitte ein vergleichbares Bild. Es zeigt sich,
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Z a h l e n t a f e l  4. Deutsche Ausfuhrwerte je t¡M.

Monat bzw. 
Monatsdurchschnitt Kohle Koks Preßkohle

1933: Januar . . . 11,35 14,21 13,05
Februar . . . 12,06 13,84 12,00
März . . . . 11,52 13,93 12,31
April . . . . 11,31 15,07 12,04
M a i ................. 11,92 15,01 14,13
J u n i ................. 11,28 15,00 13,01
J u l i ................. 11,40 16,43 12,80
August . . . 10,89 14,18 12,91
S ep te m b er . . 11,11 12,72 13,67
Oktober . . . 11,04 13,73 13,62
November . . 10,89 12,61 12,20
Dezember . . 11,12 13,26 12,85

Ganzes Jahr 11,32 14,10 12,85
1934: Januar . . . 11,92 13,40 13,05

Februar . . . 9,27 12,16 12,78
März . . . . 9,32 11,52 11,74
April . . . . 9,61 13,18 11,11
M a i ................. 10,33 13,18 11,99
J u n i ................. 9,22 14,26 11,67
J u l i ................. 10,26 14,81 11,64
August . . . 9,78 13,33 11,82
S ep tem ber . . 9,55 13,33 11,78
Oktober . . . 9,85 13,43 12,30
November . . 9,49 12,41 12,22
Dezember . . 9,31 12,77 12,72

Ganzes Jahr 9,84 13,16 12,05
1935: Januar . . . 8,91 12,64 11,67

Februar . . . 9,13 13,16 11,58
März . . . . 9,14 13,23 11,90
April . . . . 9,40 12,80 11,68
M a i ................. 9,38 12,83 9,20
J u n i ................. 9,53 15,36 11,91
J u l i ................. 9,54 13,69 11,02
August . . . 9,18 12,12 10,90
S ep tem ber . . 9,55 13,72 11,46
Oktober . . . 9,74 12,22 11,72
November . . 10,19 13,12 11,49
Dezember . . 9,03 12,11 11,29

Ganzes Jahr 9,42 13,05 11,31
1935:1933 % -  16,78 -  7,45 -  11,98

Z a h l e n t a f e l  5. Englische Ausfuhrwerte je tJM.

Monatsdurchschnitt Kohle Koks Preßkohle

1933 ......................... 11,05 11,51 12,87
1934 ......................... 10,00 11,72 11,68
1935 ......................... 9,78 11,58 11,11
1935 :1933 . . .  °/o -11 ,49 +  0,61 -13 ,68

Z a h l e n t a f e l  6. Wasserfrachtsätze ab Ruhrhäfen.

Ruhrhäfen-Rotterdam Ruhrhäfen-Antwerpen
Monat 1933 1934 1935 1933 1934 1935

M I  t M l  t J t l  t M I  t M I  t J t / i

Januar . . . 0,86 1,46 1,02 1,27 2,18 1,52
Februar . . 0,69 1,23 0,91 1,15 1,85 1,41
März . . . 0,61 0,98 0,90 1,00 1,43 1,38
April . . . 0,92 0,90 0,91 1,29 1,30 1,23
Mai . . . . 0,91 0,96 0,90 1,31 1,38 1,20
Juni . . . . 0,90 1,23 0,90 1,30 1,78 1,20
Juli . . . . 0,89 0,93 0,90 1,29 1,43 1,20
August . . 0,90 0,90 0,90 1,30 1,40 1,20
September . 0,97 0,90 0,91 1,43 1,40 1,21
Oktober . . 0,99 0,96 0,97 1,39 1,46 1,21
November . 0,96 1,16 0,96 1,40 1,67 1,27
Dezember . 1,38 1,36 1,00 1,94 1,88 1,42

daß die Frachtrate des Weges R uhrhä fen -R o t te rdam  nach 
einem Rückgang von 1,08 J6 im Jahre 1934 auf 0,93 J i
im Berichtsjahr dem Stand von 1933 (0,92 M )  nahezu
gleichkommt. Größere Schwankungen zeigen die F racht
raten des Weges R u hrhäfen -A ntw erpen : 1,34 M  in 1933, 
1,60 M  in 1934 und 1,29 M  in 1935. Man ersieht aus
diesen Zahlen, daß sie sich in 1935 für den Ruhrbergbau
nicht ungünstig entwickelt haben, um so mehr, wenn man

in Betracht zieht, daß 1913 für  den Weg R u h rh ä fe n -A n t 
werpen 1,43 M  notiert worden sind.

Welche Stellung die Steinkohle unter den wichtigsten 
Warengruppen und in der Gesamtausfuhr einnimmt, zeigt 
Zahlentafel 7. Bestritt die Steinkohle 1933 w ertm äßig  mit
308,2 Mill. M  6,3 o/o der Ausfuhr Deutschlands, so stieg 
ihr Anteil 1934 auf 7,6 o/0 und 1935 auf 8,4o/0. Im Zeit
raum von 3 Jahren wuchs die Steinkohlenausfuhr um 
50 Mill. M  oder um 16,29o/o. Keine der im Statistischen 
Jahrbuch für das Deutsche Reich zusammengefaßten 
W arengruppe kann nach der Machtübernahme durch den 
Nationalsozialismus einen derartigen Erfolg verzeichnen. 
Abgesehen von der Gruppe »Waren aus Eisen« (-j- 3,48o/0) 
weist keine der übrigen H auptgruppen  eine Steigerung

Z a h l e n t a f e l  7. Anteil der wichtigsten Waren 
an der Ausfuhr.

193 

Mill. M

3

%

1934 

M i l l . J i  %

1935 

Mill. »/„

±1935 
g e g . 1933

°/o

Waren aus Eisen 704,8 14,5 642,7 15,4 729,3 17,1 +  3,48
Farben und sonst.
chemische und
pharmazeutische :
Erzeugnisse . . 559,9 11,5 539,1 12,9 540,6 12,7 -  3,45

Maschinen (außer
elektrische) . . 438,9 9,0 356,9 8,6 362,1 8,5 -17,50

Steinkohle1 . . . 308,2 6,3 316,4 7,6 358,4 8,4 + 16,29
G ew eb e ................. 314,9 6,5 237,1 5,7 224,9 5,3 -28,58
Elektr. Maschinen 220,4 4,5 199,0 4,8 206,3 4,8 -  6,40
Waren aus un 

edlen Metallen 204,0 4,2 186,4 4,5 193,4 4,5 -  5,20

• Einschl. Koks, S te inp reßkoh le  und N eb e n p ro d u k te  d e r  Kokerei.

Z a h l e n t a f e l  8. Wichtigste Einfuhrwaren.

1933 1934
1935

vom W e rt  der 
Steinkohlen

ausfuhr 
°/oMill. M

B a u m w o l le ..................... 307,0 260,2 329,7 91,99
W o l l e .............................. 266,2 322,6 248,1 69,22
Obst und Südfrüchte . 256,8 249,6 241,1 67,27
Ölfrüchte und Ölsaaten 268,6 219,9 155,4 43,36
Unedle Metalle . . . . 202,0 215,9 197,4 55,08
H o l z .................................. 116,3 196,9 211,2 58,93
Erze und Metallaschen 148,6 182,8 226,6 63,23
Kaffee, Kakao, Tee . . 161,0 160,2 156,1 43,55
Garne .............................. 136,7 153,9 142,8 39,84
M i n e r a l ö l e ..................... 127,5 136,9 165,0 46,04
Häute und Felle . . . 114,4 130,0 118,2 32,98
Rohtabak .......................... 120,3 123,8 118,9 33,18
Milch, Butter, Käse . . 119,2 106,8 115,9 32,34
F u t t e r m i t t e l ................. 83,1 75,5 73,4 20,48
E i e r .................................. 78,8 74,0 62,1 17,33

W ert der S te in k o h le n a u s fu h r  sowie der wichtigsten 
E in f u h r w a r e n  im Durchschnitt der letzten drei Jahre.
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ihrer wertmäßigen Ausfuhr auf. Die Steinkohle strit t  1935 
mit der Gruppe »Maschinen« (außer elektrischen) ernstlich 
um den dritten Platz unter den A usfuhrwarengruppen, den 
sie monatelang auch eingenommen hat. Berücksichtigt 
man aber, daß die Steinkohle devisenfordernde aus
ländische Rohstoffe zu ihrer Gewinnung kaum benötigt 
und die Steinkohlenausfuhr der deutschen Wirtschaft p rak 
tisch den vollen Erlös zuführt,  so w ächst  ihre Bedeutung 
noch über das Maß hinaus, das ihr die Zahlentafei zu
erkennt.

Um den Wert dieser Ausfuhr vor Augen zu führen, sind 
in der Zahlentafel 8 diejenigen Einfuhrwaren angegeben, 
die unsern Außenhandel am stärksten belasten. Es zeigt 
sich, daß der W ert der ausgeführten Steinkohle im Durch
schnitt der letzten drei Jahre um 28,7 Mill. .16 höher als 
der Einfuhrwert der Baumwolle ist und um 48,7 Mill. JU, 
über dem der Wolle liegt. Diese beiden Textilrohstoffe 
stellen dem W erte  nach die wichtigsten Einfuhrwaren dar. 
Noch deutlicher als die Zahlentafel zeigt die Abbildung 
den W ert der Steinkohlenausfuhr.

U M S C H A U.
D ie  S c h ie n e n s t o ß v e r b in d u n g e n  e l e k t r i s c h e r  

F a h r d r a h t s t r e c k e n fö r d e r u n g e n .
Von Dipl.-Ing. E. U l l m a n n ,  Essen.

Immer wieder wird die F rage  aufgeworfen, ob bei der 
Herstellung der elektrischen Schienenstoßverbindungen dem 
Schweißverfahren oder den mechanischen Verbindern der 
Vorzug zu geben is t1. Die E rfahrung hat zugunsten der 
Schweißverbindungen entschieden, wie Abb. 1 mit den Er
gebnissen der Schienenstoßprüfungen zeigt, die der Verein 
zur Überwachung der Kraftwirtschaft der Ruhrzechen all
jährlich an etwa 90000 Schienenstößen vornimmt. Bereits 
bei der Aufnahme der Prüfungen im Jahre 1928/29 konnte 
man mit dem Zustand der Schweißverbindungen zufrieden 
sein, der sich im Laufe der folgenden Jahre noch stetig 
gebessert hat. Die Beschaffenheit der mechanischen Ver
bindungen ließ dagegen anfangs sehr viel zu wünschen 
übrig. Während der siebenjährigen Beobachtungszeit hat

Abb. 1. Rückgang der ungenügenden 
Schienenstoß Verbindungen.

zwar die Zahl der ungenügenden 
mechanischen Verbindungen e rheb 
lich abgenommen, aber trotzdem erst 
jetzt den Wert erreicht, mit dem 
die Schweißverbindungen begonnen 
haben.

Der Vorteil der Schweißverbindungen liegt 
darin, daß ihre Leitfähigkeit bei sachm äßiger 
Ausführung und genügender mechanischer F es t ig 
keit unverändert bleibt und daß sie keiner W artung  
bedürfen. Die mechanischen V erbindungen sind 
demgegenüber sehr empfindlich gegen  die im 
Betriebe auftretenden Erschütterungen  und die

' G lückauf 71 (1935) S. 378.

chemischen Einflüsse. Sie lassen sich daher viel schwieriger 
in einem brauchbaren Zustande erhalten.

Abb. 2. Bewährter Schweißverbinder.

Der in Abb. 2 wiedergegebene biegsame Kupfer
verbinder mit eisernen Endstücken ist wohl als der zweck
mäßigste und zuverlässigste Schweißverbinder anzusehen. 
Er wird unter den normalen Schienenlaschen angebracht 
und mit den schrägen Kanten an den Schienensteg g e 
schweißt. Beim Umlegen des Gleises braucht nur ein Ende 
abgeschlagen zu werden, das nachher wieder leicht an
zuschweißen ist. Der Verbinder kann bei diesen Arbeiten 
nicht verlorengehen, weil er mit dem ändern Ende noch an 
einer Schiene haftet. Die Schweißstellen sind im Gegensatz 
zu ändern Schweißverbindungen von mechanischen Bean
spruchungen vollständig entlastet, so daß ihr Bruch nicht 
zu befürchten ist. Dieser Verbinder hat sich ausgezeichnet 
bewährt.

Einen mechanischen Verbinder, der geeignet erscheint, 
die Schweißverbindungen in den Fällen vollwertig zu er
setzen, in denen das Schweißen vermieden werden soll, 
veranschaulicht Abb. 3. Für die Stromleitung werden die 
zur bahntechnischen Herstellung der Schienenstöße ohne
hin erforderlichen Laschen benutzt, die hier aus Federstahl 
bestehen. An ihren Enden sind Kontaktstücke aus nicht
rostendem Stahl aufgeschweißt.  Als Gegenkontakte dienen 
Platten aus gleichfalls nichtrostendem Stahl, die durch 
Schweißung auf beiden Seiten des Schienensteges befestigt 
sind. Diese Art der elektrischen Stoßverbindung bietet 
folgende Vorteile: 1. Die Schweißarbeit kann übertage aus
geführt werden. 2. Beim Umlegen der Gleise wird durch 
die bahntechnische Herstellung der Stöße selbsttätig auch 
die elektrische Verbindung wiederhergestellt , da diese keine 
besondern Bauteile, die abhanden kommen könnten, aufweist. 
3. Die Anfressung der Kontaktflächen ist ausgeschlossen, 
weil sie aus dem gleichen Werkstoff und aus nichtrostendem 
Stahl bestehen. 4. Für  einen ausreichenden Kontaktdruck 
sorgen die federnden Laschen, so daß man von der Ver
w endung federnder Unterlegscheiben absehen kann. 5. Zur

o o o o

Abb. 3. Mechanischer Schienenverbinder 
mit nicht korrodierenden Kontakten.
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Herstellung des Verbinders werden keine ausländischen 
Rohstoffe benötigt.

Die bisherigen Erfahrungen mit diesen Stoßverbindungen 
haben ihre Brauchbarkeit erwiesen.

Beobachtungen  der W etterwarte  der W estfä l ischen  B e r g g e w er k sc h a f tsk a sse  zu Bochum  im März 1936.

vO

“ V  ~ £  <u
»- «« S“.

* '5 .2  S-o
o : 2  «  ¿ X l
3 u-5-g S Lufttemperatur

Luft
feuchtigkeit

Wind,
Richtung und Geschwindig
keit in m/s, beobachtet 36 m

Nieder
schlag

COo u ueisius
Abso

lute
Tages

Rela
tive

Tages

über dem Erdboden und in (gem. 7.31) Allgemeine

u

s

ü  3 °  3 <U
3 3 °  E S

„ J  c  u -  "C 
3  3  0 -
N  3

(2 m über dem Erdboden) 116 m Meeres 

Vorherrschende

höhe
Mittlere

Geschwin

Regen
höhe

Witterungserscheinungen

Tagesmitte!
mm

Tages
mittel

Höchst
wert Zeit Mindest

wert Zeit
mittel

K

mittel
%

Richtung 

vorm. | nachm.
digkeit 

des Tages mm

1. 744,1 + 5,2 4- 9,0 12.00 +  2,7 6.00 4,5 66 S s 2,7 0,1 vorwiegend heiter

2.
3.

50,6
56,8

+  3,4 
+  3,6

+  6,9 
+  7,1

14.00
14.30

+  2,3 
-  0,2

5.00
7.30

5,0
4,8

81
80

SSO
s

s
N O

2.4
1.5

1,5
0,9

bewölkt, nachmittags regnerisch 
ziemlich heiter

4. 57,6 +  4,4 +  8,8 15.00 +  1,8 7.30 5,7 86 N O N O 2,1
bewölkt, zeitweise heiter

5. 58,1 +  5,0 +  6,6 14.30 +  2,3 3.30 5,7 84 W S W W 2,1 —
bewölkt

6. 58,7 +  3,4 +  5,3 18.00 +  2,3 8.30 5,5 91 SW W 1,8 — bewölkt

7. 62,7 +  5,1 +  8,8 15.00 +  2,5 7.30 4,6 68 s SSO 2,2 — heiter

8. 62,8 +  4,9 +  10,6 14.30 +  0,7 8.00 4,6 69 s o SSO 2,5 — heiter

9. 59,4 +  8,9 +  13,2 15.30 +  1,3 3.30 7,0 82 s o s 2,0 0,9 früh Regen, bewölkt

10. 58,6 +  10,4 +  16,7 13.45 +  5,2 7.00 6,8 71 s o o 1,5 0,8 wechselnde Bewölkung

11. 56,6 +  4,8 +  7,7 0.00 +  1,7 24.00 6,3 92 N N O N O 2,5 — vorm. starker Nebel, bewölkt

12. 59,8 +  2,2 +  3,8 14.00 +  0,9 9.00 4,2 73 N O N O 4,9 0,0 bewölkt

13. 63,2 +  0,3 +  1,7 0.00 -  2,4 7.30 4,2 87 N O N O 3,0 — bewölkt

14. 67,3 +  0,1 +  1,0 0.00 -  1,2 8.00 4,5 94 N N N W 1,7 0,0 bewölkt

15. 66,3 +  1,9 +  2,6 16.00 0,3 0.00 4,9 88 W W 3,0 — bewölkt, abends Regen

16. 65,7 +  3,3 +  6,6 13.30 0,6 7.00 4,2 70 N W N N W 3,8 1,9 nachts Reg., Schnee, tags wechs.

17. 68,8 +  5,4 +  7,4 14.00 -  0,4 2.15 4,4 64 SW W 1,4 0,1 bewölkt [Bewölkung

18. 67,6 +  8,2 +  14,0 15.30 +  3,7 7.00 3,6 45 s o 1,8 heiter

19. 64,0 +  9,7 +  16,7 15.00 +  1,1 7.30 4,2 50 OSO s o 2,7 — heiter

20. 62,8 +  13,0 +  19,6 14.30 +  8,4 0.30 4,7 42 SSO SSO 3,5 — heiter

21. 61,8 +  13,0 +  18,6 15.00 +  6,5 6.45 5,1 46 s o s o 3,2 — heiter

22. 55,8 +  15,6 +  22,0 14.00 +  9,4 4.00 4,4 35 s o s o 3,2 — heiter

23. 53,5 +  13,8 +  19,7 13.15 +  8,4 5.00 5,4 46 OSO SW 2,8 — heiter

24. 57,1 +  10,8 +  14,8 16.00 +  8,4 24.00 7,2 73 N W N 1,2 — bewölkt

25. 56,1 +  12,7 +  18,4 15.00 +  8,2 0.30 7,4 68 s o N O 2,8 — bewölkt, zeitweise heiter

26. 53,1 +  9,7 +  16,0 14.30 +  5,7 6.30 7,1 77 N O N O 4,3 — heiter

27. 58,1 +  11,1 +  12,3 16.30 +  7,6 0 . 0 0 8,4 82 s O 2,4 0,0 früh bis 145JUhr Regen

28. 60,8 +  13,4 +  18,3 15.00 +  9,0 6.30 7,0 64 s o s 2,0 1,8 heiter

29. 59,8 +  13,6 +  17,7 13.15 +  10,7 5.00 8,3 71 s s 2,5 0,5 nachts u. abds. Reg., sonst wechs.

30. 58,9 +  13,3 +  15,1 14.00 + 11,9 8.00 8,9 77 SW w 3,9 4,3 bewölkt [Bewölkung

31. 59,9 +  13,6 +  16,5 14.30 +  10,9 6.00 8,9 75 SSW W S W 3,0 2,9 nachts Regen, vorw. bewölkt

Mts.-
Mittel 759,6 +  7,9 +11,7 +  4,2 5,7 71 2,6

Summe: 15,7 
Mittel aus 49 Jahren (seit 1888): 54,6

Beobachtungen der M agnetischen  W arten der W estfä l ischen  B e r g g e w e r k sc h a f ts k a sse  im März 1936.

März
1936

2.
3.
4.
5.
6 .
7.
8 . 
9.

10.
1 1 .
1 2 .

13.
14.
15.
16. 
17.

-C 5» ^  1
T» CO U

■ 7̂3 <v
a-S =5 '— — -3 :e3 i

Deklination =  westl. Abweichung der Magnetnadel 
vom Meridian von Bochum 

Unter-

39.4
40.0
40.0
39.8
40.4
40.4
40.3
40.9
41.8
41.2
40.8
39.8
40.2
38.5
40.0
39.4
39.5

43.2
42.5
42.9
44.0
44.0
44.5
44.5
46.9
48.0
45.6
44.9
43.5
46.3 
42,2 
44,8
44.6
44.0

34.1
34.3
35.0
35.0
31.5
30.2
33.5
32.4
33.9
33.9 
34,8
33.3
33.2
33.3
32.0 
33,7
32.0

schied 
zwischen 
Höchst- 

und Min
destwert 
=  Tages
schwan

kung

7.1
8.2
7.9
9.0

12.5 
14,3 
11,0
14.5
14.1
11.7
10.1 
10,2 
13,1
8,7

12.8
10.9
12.0

Zeit des

gS!
o) <u 

T3 t !

■3%

13.1
15.0
14.1
13.4
14.4

9.5
9.9
9.9 
9.8 
3.0

14.7 23.4
14.6
15.6
14.9
13.9 
14.1 
15.0 
14.3
14.9
14.9
14.7

0,0
9 7
9.2
9.2
9.7 
8.9
9.3
9.1
2.7
9.2

14.1 3.3

Störungs
charakter
0 =  ruhig
1 =  gestört
2 =  stark

gestört

März
1936

18.
19.
20 . 
2 1 . 
22 .
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

Mts.-
mittel

O/J "  -  c 
~  +  ,, 

c  > - - o  ü  (u ^  c  t

S "  c -5  »3 _  3  :cS <u XI 3 E bJD — C C C3 ü  <U -3 RJ t_
•- SP II< < oo

Zeit des

Deklination =  westl. Abweichung der Magnetnadel 
vom Meridian von Bochum 

Unter
schied 

zwischen 
Höchst- 

und Min
destwert 
=  Tages
schwan

kung

39.2 
39,5
41.8
40.4
40.2
42.0
42.4
41.8

40.8
40.0

38,9

7 40,3

46.0
45.5
48.5
46.1 
47,4
49.0
49.0
49.8

48,3
46.8

46,5

45,7

31.9
31.1
29.9
27.6
28.2 
22,2
25.7
27.7

31.0
32.0

30,1

14.1
14.4 
18,6
18.5
19.2 
26,8
23.3 
22,1

17.3 
14,8

16,4

31,6 14,1

13.0
13.5
14.5
13.6 
13.5
13.9 
14.3
13.9

14.1
13.9

2.9
20.9

3.5
21.6

2.1
19.8
23.8 
22.4

9.9

13.9 9.0

Störungs
charakter
0 =  ruhig
1 =  gestört
2 =  stark

gestört

1

Mts.- 
i  Summe 14 16
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W I R  T S C H A F T L I C H E S .
G e w i n n u n g  u n d  B e l e g s c h a f t  

d es  A a c h e n e r  S t e i n k o h l e n b e r g b a u s  i m  F e b r u a r  1936'.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

K o h len fö rd e ru n g

m sges .  tögfich 

t  t

K oks
e rz eu g u n g

t

P re ß 
ko h le n 

hers te llung

t

Belegschaft
(ange leg te
A rbeiter)

1930 . . . . 560 054 22 742 105 731 20 726 26 813
1931 . . . . 591 127 23 435 102 917 27 068 26 620
1932 . . . . 620 550 24 342 107 520 28 437 25 529
1933 . . . . 629 847 24 944 114 406 28 846 24 714
1934 . . . . 627 317 24 927 106 541 23 505 24 339
1935 . . . . 623 202 24 763 103 793 23 435 24 217

1936: Jan. 673 949 25 921 109 455 26 153 24 326
Febr. 614 368 24 575 102 023 20 461 24 324

Jan.-Febr. 644 158 25 261 105 739 23 307 24 325

1 Nach A ngaben d e r  B ez irk sg ru p p e  A achen d e r  F ach g ru p p e  S tein 
kohlenbergbau.

G e w i n n u n g  u n d  B e l e g s c h a f t  

d e s  o b e r s c h l e s i s c h e n  B e r g b a u s  im  F e b r u a r  1936

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

K ohlen 
fö rd e ru n g  

i a rbe its -
ges. täg lich

K oks 
e rz e u 
g u n g

Preß-
kohlen-

her-
s te l lung

Belegschaft 
( ange leg te  A rbeiter)

Stein- Koke- P re ß 
koh len- r e jen kohlen- 
g ru b en  \ w erke1000 t

1930 . . . . 1497 60 114 23 48 904 1559 190
1931 . . . . 1399 56 83 23 43 250 992 196
1932 . . . . 1273 50 72 23 36 422 951 217
1933 . . . . 1303 52 72 23 36 096 957 225
1934 . . . . 1449 58 83 21 37 603 1176 204
1935 . •. . . 1587 64 98 22 38 829 1227 207

1936: Jan. 1820 72 139 22 39 904 1278 167
Febr. 1619 65 110 19 39 161 1258 152

Jan.-Febr. 1719 68 125 20 39 533 1268 160

i Nach A ngaben  d e r  B ez irk sg ru p p e  O b ersch les ien  d e r  F ach g ru p p e  
S teinkohlenbergbau in G lejw itz .

Februar  
Kohle Koks 

t t

Januar-Februar  
Kohle Koks 

t t

Gesamtabsatz (ohne 
Selbstverbrauch und 
D e p u t a t e ) ................. 1 402 712 114 024 3 009 146 247 690

davon 
innerhalb Oberschles. 415396 31906 843456 65514
nach dem übrigen  

Deutschland . . . . 838 196 73074 1823727 158656
nach dem Ausland . 149 120 9044 341963 23520

G e w in n u n g  und  B e l e g s c h a f t  d e s  n i e d e r 
s c h le s isc he n  B e r g b a u s  im J a n u a r  u n d  F e b r u a r  1936'.

Monats
durchschnitt 
bzw. Monat

K oh len fö rd e ru n g 2

•____arbe its-
lnse e s - täglich

K oks
e rz eu 
g u n g

P reß -
kohlen-

her-
s te l lung

B elegschaft 
(ange leg te  A rb e i te r )  

Stein- 1K . 1 P r e ß 
kohlen- kohlen- 
g ru b e n  w erk e1000 t

1930 . . . . 479 19 88 10 24 862 1023 83
1931 . . . . 379 15 65 6 19 045 637 50
1932 . . . . 352 14 66 4 16 331 561 33
1933 . . . . 355 14 69 4 16016 612 32
1934 . . . . 357 14 72 6 15 832 667 47
1935 . . . . 398 16 79 6 16 736 718 52

1936: Jan. 423 16 85 8 16 843 773 66
Febr. 406 16 87 6 16 887 793 63

Jan.-Febr. 415 16 86 7 16 865 783 65

1 Nach A ngaben der B ez irk sg ru p p e  N ied e rsch le s ien  d e r  F ach g ru p p e  
Steinkohlenbergbau in W alden b u rg -A ltw asse r .  — 2 Seit J an u a r  1935 einschl. 
Wenceslausgrube.

Januar 
Kohle Koks 

t  t

Februar 
Kohle Koks 

t t

Gesamtabsatz (ohne 
Selbstverbrauch und
D e p u t a t e ) .................

davon  
innerhalb D eutschlands 
nach dem  A usland . .

390 103

363352  
26 751

99 036

83889  
15147

377 023

353291
23732

94 619

85511
9108

G e w i n n u n g  und B e le g s c h a f t  d e s  h o l lä n d is c h e n  

S t e i n k o h l e n b e r g b a u s  im  Januar  1936'.

Monats
durch
schnitt

bzw.
Monat

Zahl
der
F ö r 
der
tage

Kohlen
förderung2

förder-
lnsges. täglich 

t t

Koks
erzeu
gung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Ge-
samt-
beleg-
schaft3

1932 . . . 23,39 1 063 037 45 455 155315 97 577 36 631
1933 . . . 22,95 1 047 830 45 660 159 328 91 879 34 357
1934 . . . 22,67 1 028 302 45 363 172 001 90 595 31 477
1935 . . . 21,32 989 820 46 427 178 753 90 545 29 419

1936: Jan. 21,90 1 057 759 48 299 175 327 90 673 29 008

1 N ach A ngaben  des  holländischen Bergbau-V ere ins  in H eer len .  — 
2 Einschl. K ohlenschlam m . — 8 Jahresdurchschn it t  bzw. Stand vom 1. jedes 
M onats .

G e w i n n u n g  und B e le g s c h a f t  im  K o h le n b e r g b a u  
der  T s c h e c h o s l o w a k e i  im  J a h r e  19351.

1934 1935
± 1935 

gegen 1934 
°/0

Steinkohle . . . . t 10 775 197 10 965 136 +  1,76
Braunkohle . . . . t 15 258 393 15216994 -  0,27
Koks2 ..................... t 1 344 800 1 551 100 +  15,34
Preßsteinkohle . . . . t 386 463 408 586 +  5,72
Preßbraunkohle . . . t 197 434 188 466 -  4,54
Bestände3 an

Steinkohle . . . t 466 240 446 323 -  4,27
Braunkohle . . . . t 655 252 577 242 -  11,91
K o k s ................. t 238 093 196 163 -  17,61

Belegschaft3
Steinkohle . . . 42 488 41 286 -  2,83
Braunkohle. . . 28 697 27 843 -  2,98

Schichtleistung3
Steinkohle . . . • kg 1 257 1 340 +  6,60
Braunkohle . . • kg 2 331 2 245 -  3,69

1 Colliery  G u a rd .  1935 u. 1936. — 2 Einschl. H ü ttenkoks.  — s Am 
Jahresende.

K o h l e n g e w i n n u n g  Ö s te r r e ic h s  im  J a h re  193 5 1.

Bezirk
1934 1935 ±  1935 

gegen  1934

t t %

B r a u n k o h l e

S te i e rm a rk .........................
Ober-Österreich . . . .  
Nieder-Österreich . . .
K ä r n t e n ..............................
B u r g e n l a n d .....................
Tirol und Vorarlberg . .

1 814 594 
570 810 
170 924 
140 723 
113 640 
40 240

1 895 063 
601 782 
197 647 
155 874 
83 087 
37 230

+  4,43 
+  5,43 
+  15,63 
+  10,77 
-  26,89 
- 7,48

zus. Österreich 2 850 931 2 970 683 +  4,20

S t e i n k o h l e

Nieder-Österreich . . . 250 822 260 600 +  3,90

zus. Österreich 250 822 260 600 | +  3,90

1 M ontan . Rdsch. 1936, N r .  4.
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K o h l e n b e r g b a u  S p a n ie n s  im  J a h r e  193 5 1.

Monats
durchschnit t 
bzw. Monat

1930 .
1931 .
1932 .
1933 .
1934 .

1935: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.

Ganzes Jah r4 
M onats 

durchschn itt

Steinkohlenbergbau
Förde 

rung
t

593 317 
590 910 
571 164 
499 917 
501 724

613 282 
545 134 
570 546 
625 509 
633 490
574 478
575 394 
612 589 
557 224 
575 470 
581 958 
550 451

7 016 515 

584 710

A b
satz2

t

Be 
stände3 

t

603 876
572 691 
557 143 
511 280 
515 483

554 715 
497 235 
571 578 
585 691 
597 058 
507 324 
523 199 
537 470 
517 028 
605 601 
564 640
573 714

6 636 153 

553 013

432 978 
678 949 
877 036 
733 619 
553 178

601 324
651 580
652 570 
690 157 
726 822 
794 976 
846 891 
919 371 
960 170 
931 147 
947 836 
923 507

B r e n n s to f f a u ß e n h a n d e l  d e r  T s c h e c h o s l o w a k e i  
nach  L än d ern  im  J a h r e  1935'.

Braunkohlenbergbau
Förde 
rung

t

32 336 
28 456
28 024
25 085 
23 354

32 437
26 887 
21 867 
26 292
26 480 
21 477 
20 798 
16 481 
23 876
27 534
29 240
30 458

303 827 

25 319

Ab
satz2

t

32 809
29 351 
28 413 
23 997 
23 516

31 857
25 911
21 163
26 152 
23 619
19 742
20 292 
13613
22 741 
26 377 
28 171
30 062

Be
stände3 

t

2 800
2 913
6 029
3 742
1 792

2 522
3 498
4 202 
4 342
7 203
8 938
9 444

12 321
13 456
14 623
15 692 
15 986

289 700 

24 142!

1 Rev. m inera  m etallurg . — 2 Einschl. S e lbs tve rb rauch  und D e
pu ta te . — 3 Ende des  M onats bzw . des  Jahres . — 4 Berichtigte Zahlen.

G e w in n u n g  von  Kali und m ine ra l isch en  Ö len  
in F rankre ich  im Jah re  193 5 1.

1932 1933 1934 1935
+ t t t

A b s a t z f ä h i g e s  K ali
Rohsalz 12 — 16% . 103 853 133 117 120717 61 703
Düngesalz 18—22%  . 394 593 505 678 470 613 452 015

3 0 - 4 0 %  . 96 371 124 239 171 613 197 574
Chlorkalium

mehr als 50% . . . 342 737 288 606 328 776 305 532

zus. 937 554 1 051 640 1 091 719 1 016 824
Gehalt an

Reinkali (K20 ) .  . . 321 228 326 010 378 931 347 269
M i n e r a l i s c h e  Ö le  . 84 954 90 077 77 841 74 871

1 Ann. Mines France 1Q35.

Ü b e r - ,  N e b e n -  und F e iersc h ich ten  
im  S te in k o h le n b e r g b a u  P o l e n s 1 auf  1 a n g e l e g t e n  A rbeiter .

<L>bJ3
Ver-

fahrene
Schich

ten

Davon
Ü b er 
und

N eben 
schich

ten

G esam t
zahl der 
en tgan 
genen 

Schich 
ten

Davon entfielen auf

Zeit
’Sx>
<

A bsa tz 
mangel

en t
schä 

d ig ten
U rlaub

Aus
stände

Krank
heit

Fei
e r n 2

1934:
G anzes

Jahr 298 237,17 5,28 66,11 45,40 9,42 0,29 7,51 2,37
Monats

durch-
schnitt 24,83 19,76 0,44 5,51. 3,78 0,78 0,02 0,63 0,20

1935:
Jan. 26 21,37 0,43 5,06 3,31 0,56 0,15 0,75 0,25
April 25 18,12 0,37 7,25

7,20
5,49 0,95 0,01 0,63 0,16

Juli 27 20,14 0,34 4,71 1,49 0,64 0,25
Okt. 27 22,64 0,44 4,80 2,42 1,22 0,02 0,68 0,22
G anzes

Jahr 300 234,69 5,40 70,71 44,62 12,39 2,23 7,62 2,59
M onats 
d u rch 
schnitt 25 19,56 0,45 5,89 3,72 1,03 0,19 0,63 0,22

1936:
Jan. 25 20,20 0,51 5,31 3,58 0,86 0,65 0,20
Febr. 25 18,46 0,35 6,89 4,69 0,94 0,33 0,69 0,21

1934

t

1935

t

± 1935 
gegen  1934 

%

Steinkohle: E i n f u h r
Polen ..................... 346 858 199 562 -  42,47
D e u t s c h l a n d ................. 865 652 1 026 629 +  18,60
Andere Länder . . . . 37 117 13 467 -  63,72

zus. 1 249 627 1 239 658 -  0,80
Koks:

D e u t s c h l a n d ................. 161 415 161 666 +  0,16
Andere Länder . . . . 368 468 +  27,17

zus. 161 783 162 134 +  0,22
Braunkohle:

U n g a r n .......................... 46 517 55 104 +  18,46
Andere Länder . . . . 2 682 2 391 -  10,85

zus. 49 199 57 495 +  16,86
P r e ß k o h l e .......................... 23 918 28 442 +  18,91

Steinkohle: A u s f u h r
Ö s t e r r e i c h ..................... 1 195 960 1 065 572 -  10,90
U n g a r n .......................... 87 545 15 275 -  82,55
D e u t s c h l a n d ................. 144 286 148 007 +  2,58
J u g o s l a w i e n ................. 18 295 20 773 +  13,54
Andere Länder . . . . 6142 37 866 +  516,51

zus. 1 452 228 1 287 493 -  11,34
Braunkohle:

D e u t s c h l a n d ................. 1 795 497 1 671 500 -  6,91
Ö s te r r e i c h ..................... 41 531 45 421 +  9,37
Andere Länder . . . . 322 463 +  43,79

zus. 1 837 350 1 717 384 -  6,53
Koks:

U n g a r n .......................... 140 088 80 220 -  42,74
Ö s te r r e i c h ..................... 128 528 176 701 +  37,48
P o l e n .............................. 31 218 39 622 +  26,92
R u m ä n i e n ..................... 11 239 6 783 -  39,65
J u g o s l a w i e n ................. 25 923 28 969 +  11,75
D e u t s c h l a n d ................. 7 153 7 199 +- 0,64
Andere Länder . . . . 115 13 404 +  .

zus. 344 264 352 898 +  2,51
P r e ß k o h l e .......................... 88 408 76 869 -  13,05

1 N ach A ngaben  des Bergbau-V ere ins  in K attowitz. — * En tschu ld ig tes  
^ o w ie  unentschu ld ig tes  Feiern.

Colliery Q u a rd .  1935 u. 1936.

D ie  B e i t r ä g e  zur S o z ia lv e r s i c h e r u n g  der  d e u ts c h e n  
B e r g a r b e i te r .

Nachstehend bieten wir eine Übersicht über die Bei
träge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur knappschaft- 
lichen Versicherung, die dem Geschäftsbericht der Reichs- 
knappschaft für 1934 entnommen ist. Die Beitragssätze 
gelten seit O ktober 1934 und w erden vom Bruttolohn 
berechnet. Die Beiträge in der Kranken- und Pensionskasse 
sind entsprechend den Bestimmungen des Reichsknapp
schaftsgesetzes zu zwei Fünfteln von den Arbeitgebern 
und zu drei Fünfteln von den Versicherten zu tragen1, 
während sie in der Invaliden- und Arbeitslosenversicherung 
je zur Hälfte auf Arbeitgeber und Versicherte  entfallen. 
Die Beitragssätze zur Krankenkasse werden von den Bezirks
knappschaften festgesetzt;  die Festsetzung bedarf der Ge
nehmigung der Reichsknappschaft.

Die höchsten Beiträge erfordert  mit 9,8 °/o des Brutto
lohns (Arbeitgeber und Arbeiter zusammen) die Pensions
versicherung, die als Sonderversicherung nur für den Berg
bau in F rage kommt. Es folgen mit insgesamt 6,5 °/o die 
Arbeitslosenversicherung, mit 3,7 —6,35 °/o die Krankenkasse 
und mit 4,8 —5,7%  die Invalidenversicherung.

Neben den genannten  Zweigen der Sozialversicherung 
besteht noch die Unfallversicherung. Die Kosten hierfür 
werden nach dem Umlageverfahren ebenfalls in Prozenten 
des Lohnes berechnet, sind aber vom Arbeitgeber allein

1 Bel d e r  P ens ionskasse  seit 1929 d u rch  die sogenann te  Lex Brüning 
g eä ndert.
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D ie  B e i t r a g s s ä t z e  in  d en  v e r s c h i e d e n e n  B e z i r k s k n a p p s c h a f t e n .

Bezirks
knappschaften

K rankenkasse  

V er- U n te r 
s iche r te  nehm er

% %

P ens ionskasse  

V er-  U n te r 
s iche r te  n ehm er

% %

Inval idenvers icherung  

V er-  U n te r 
sicherte  nehm er

°/o %

Arbeitslosenversicher.*  

V er- U n te r 
sicherte  nehm er

% %

G esam t
be i trag

%

davon 

V er- U nte r 
sicherte  nehm er

°/o ' °/„
Aachen ..................... 3,81 2,54 5,72 4,08 2,1b2 2,1b2 3,25 3,25 28,15 15,53 12,62
Brandenburg . . . . 3,24 2,16 5,76 4,04 2,40 2,40 3,25 3,25 26,50 14,65 11,85
B r ü h l .......................... 2,40 1,60 5,76 4,04 2,50 2,50 3,25 3,25 25,30 13,91 11,39
Gießen.......................... 3,43 2,27 5,67 4,13 2,50 2,50 3,25 3,25 27,00 14,85 12,15
Halberstadt . . . . 3,30 2,20 5,61 4,19 2,76 2,76 3,25 3,25 27,32 14,92 12,40
H a l l e .......................... 2,70 1,80 5,73 4,07 2,1b2 2,752 3,25 3,25 26,30 14,43 11,87
Hannover ................. 3,00 2,00 5,65 4,15 2,60 2,60 3,25 3,25 26,50 14,50 12,00
Hessen-Thüringen 2,22 1,48 5,68 4,12 2,80' 2,80* 3,25 3,25 25,60 13,95 11,65
Mansfeld..................... 3,69 2,46 5,50 4,30 2,75 2,75 3,25 3,25 27,95 15,19 12,76
Niederrhein . . . . 3,12 2,08 5,70 4,10 2,702 2,702 3,25 3,25 26,90 14,77 12,13
Niederschlesien . . . 3,42 2,28 5,65 4,15 2,50 2,50 3,25 3,25 27,00 14,82 12,18
Oberschlesien . . . 3,60 2,40 5,73 4,07 2,50 2,50 3,25 3,25 27,30 15,08 12,22
Ruhr.............................. 2,70 1,80 5,563 4,243 2,702 2,702 3,25 3,25 26,20 14,21 11,99
Sachsen ..................... 3,60 2,40 5,64 4,16 2,70 2,70 3,25 3,25 27,70 15,19 12,51
S ie g e r la n d ................. 3,42 2,28 5,61 4,19 2,70 2,70 3,25 3,25 27,40 14,98 12,42
Süddeutschland . . . 3,12 2,08 5,66 4,14 2,85 2,85 3,25 3,25 27,20 14,88 12,32

1 Von höchstens  186 A ,  — ’ 208 A ,  — ‘ 250 A ,  — 1 300 A  m onatlich.

aufzubringen. Im D urchschnitt  des Jahres  1934 stellten sich 
in den verschiedenen Sektionsbezirken die Prozentsätze 
wie folgt:

Sektion I B o n n ......................... 3,94
„ II B o c h u m ................. 6,52

III Clausthal-Zellerfeld 4,15
IV Halle (Saale) . . . 3,74 

„ V W aldenburg  . . . 4,89
VI Beuthen (O.-S.) . . 5,66 

„ VII Zwickau (Sa.) . . . 4,98
„ VIII M ü n c h e n .................4,33

D u r c h s c h n i t t ....................................... 5,42

Faßt man die Aufwendungen für Unfall- und knapp- 
schaftliche Versicherung zusammen, so entfällt auf den 
Ruhrbezirk, als den höchstbelasteten, ein G esam tbeitrags
satz von (26,20 +  6,52) 32,72 °/o und auf den Bezirk von 
Brühl, der die niedrigste Belastung aufweist,  (25,30 +  3,94) 
29,24%. Die Aufwendungen für die Zwecke der sozialen 
Versicherung machen somit rund ein Drittel der Lohn
summe aus.

Englischer Kohlen- und Frach tenm ark t
in der am 17. April 1936 endigenden W oche1.

1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Das 
nach den Osterfeiertagen wieder aufgenommene Geschäft 
auf dem britischen Kohlenmarkt zeigte der Vorwoche 
gegenüber keine wesentliche Änderung. Der plötzliche 
Einbruch des winterlichen W etters hat vorübergehend zu 
großem Abrufen von Hausbrandkohle geführt,  denen man 
infolge der geringem  W ochenförderung  und  aus Mangel 
an Lagerbeständen nicht immer sofort gerecht werden 
konnte. Am günstigsten blieben weiterhin die M ark t 
aussichten für K e s s e l k o h l e ,  die vor allem in North- 
umberland sowohl vom Inland als auch von ausländischen 
Verbrauchern lebhaft abgerufen  wurde. Die S tad t
verwaltung in Riga schloß einen V ertrag  auf Lieferung von 
50000 t Durham-Kesselkohle ab, die im Laufe des Sommers 
zur Verschiffung kommen sollen. Ferner  lag eine Anfrage 
von dänischen Zuckerfabriken nach 3 0000  t  kleiner Kessel
kohle vor. Auch werden fü r  die nächste Zeit günstige 
Geschäfte mit den Eisenbahnen Skandinaviens erwartet, 
zumal die Notierungen bereits in der  Woche vor Ostern 
für beste Kesselkohle Blyth von 16 auf 15/6—16 s und 
für Durham von 15/6—16 auf 15/6 s herabgesetz t wurden. 
Der G a s k o h l e n m a r k t  lag dagegen fast gänzlich d a r 
nieder. Weder im Inland- noch im Auslandgeschäft zeigte 
sich das geringste Interesse, auch ist in Anbetracht der vo r 
geschrittenen Jahreszeit vorläufig keine Besserung zu e r 

1 Nach Colliery G uardian und Iron and Coal T rades  Review.

warten. Die Folge davon war, daß eine Reihe von Zechen 
Durhams zur Kurzarbeit übergehen bzw sogar Arbeitern 
kündigen mußte. K o k s k o h l e  ging dank der fortlaufend 
guten Beschäftigungslage der Koksindustrie Durhams 
besser ab. Von nicht geringem Einfluß fü r  die Marktlage 
dürf te  auch die Nachfrage der Gaswerke in Helsingfors 
nach 20000 t  Durham-Kokskohle gewesen sein, die im 
September und Oktober verschifft werden sollen. Der 
B u n k e r  k o h le n m a r k t  zog für beste Sorten vorübergehend 
etwas an, da eine größere Anzahl Schiffe noch vor den 
Osterfeiertagen bunkerte; jedoch konnte sich diese Besse
rung infolge der großen Lagervorräte auf die Dauer nicht 
durchsetzen. Gewöhnliche Bunkerkohle blieb gänzlich ver
nachlässigt. Die Absatzverhältnisse fü r  K o k s  waren un 
verändert günstig, so daß der Markt in der Lage wäre, 
weit mehr aufzunehmen als erzeugt werden kann. Sehr 
f lo tt  erwies sich vor allem das Geschäft in Gießerei- und 
Hochofenkoks. In Anbetracht der stärkern Nachfrage ist 
in nächster Zeit mit weiter erhöhten Preisen im Außen
handel zu rechnen, doch liegen hierüber noch keine am t
lichen Mitteilungen vor. Abgesehen von den bereits in der 
Vorwoche herabgesetzten Preisen für  beste Kesselkohle 
blieben die Notierungen fü r  alle ändern Kohlen- und Koks
sorten unverändert.

Die Entwicklung der Kohlennotierungen in den 
Monaten Februar und März 1936 ist aus der nachstehenden 
Zahlentafel zu ersehen.

Art der Kohle

F eb ruar  

n ie d r ig -1 h öch 
s ter  ster 

P re is

M ärz 

n iedrig- | höch 
s ter  j s ter  

P re is

beste Kesselkohle: Blyth . . . 16
s für 1 

16/6
. t (fob) 

16 16
Durham . 16 17 15/6 16

kleine Kesselkohle: Blyth . . . 11 12/6 11 12/6
Durham . 13/3 13/3 13/3 13/3

beste G a s k o h l e .......................... 14/8 16 14/8 15
zweite Sorte Gaskohle . . . . 14 15 14 14/6
besondere G a s k o h l e ................. 15 16 15 15
gewöhnliche Bunkerkohle . . 15 15/6 14.6 14/6
besondere Bunkerkohle . . . 156 16/6 15 15
K okskohle ...................................... 13/8 15 13/2 14
G i e ß e r e i k o k s .............................. 22 23 22 23
Gaskoks ...................................... 23 26 23 27

2. F r a c h t e n m a r k t .  Die Geschäfte auf dem britischen 
Kohlenchartermarkt erlit ten durch die Osterfeiertage eine 
teilweise starke Einschränkung, die sich um so mehr aus
wirkte, als die Abschlußtätigkeit bereits in den Vorwochen 
nicht befriedigen konnte. Die Angebote an Schiffsraum 
nahmen nach allen Richtungen zu. Lediglich zu Anfang 
der Woche stiegen die Geschäfte in den Nordosthäfen für
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Über die in den einzelnen Monaten erzielten F racht
sätze unterrichtet die folgende Zahlentafel.

C a r d i f f - T y n e -

X/f „ „ 1 Le A lexan La Rotter  Ham- Stock
M o n a t G enua H avre drien Plata dam b urg holm

s s s s s s s

1 9 1 4 :  Juli 7/21/2 3/113/4 7 / 4 14/6 3/2 3 /51/4 4/71/2

1 9 3 3 :  Juli 5/11 3/33/4 6/3 91 - 3/1 1/2 3/53/4 3 / 1 0 l/2

1 9 3 4 :  Juli 6/8 3/4 3/9 7 / 9 9 / 1 1/2 — — —

1 9 3 5 :  Jan. 6/41/2 3/93/4 6 /73/4 8/31/4 3/103/4 3/6 —
April 6/101/2 3/9 7 / 7 — — 3 /41/2 ---
Juli 7/9 4/03/4 8/3 91- — — --
Okt. 9/71/4 4/7V2 9 /41/4 8/ I O 1/2 — 4/9 4/3

Dez. — 5 /41/2 7 / 2 8/9 — 5 1 - —

1 9 3 6 :  Jan. — 4/23/4 7 1 - 8 /91/4 — 4 / - —
Febr. — 3/9 6 1 - 8 /81/2 — 317'1* —
März — 3/03/4 6 1- — — 3/73/4 —

kurze Zeit etwas an, ohne daß dadurch die allgemeine 
Lage beeinflußt wurde. W ährend das Geschäft mit dem

Baltikum noch eine gewisse Stetigkeit aufwies, fiel das 
Küstengeschäft weiter ab. Dre bisherigen Frachtsätze 
konnten nur unter besondern Schwierigkeiten aufrecht
erhalten werden. Angelegt wurden für Cardiff-Le Havre 3 s 
3 d (gegenüber 5 s 4 ^  d im Durchschnitt Dezember 
vorigen Jahres) und für  Tyne-Gibraltar 5 s 6 d.

L o n d o n e r  P r e i s n o t ie r u n g e n  für N e b e n e r z e u g n i s s e 1.

Der M ark t fü r  T e e r e r z e u g n i s s e  .verlief in der 
Berichtswoche verhältnismäßig ruhig, ohne daß wesent
liche Veränderungen eingetreten sind. Fü r  Pech herrschte 
wenig Interesse, w ährend Kreosot gut ge frag t blieb, auch 
Solventnaphtha hat sich etwas gebessert. Motorenbenzol 
und Schwernaphtha zeigten sich vernachlässigt.

F ü r  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  bleiben die augen
blicklichen Preise mit 7 £  5 s fü r  das Inland und 
5 £  17 s 6 d fü r Auslandslieferungen bis Ende Juni 
bestehen.

1 Nach Colliery G uardian und Iron and Coal Trades Review.

G r o ß h a n d e l s in d e x  für D e u t sc h la n d  im  M ärz  1 9 3 6 1.

A grars toffe Industrie lle  Rohstoffe und  H alb w aren Industrie lle X
■ 1 — V Í.

M onats
d u rc h 
schnitt
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1932 111,98 65,48 93,86 91,56 91,34 85,62 115,47 102,75 50,23 62,55 60,98 105,01 70,35 98,93 5,86 94,52 108,33 88,68 118,44 117,47 117,89 96,53
1933 98,72 64,26 97,48 86,38 86,76 76,37 115,28 101,40 50,87 64,93 60,12 102,49 71,30 104,68 7,13 96,39 104,08 88,40 114,17 111,74 112,78 93,31
1934 108,65 70,93 104,97 102,03 95,88 76,08 114,53 102,34 47,72 77,31 60,87 101,08 68,74 102,79 12,88 101,19 110,51 91,31 113,91 117,28 115,83 98,39

1935 Jan. 113,20 76,20 108,80 105,20 100,30 81,00 115,20 102,70 43,70 79,80 61,10 100,90 67,80 87,70- 12,60 101,20 112,00 91,80 113,80 123,50 119,30 101,10
April 114,10 79,20 103,10 104,80 100,00 84,00 113,90 102,50 45,30 78,00 59,20 100,90 68,20 87,70 10,50 101,80 111,20 90,90 113,50 124,10 119,50 100,80
Juli 116,20 85,90 105,50 103,80 103,10 84,70 113,60 102,40 47,00 82,80 58,90 101,10 64,90 87,70 11,00 101,60 110,40 91,00 113,00 123,90 119,20 101,80
Okt. 111,00 91,50 110,20 103,90 104,20 84,10 115,20 102,40 51,70 86,10 60,80 101,40 67,00 87,40 11,50 101,70 110,80 92,50 113,00 123,90 119,20 102,80
Nov. 111,30 92,30 110,40 104,80 104,70 84,20 115,20 102,40 51,40 87,50 62,10 101,50 65,70 87,70 11,90 101,70 111,10 92,80 113,10 124,00 119,30 103,10
Dez. 112,40 91,50 110,40 106,20 105,00 84,30 115,20 102,40 50,70 88,10 63,50 101,50 67,10 94,10 12,00 101,70 111,00 93,20 113,10 124,10 119,40 103,40

D urchschn. 113,40 84,25 107,06 104,60 102,20 83,67 114,38 102,47 47,48 82,33 60,18 101,18 66,74 88,18 11,50 101,53 110,99 91,63 113,26 124,00 119,38 101,78

1936 Jan. 113,60 90,30 110,40 107,20 105,20 84,40 115,50 102,40 49,30 88,20 65,30 101,40 68,90 94,80 12,90 101,70 110,70 93,40 113,10 124,60 119,70 103,60
Febr. 114,00 90,00 108,10 108,30 104,80 84,80 115,50 102,40 49,90 88,20 66,1C 101.5C 69,80 94,80 13,90 102,3C 111,00 93,70 113.0C 125,10 119,90 103,60
M ärz 114,80 88,40 107,40 108,80 104,50 84,60 115,10 102,40 50,80 88,20 66,40 101,60 69,90 94,80 14,10 102,30 111,50 93,80 112,90 125,60 120,10 103,60

1 Reichsanz. N r. 82 — 2 Seit Januar 1935 ansta tt technische Ö le u nd  F e tte :  Kraft-  und  Schm iers toffe . D iese Indexz iffern  s ind  mit den  frühem  nicht 
verg leichbar.

F ö r d e r u n g  und V e r k e h r s l a g e  im  R u h r b e z i r k 1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung
zu den Brennstoffversand auf dem W asserwege W assei-  

s tand 
des Rheins 
bei Kaub 

(normal 
2,30 m)

m

¿.CLIILIl) iXUKCl L
koh lenw erken  d< 
(W agen  auf 10 

zurückg  
rechtzeitig  

gestellt

is R uhrbez irks  
L adegew icht 

eführt)

gefehlt

D uisburg-
R u h ro r te r2

t

Kanal-
Zechen-

H ä f e n

t

p riva te
Rhein-

t

insges.

t

April 5. Sonntag 67 958 — 2 548 _ _ 2,02
6. 345 599 67 958 11 244 21 319 — 35 297 39 186 13 959 88 442 2,24
7. 348 141 68 350 10 697 20 660 — 34 624 34 098 11 702 80 424 2,32
8. 338 870 69 263 11 989 19 992 — 37 936 47 714 11 616 97 266 2,30
9. 358 917 68 885 12 773 21 651 — 33 478 32 997 12 849 79 324 • 2,30

10. Karfreitag 63 461 — 2 871 — _ _ 2,19
11. 271 839 63 461 8 862 18 015 — 34 414 21 713 12 203 68 330 2,15

zus. 1 663 366 469 336 55 565 107 056 — 175 749 175 708 62 329 413 786
arbeitstägl. 332 673 67 048 11 113 21 411 — 35 150 35 142 12 466 82 757

April 12. 61 692 — 2 292 — _ 2,08
13. 61 692 — 3 074 — _ 2,01
14. 358 161 65 599 12 577 20 429 — 36 619 29 076 12 995 78 690 1,96
15. 339 669 67 071 12 668 21 035 — 30 739 29 734 13 831 74 304 1,92
16. 334 442 67 818 12 844 20 947 — 33 593 43 047 12 649 89 289 1,92
17. 351 960 67 248 12 042 19 507 — 33 617 37 598 10919 82 134 1,93
18. 342 324 67 977 10 508 19 596 — 32 728 45 928 14 643 93 299 2,16

zus. 1 726 556 459 097 60 639 106 880 — 167 296 185 383 65 037 417 716
arbeitstägl. 345 311 65 585 12 128 21 376 — 33 459 37 077 13 007 83 543

1 Vorläufige Zahlen. — 2 Kipper- und K ranverladungen .
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P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgem acht im Paten tb la tt  vom 9. April 1936.

5 b. 1370118. Emil Gabel, Essen. Rollende Verbindung 
zwischen Vorschubschlit ten und Laufbahn an Bohrhammer- 
Vorschubrichtungen. 18.2.36.

5 b. 1370127. H ohmeier & Röttger, Duisburg. Vor
richtung zum Unschädlichmachen von Gesteinstaub. 5. 3. 36.

5 b. 1370133. Heinr.  Korfmann jr. Maschinenfabrik, 
Witten (Ruhr). Schräm kette  fü r  Kettenschrämmaschinen 
12. 3. 36.

5 d. 1370120. Hauhinco Maschinenfabrik G. Hausherr, 
E. Hinselmann & Co. G . m . b . H . ,  Essen. Aufhängung für 
Rohrleitungen o. dgl. im Bergbau. 27. 2. 36.

5 d. 1370122. W aldem ar Sonnenschein, Gleiwitz. 
Streckenlader. 29. 2. 36.

81 e. 1369609. H um boldt-D eutzm otoren  AG., Köln- 
Deutz. Senkförderer mit am Abwurfende angeordneter 
Rutsche zum abriebfreien Verladen von Schüttgütern aller 
Art, besonders von Stückkohle. 17.2.36.

81 e. 1369763. Frölich & Klüpfel, Wuppertal-Barmen. 
Förderband aus Stahlblech, besonders für den G ruben 
betrieb. 21. 5. 35.

81 e. 1370035. Paul G erhard  Römer, Pasing bei 
München. Förderanlage mit Kettenantrieb. 25. 9. 35.

Patent-Anmeldungen,
die vom 9. April 1936 an zwei M onate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentam tes ausliegen.

1 a, 23. F. 78270. Roderich Freudenberg , Schweidnitz 
(Schlesien). In geschlossener Bahn in senkrechter Ebene 
schnellschwingendes Sieb. 25.10. 34.

5c, 9/20. H. 142682. Hüser & Weber, Sprockhövel- 
Niederstüter (Westf.). Bewehrungsschuh für eisernen 
Grubenausbau. 8. 2. 35.

5 c, 9/30. T. 39784. Alfred Thiemann, Dortmund. Ver
bindungsstück für G rubenausbauteile. Zus. z. Pat. 620993. 
19.11.31.

5 c. 10/01. G. 89294. G ew erkschaft  Eisenhütte West- 
falia, Lünen (Lippe). Nachgiebiger Grubenstempel. 5.12. 34.

5 c, 11. Sch. 103552. H erm ann Schwarz Komm.-Ges., 
Wattenscheid. Einrichtung zum Durchfahren loser Schütt
massen. 26. 2. 34.

5 d, 2/01. G. 90905. Heinrich Garthe, Dortmund-Eving. 
Vorrichtung zum selbsttätigen Schließen von Wettertüren. 
27. 7. 35.

5 ‘d, 15/10. Z. 22366. Dipl.-Ing. Franz Zürn, Gelsen 
kirchen. Zellenrad-Blasversatzmaschine. 19.3.35.

5 d, 17. A. 75434. Wilhelm Ackermann, Essen. Auf
hängevorrichtung für Rohre, Kabel o. dgl. im G rub en 
betrieb. 27. 2. 35.

10a, 13. O. 21552. Dr. C. Otto  & Comp. G . m . b . H . ,  
Bochum. Heizwand für Öfen zur E rzeugung  von Gas und 
Koks. 14. 11.34.

10 a, 24/01. S. 103600. Société dite: Compagnie des 
Mines d’Aniche und G eorges Edouard  Dubrulle, Aniche, 
Nord (Frankreich). Verfahren und Vorrichtung zum 
Schwelen und Destillieren fester Brennstoffe. 5. 3. 32. 
Belgien 6.1.32.

35 a, 9/03. M. 125671. Maschinenfabrik Buckau R. Wolf 
AG., Magdeburg. Kübelschachtförderanlage, bei der die 
Förderkübel am Füllort und über  der H än geb ank  nach 
einer Seite aus dem Schachtquerschnitt herausgeführt  und 
in liegende Stellung gebrach t werden. 24.11.33.

35 a, 9/08. R. 91693. Dr. Wilhelm Riester,  Berlin- 
Charlottenburg. Verstellbare Einrichtung zur V erbindung 
des Förderkorbes mit dem Förderseil . 20.10.34.

35 a, 10. B. 170566. Wilhelm Beckmann, Datteln- 
Meckinghoven, und H erbert  Noelle, Recklinghausen. 
Fütterung für Treib- und Seilscheiben. 29.7.35.

81 e, 2. B. 160519. Berliner M aschinen-Treibriemen- 
Fabrik Adolph Schwartz  & Co., Ketschendorf bei Fürsten 
walde (Spree). Gummiförderband, besonders  für mulden
förmigen Bandlauf. 13.4.33.

81 e, 81. H. 143 938. Holstein & Kappert, Maschinen
fabrik »Phönix« G. m. b. H., D ortmund. Rollenbahnkurve 
mit Einrichtungen zum Lenken des Fördergutes .  7 .6 .35 .

81 e, 91. M. 130444. Hans Meiners, Essen-Bredeney. 
Klappkübel. 18.3.35.

81 e, 112. H. 141415. H um bold t-D eutzm otoren  AG., 
Köln-Deutz. Verladeband. 4.10.34.

81 e, 126. K. 134269. Fried. Krupp AG., Essen. A braum 
fördergerät. 31.5.34.

81 e, 126. L. 89185. Lübecker Maschinenbau-Gesell
schaft, Lübeck. Fahrgestellrahmen für Absetzer, Bagger 
o. dgl. mit bis zu 140° schwenkbarem Oberbau. 14. 11.35.

81 e, 128. M. 125201. Menck & Hambrock G. m. b. H., 
Altona. Einrichtung zum Einebnen des Entladegutes an 
Förderwagen mit Bodenklappen. 7.10.33.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die Erteilung eines Patentes bekanntgem acht worden 
ist, läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine N ichtigkeitsklage gegen 

das Patent erhoben werden kann.)

1a (23). 628191, vom 16 .3 .33 .  Erteilung bekannt
gemacht am 19.3 .1936 . C a r l  S c h e n c k  E i s e n g i e ß e r e i  
u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  D a r m s t a d t  G .m .b .H .  in D a r m 
s t a d t .  Vorrichtung zum  Absieben.

Die Vorrichtung hat einen zwangläufig in kreis- oder 
ellipsenförmige Schwingung versetzten Siebkasten, der 
durch Federn auf einem von Federn getragenen Rahmen 
aufruht. Dieser führt eine hin- und hergehende Schwing
bewegung in der Längsrichtung des Siebkastens aus. Die 
Bewegung des Rahmens ru f t  die Förderbewegung des 
Siebgutes auf dem Sieb des Siebkastens hervor, während 
durch dessen Bewegung ein Auflockern des Siebgutes 
bewirkt wird. Die beiden durch den Antrieb hervor
gerufenen Bewegungen können bezüglich ihrer Phase und 
(oder) ihrer Schwingungszahl oder Schwingungsweite 
unabhängig voneinander verstellt  werden.

l a  (2 8 10). 628060, vom 19 .5 .29 . Erteilung bekannt
gemacht am 12. 3. 36. C a r l s h ü t t e  AG. f ü r  E i s e n 
g i e ß e r e i  u n d  M a s c h i n e n b a u  in W a l d e n b u r g - A l t 
w a s s e r .  Luftsetzm aschine zur A ufbereitung von Kohle  
und sonstigen Mineralien.

In der vom Gebläse der Maschine zu dem in der 
ganzen Länge gleichmäßig von der Luft beaufschlagten 
Setzbett führenden Druckluftleitung ist eine Vorrichtung 
zum Erzeugen von Luftstößen, z. B. ein Ventil oder eine 
Drosselklappe, so angeordnet, daß bei jeder Stellung der 
Vorrichtung ein Teil des Querschnittes der Leitung für 
den Durchfluß der Druckluft offen ist.

1a (30). 628129, vom 15 .6 .33 .  Erteilung bekannt
gemacht am 19 .3 .36 .  L e o n  H o y o i s  in G i l l y  (Belgien). 
Vorrichtung zur Ausscheidung flacher Stücke aus vor
klassiertem  Gut. Priorität vom 9. 7. 32 ist in Anspruch 
genommen.

Die Vorrichtung besteht aus einer in der Längsrichtung 
geneigten, pendelnd aufgehängten und in Schüttelbewegung 
versetzten glatten Förderfläche, die im Querschnitt satte l
förmig oder nach oben gewölbt und seitlich mit Borden 
versehen ist. Die untern Kanten der Borden bilden mit 
der Förderfläche Schlitze, die zum seitlichen Abführen der 
flachen Stücke, z. B. Schiefer, von der Förderfläche dienen. 
Die Weite der Schlitze nimmt in der Förderrichtung der 
Fläche stetig zu.

5c (4). 628075, vom 3 1 .8 .3 4 .  Erteilung bekannt
gemacht am 1 2 .3 .36 .  M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l w e r k e  AG. 
in R ie s a .  Streckenvortriebsmaschine.

Die Maschine hat an einem ein Fördermitte l tragenden 
Ausleger gelagerte  Schürfräder. Der Ausleger ist in senk
rechter Richtung schwenkbar an einem Teil der Maschine 
gelagert,  der waagrecht schwenkbar ist. Zum Schwenken 
des den Ausleger tragenden Teiles in waagrechter Richtung 
dient ein hydraulischer oder pneumatischer, doppelt wirken
der Zylinder. Die Steuerung der Ventile dieses Zylinders 
w ird  durch zwei Anschläge bewirkt, die auf einer an dem 
schwenkbaren Teil gelagerten Spindel mit Rechts- und 
Linksgewinde angeordnet und gegen D rehung gesichert 
sind. Die Spindel ist durch ein Gestänge so mit dem 
schwenkbaren, die Schürfräder tragenden Ausleger ver
bunden, daß sie bei dessen Schwenken in senkrechter 
Richtung gedreht w ird  und  dadurch die Anschläge gegen
einander verschoben werden. Durch die Anschläge w ird  
erzielt, daß die Strecke, die durch Schürfräder aus- 
gearbe’itet wird, einen trapezförmigen Querschnitt erhält.

5c ( 9 10). 628117, vom 13 .12 .32 .  Erteilung bekannt
gemacht am 12. 3. 36. H u g o  H e r z b r u c h  in E s s e n -  
B r e d e n e y .  M uffenverb indun g  fü r  die Segm ente von
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Ringen oder Bögen aus Stahl oder Eisen fü r  Strecken-, 
Schacht- und Tunnelausbau. Zus. z. Pat. 613042. Das 
Hauptpatent hat angefangen am 8. 4. 32.

Zum Verbinden der Enden der Segmente mit den bei 
der Verbindung über diese Enden gesteckten Rohre dienen 
zwei Stahl- oder Eisenkeile, die an der  Innen- oder Außen
seite der Segmente in die Rohre eingetrieben sind. An 
der den Keilen gegenüberliegenden Seite sind an den 
Rohren Nocken angebracht, die den Rand der Rohre nach 
innen verstärken.

5d  (11). 628136, vom 11 .10 .33 .  Erteilung bekannt
gemacht am 19. 3. 36. M a t t h e w  S m i th  M o o r e  in 
M a l v e r n  L in k  und T h e  M i n i n g  E n g i n e e r i n g  C o m 
p a n y  L i m i t e d  in W o r c e s t e r  (England). Abbaumaschine  
m it einem Schrämarm und einem kurzen Q uerförderer. Zus. 
z. Pat. 594419. Das Hauptpatent hat angefangen am 8.8.31. 
Priorität vom 22. 10.32 ist in Anspruch genommen.

Der bei der Maschine am Gehäuse des Hauptgetriebes 
über dem hängend angeordneten innern Kettenrad der 
Schrämkette des Schrämarmes sitzende Getriebekopf hat 
auf der dem Gehäuse gegenüberliegenden Seite einen als 
Getriebekasten ausgebildeten Ansatz. Dieser stützt den 
Getriebekopf gegen die Grundplatte  ab und enthält ein 
Getriebe, das den Antrieb vom Hauptgetriebe auf den 
Q uerförderer der Maschine überträgt. Das Getriebe treibt 
auch eine neben der Schrämkette angeordnete Schnecke an, 
durch die das durch die Schrämpicken mitgenommene Gut 
aus der Maschine entfernt wird. Die Welle, die das 
Getriebe mit dem Hauptgetriebe verbindet, ragt in einen 
langgestreckten Teil und liegt parallel zu der zum Antrieb 
des Q uerförderers  dienenden Welle. Die beiden Wellen 
sind durch Zwischenräder miteinander verbunden, die auf 
feststehenden Zapfen drehbar  sind und durch eine Öffnung 
der obern W andung des Gehäuses des Hauptgetriebes aus 
diesem Gehäuse gezogen werden können.

10a ( l 0i)- 628192, vom 2 3 .6 .3 2 .  Erteilung bekannt- 
gemacht am 19. 3. 36. K u r t  B e u t h n e r  in  K r e f e l d .  
Vertikaler K am m erofen zum  Erzeugen von Koks und  Gas.

Die Kammern des Ofens haben oberhalb des obersten 
Heizzuges ihrer Wände einen Gassammelraum, dessen 
Wände allseitig durch Luft gekühlt werden. Der Gas
sammelraum ist so groß bemessen, daß die Oberfläche der 
Kammerfüllung nach dem Schrumpfen der Kohle etwa in 
der Ebene der  obern W andung der obersten Heizzüge der 
Kammern liegt.

81 e (53). 628058, vom 2 5 .4 .3 5 .  Erteilung bekannt
gemacht am 12 .3 .36 .  W i l l i a m  H e n r y  B e r r i s f o r d  in 
H i g h f i e l d s ,  S t o k e - o n - T r e n t ,  S t a f f o r d s h i r e  (E n g 
land). Abwälzstü tze fü r  Schüttelförderer, Schüttelsiebe
o. dgl. m it schräger Schüttelrichtung.

Die Stütze hat einen oder mehrere Vorsprünge, die 
in der Nähe des obern Hubendes auf die Gegenabwälz-

fläche treffen  und dem von der  Stütze getragenen Teil 
(Fördertisch, Sieb o. dgl.) eine Sprungbew egung nach oben 
erteilen. Falls zwischen der Stütze und dem Teil ein Wälz
körper mit zwei Abwälzflächen eingelegt ist, w ird  fü r  jedes 
zusammenwirkende Abwälzflächenpaar ein Vorsprung vor
gesehen, wobei die beiden Vorsprünge gleichzeitig in 
W irkung treten. Der V orsprung einer Abwälzfläche kann 
mit einer Vertiefung Zusammenarbeiten, deren Tiefe kleiner 
als die Höhe des V orsprunges ist.

81 e (57). 628008, vom 5 .2 .3 3 .  E rteilung bekannt- 
gemacht am 12 .3 .36 .  Dipl.-Ing. W a l t e r  H a r d i e c k  in 
D o r t m u n d - S ö l d e .  Schüttelrutschenstrang. Zus. z. Pat. 
598361. Das H auptpatent hat angefangen am 23 .8 .32 .

Die rohrförmigen Führungen, die bei dem Rutschen
s trang  an den Rutschenschüssen vorgesehen sind und zur 
Aufnahme von die Rutschenschüsse verbindenden Zug
seilen dienen, sind an dem die Rutschenschüsse bildenden 
Blech angewalzt. Dieses ist außerdem über die ganze Länge 
der Schüsse mit angewalzten Querrippen versehen, die 
durch eine Längsrippe verbunden sein können. Die rohr
förmigen Führungen können eine größere Wandstärke als 
die Rutschenschüsse haben, können die Klemm- und Spann
vorrichtungen für  die Zugseile  aufnehmen und  als Lauf
bahnen fü r  an den Stempeln befestigte obere und seitliche 
Führungsrollen dienen.

81 e (57). 628009, vom 14 .4 .34 .  E rteilung bekannt
gemacht am 12 .3 .36 .  Dipl.-Ing. W a l t e r  H a r d i e c k  in 
D o r t m u n d - S ö l d e .  Schüttelrutschenstrang. Zus. z. Pat. 
598361. Das H auptpatent hat angefangen am 23 .8 .32 .

Der Rutschenstrang besteht aus miteinander ab
wechselnden feststehenden und bewegten Rutschen
schüssen. Die bewegten Schüsse, die über den fest
stehenden Schüssen liegen, sind durch Zugseile miteinander 
verbunden, die durch an den Schüssen vorgesehene, sich 
über die ganze Länge der feststehenden Schüsse er
streckende rohrförm ige Führungen hindurchgeführt sind.

81 e (127). 628073, vom 2 0 .9 .3 4 .  E rte ilung bekannt
gemacht am 1 2 .3 .3 6 .  M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l w e r k e  AG. 
in R iesa .  Z ubringerför  der er fü r  Tagebaugeräte. Zus. z. 
P a t .578717. Das H auptpatent hat angefangen am 17.11.31.

Der Förderer besteht aus zwei in der Längsrichtung 
aufeinander verschiebbaren Teilen, von denen der obere 
Teil mittels eines fahrbaren  Drehgestelles auf dem auf 
der Kohle fahrbaren  Tagebaugerä t  (Abraum förderer)  in 
dessen Längsrichtung verschiebbar gelagert ist. Mit dem 
Drehgestell ist das eine Ende des untern Teiles des 
Förderers  gelenkig verbunden, w ährend  das freie Ende 
dieses Teiles verschiebbar an dem obern Teil aufgehängt 
ist. Mit dem Drehgestell ist fe rner ein in dem Tagebau
gerä t fah rbar  angeordnetes Gegengewicht so verbunden, 
daß dieses Gewicht beim Verfahren des Drehgestelles auf 
dem T agebaugerä t entsprechend verfahren wird.

B Ü C H E R S C H A  U.
(Die hier genannten Bücher können durch die Verlag

Klockmanns Lehrbuch der Mineralogie. Von Paul R a m -
d o h r ,  o. Professor der Mineralogie an der Universität 
Berlin. 11., vollst, umgearb. Aufl. 625 S. mit 613 Abb. 
Stuttgart 1936, Ferdinand Enke. Preis geh. 34 JK>, 
geb. 36,80 M>.

Wie die frühem  Auflagen wendet sich auch diese in 
allen ihren Teilen auf den neusten Stand der mineralogi
schen Wissenschaft gebrachte Auflage des bekannten Lehr
buches in der Auswahl und Darbietung des Stoffes nicht 
nur an den Jünger der Mineralogie, sondern auch an alle, 
welche die Mineralogie als Hilfswissenschaft benötigen 
oder sich mit ihr beschäftigen, an Geologen und Bergleute, 
an Chemiker, Hüttenleute, Bauingenieure usw., an Lehrer, 
Mineralienliebhaber und -Sammler. Aus diesem Grunde 
werden mit einfachen Hilfsmitteln und knapper T e x t 
fassung im ersten Teil (Allgemeine Mineralogie) die 
morphologischen, physikalischen und allgemein-chemischen 
Eigenschaften der Kristalle und Mineralien erläutert,  im 
zweiten Teil (Spezielle Mineralogie) vornehmlich die 
wichtigsten Mineralien unter Einhaltung der chemischen

Glückauf G .m .b .H .,  Essen, bezogen werden.)

G liederung nach Eigenschaften, Vorkommen, Entstehung 
usw. besprochen. Daneben dienen dem praktischen 
Gebrauch Tafeln der wichtigsten mineralischen Rohstoffe 
sowie der Schmuck- und  Edelsteine, eingehende lager- 
stättenkundliche Übersichten sowie Zusammenstellungen für 
die Untersuchung der Mineralien mit dem Lötrohr oder mit 
Hilfe mikrochemischer Reaktionen. Auch bei den einzelnen 
Mineralien im zweiten Teil w erden zahlreiche für den 
P raktiker wichtige Angaben gemacht. Hier sind für 
Zwecke des Mineralienliebhabers und  -Sammlers auch 
seltene Mineralien kurz angeführt.

W ährend der zweite Teil des Buches eine nur dem 
Fachmann sofort erkennbare  V eränderung  und Vertiefung 
erfahren hat, wobei vor allem die neuartige Gliederung 
der Silikatmineralien auf G rund der Ergebnisse der 
S trukturuntersuchungen dieser Mineralarten auffällt, hat 
der erste Teil gegenüber  den f rühem  Auflagen eine voll
ständige U mgestaltung erfahren. In dem Abschnitt über 
die Kristallmorphologie ist den Symmetrieeigenschaften 
der Kristalle, entsprechend ihrer Bedeutung für den
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Kristallbau, die gebührende  Stellung eingeräumt worden; 
hier haben nun auch die Bravaisgitter und Raumgruppen 
eine für den Anfänger wohl etwas zu kurze Erwähnung 
gefunden. Die Form enbeschreibung ist neuzeitl icher g e 
staltet und auch geschickt gekürz t  worden. Ein Abschnitt 
über den Feinbau der Kristalle und dessen. Bestimmung 
sowie über die wichtigsten Ergebnisse der Kristallstruktur
untersuchungen, besonders der Silikate, bildet eine will
kommene Einfügung, ln allen einschlägigen Abschnitten, 
vor allem dem über Kristall- und Mineralchemie, sowie 
im zweiten Teil sind die Ergebnisse der  Feinbau
untersuchungen berücksichtigt worden. Daß die Abschnitte 
über die Mineralbildung, Lagerstä ttenkunde und Para 
genesis bei der Stellung des Verfassers zu diesen Teil
gebieten der Mineralogie eine vollendete Ausgestaltung 
erfahren haben, entspricht den Erwartungen.

Diese neuste, von dem Verlag wieder gut ausgestattete 
Auflage des besonders in Westdeutschland seit Jahrzehnten 
viel benutzten und sehr geschätzten Lehrbuches von 
Klockmann wird seinem alten Benutzerkreis Freude 
machen und der Mineralogie an den verschiedenen Hoch- 
schul- und Schularten sowie unter den P raktikern  neue 
Freunde gewinnen. E. E r n s t .

Der Schießmeister. Anweisung zur sicheren Ausführung der 
Sprengarbeit . Von Dr.-Ing. D e n k e r  f  und Diplom- 
Bergingenieur A. L ä m m e r t ,  Leiter des technischen 
Aufsichtsdienstes der Steinbruchs-Berufsgenossen- 
schaft. 2., umgearb. Aufl. 58 S. mit 74 Abb. Berlin 
1935, Carl Heymanns Verlag. Preis geh. 1,80 M .

Die Schrift befaßt sich mit der Schießarbeit in Stein
bruchbetrieben und betrifft  somit nur teilweise den 
Bergwerksbetrieb. Es ist jedoch zu begrüßen, daß in klarer 
und für den Arbeiter einleuchtender Form alle H and 
reichungen besprochen werden, die in Steinbruchbetrieben 
bei der Schießarbeit Vorkommen. Aber auch heute noch gibt 
es eine nicht geringe Anzahl von Steinbrüchen, die der  
bergpolizeilichen Aufsicht unterstehen, so vor allem im 
Bereich der Mayener Basaltindustrie. Das sehr klar g e 
schriebene Buch wird durch zahlreiche anschauliche Bilder 
und Zeichnungen erläutert und kann wegen seiner an 
regenden Ausdrucksweise auch höhern Aufsichtsbeamten 
aus dem Bergbau zu gelegentlichem Studium empfohlen 
werden, sollte aber besonders in allen Steinbruchbetrieben 
möglichst weite Verbreitung finden.

Dr. M a t t h i a s s .

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U' .
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in N r . /  auf den Seiten 27—30 verö/fentlicht. * bedeutet Text- oder Taleiabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
T h e  d i f f e r e n t  p e t r o l o g i c a l  t y p e s  o f  c o a l s  o f  

the  N o r th  o f  F r a n c e .  Von Duparque. Fuel 15 (1936) 
S. 110/19*. Vorbereitung der Kohlen zur Untersuchung. 
Sporenkohle, Kutikulenkohle, Holzkohle, Zellulosekohle. 
Herkunft des amorphen Zementes in der Kohle. Schrifttum.

T h e  m o i s t u r e  c o n t e n í  o f  c o a l  a n d  i t s  r e l a t i o n  
to so m e  o t h e r  p r o p e r t i e s .  Gas J. 213 (1936) S. 822/24*. 
Die Beziehungen zwischen der adsorbierten oder anhaften 
den Feuchtigkeit und dem gebundenen Kohlenstoff in der 
Kohle.

D ie  S t e i n k o h l e  K l e i n a s i e n s .  Von Granigg. 
Z. prakt. Geol. 44 (1936) S. 35/42*. Geographische und 
geologische Verhältnisse. Aufbau der Karbonschichten. 
Erstreckung des Kohlenvorkommens. Bergbauliche Ver
hältnisse.

P a l ä o n t o l o g i s c h e  B r a u n k o h l e n s t u d i e n .  Von 
Gothan. Braunkohlenarch. 1936, H . 45, S .3/9*. Bestimmung 
des Alters einer Reihe von Braunkohlenvorkommen an 
Hand der gesammelten Pflanzenreste.

S t r e i f z ü g e  d u r c h  d i e  E r d ö l f e l d e r  V e n e z u e l a s .  
Von Steiner. (Schluß.) Petroleum 32 (1936) H. 14, S .9/15*. 
Pumpanlagen. Das Ölgebiet von Lagunillas und seine 
Erschließung. Das Ölgebiet von Menegrande. Bevölkerung 
und Lebensverhältnisse.

D as  Ö l s a l z w a s s e r  ( Ö l w a s s e r )  a l s  T i e f e n s t a n d 
w asse r .  Von Weithofer. Petro leum 32 (1936) H. 14, 
S. 1/4. Kennzeichnung der Zusammensetzung und des Auf
tretens des Ölsalzwassers. Schrift tum.

L’i n d u s t r i e  d e  l ’a s p h a l t e e n  F r a n c e .  Von Charrin. 
Genie civ. 108 (1936) S. 323/27*. Beschreibung von 
Asphaltvorkommen in Frankreich. V erwendungsformen 
und -möglichkeiten.

Ü b e r  G e o l o g i e  u n d  B o d e n s c h ä t z e  in  
A b e s s i n i e n .  Von Kuntz. Z. prakt. Geol. 44 (1936) 
S. 43/50*. Geschichtlicher Rückblick. Übersicht über die 
Tektonik. Gesteinfolge. Nutzbare Mineralien. Bisherige 
Erschließung.

Bergwesen.
P e n t r e m a w r  C o l l i e r y  d e v e l o p m e n t s .  Iron Coal 

Trad. Rev. 132 (1936) S. 620/21*. U m ste llung  von D am pf
antrieb auf elektrischen Betrieb. Tagesanlagen.

R e c o n s t r u c t i n g  a f a l l e n - i n  s h a f t .  Von Schmid. 
Colliery Guard. 152 (1936) S. 625/28*. W iedergabe  des 
in der Zeitschrift Glückauf [71 (1935) S. 1069/78] e r 
schienenen Aufsatzes über den N eubau des eingestürzten 
Schachtes Auguste Victoria 3.

S o m e  n o t e s  o n  m a c h i n e - m i n i n g .  Von Whyld. 
Iron Coal Trad. Rev. 132 (1936) S. 628/29*. Kennzeichnung

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschrif tenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom Verlag Glückauf bei monatlichem V ersand zum Preise  von 2,50 J 6 

für das V ierteljahr zu beziehen.

des allgemeinen Entwicklungsganges. Neue Entwicklungs
möglichkeiten.

D ie  N a c h p r ü f u n g  d e r  Z ü n d m a s c h i n e n  a u f  d e n  
Z e c h e n .  Von Drekopf. Glückauf 72 (1936) S. 345/54*. 
Prü fung  auf mechanisch und elektrisch zuverlässiges 
Arbeiten. Besprechung von Prüfverfahren. P rü fung  auf 
Schlagwettersicherheit bei Zündmaschinen für  Schlag
wettergruben.

T h e  n a t u r e  a n d  b e h a v i o u r  o f  t h e  f l o o r  o f  t h e  
P a r k g a t e  a n d  B e e s t o n  s e a m s .  Trans. Instn. Min. Engr. 
90 (1936) S. 328/47*. Petrographische Beschaffenheit des 
Liegenden. Bewegungsformen des Liegenden: Verwitte
rung, Buckelbildung, Fließen. Äußerungen des Gebirgs- 
druckes. Allgemeine Beobachtungen, Aussprache.

D u s t  in c o a l  m i n e s :  I t s  f o r m a t i o n  a n d  c o n t r o l .  
Von Bryan. Iron Coal Trad. Rev. 132 (1936) S. 633/34*. 
Wiedergabe einer Aussprache. Anwendung zerstäubten 
Wassers. Schrämen im Gestein unter der Kohle. Über
wachung.

S o m e  m e t h o d s  of d e a l i n g  w i t h  u n d e r g r o u n d  
c o a l - d u s t .  Von Sproston. Trans. Instn. Min. Engr.  90 
(1936) S. 350/61*. Die hauptsächlichen Stellen für die 
Bildung von Kohlenstaub. Verhütung der Staubbildung. 
Filtr ieren der staubreichen Grubenluft. E rfahrungen mit 
einer Filteranlage. Aussprache.

T h e  d e s i g n  o f  m i n e r s '  e l e c t r i c  s a f e t y  l a m p s .  
Von Lyon. Colliery Guard. 152 (1936) S. 665/67*. Lampen- 
batterien, Glühbirnen, Lampenarten, Leuchtstärke einer 
Lampe, Einrichtung einer Lampenstube.

A s e r i o u s  f i r e  a n d  s u b s e q u e n t  h e a t i n g s  w h ic h  
o c c u r r e d  in  w o r k i n g s  in  t h e  C o l e f o r d  H i g h d e l f  
s e a m ,  F o r e s t  o f  D e a n .  Von Morgan. (Schluß statt 
Forts.)  Colliery Guard. 152 (1936) S. 634/35. Gründe 
des Brandes und der spätem  Erhitzung. Bekämpfungs
maßnahmen.

R e c e n t  d e v e l o p m e n t s  in  c o a l  p r e p a r a t i o n .  Von 
Grounds. Colliery Guard. 152 (1936) S. 630/33*. Be
schreibung des auf der Grube Sophia Jacoba bei Hückel
hoven angewandten Verfahrens. Der Hoyois-Wäscher. 
Stammbäume für  Aufbereitungen. Aussprache.

P r o b e n a h m e g e f ä ß  f ü r  F e i n k o r n s e t z m a s c h i n e n .  
Von Rzezacz. Glückauf 72 (1936) S. 358/59*. Probe
nahmegefäß älterer  und neuerer Bauart. Einrichtung für  
die Probenahme über die Setzmaschinenbreite.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

F u e l -  a n d  a s h - h a n d l i n g  p l a n t  a t  t h e  C i n c i n n a t i  
U n i o n  R a i l r o a d  T e r m i n u s .  Engineering 141 (1936) 
S . 365/68*. Besprechung der  neuzeitlichen Anlagen.

I n d i k a t o r  d i a g r a m  m e  v o n  P r e ß l u f t  W e r k z e u g e n .  
Von Hasse. Glückauf 72 (1936) S. 355/58*. Durch
führung  neuer Versuche. Versuchsergebnisse.
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D ie  I n d u s t r i e - D a m p f t u r b i n e  d e r  G e g e n w a r t .  
Von Guilhauman. Elektrotechn. Z. 57 (1936) S. 381/84*. 
Beschreibung einer Reihe von Maschinen, aus der hervor 
geht, daß die besondern Betriebsverhältnisse in der 
Industrie die Bauart und die Anordnung der D ampf
turbinen wesentlich beeinflussen.

H ü tte n w e s e n .

B e t r i e b s u n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  F r i s c h 
v e r l a u f  in  d e r  T h o m a s b i r n e .  Von Bading. Stahl u. 
Eisen 56 (1936) S. 409/16*. Beschreibung einer neuartigen 
Probenahme w ährend des Blasens. D urchführung der 
Versuche. Verhalten des Siliziums, des Chroms und des 
Mangans im Verlauf des Frischens. Einfluß des Kalk
satzes. Entschwefelungsvorgänge.

D ie  S t r o m r i c h t e r s t e u e r u n g  b e i  P u n k t -  u n d  
N a h t s c h w e i ß u n g .  Von Wilbert. Z. VDI 80 (1936) 
S. 419/21*. Aufgabe und Ausführung der Steuereinrichtung. 
Aufbau der Schweißmaschinen.

N e w  m e t h o d  f o r  w e l d i n g  t o g e t h e r  f e r r o u s  
m e t a l s  by  a p p l i c a t i o n  o f  h e a t  a n d  p r e s s u r e .  Von 
Grimshaw. Engineering 141 (1936) S .383/86*. Die Aus
führung von Schweißungen nach dem Armstrong-Verfahren. 
Prüfung  und mikroskopische Untersuchung von Schweiß
verbindungen.

C h e m is c h e  T e c h n o lo g ie .

T h e  p r o d u c e r  g a s  c o n t r o v e r s y .  Coal Carbonis. 
2 (1936) S. 76/78. Kritische Betrachtung der Wirtschaftl ich
keit der Inbetriebsetzung von Koksöfen durch G enera tor 
gas. Vorteile des Verfahrens. Betrieb und Brennstoff der 
Generatoren. Wirtschaftlichkeit.

T h e  C. R. S. l o w - t e m p e r a t u r e  p r o c e s s .  Coal 
Carbonis. 2 (1936) S. 73/75 und 80*. Besprechung einer 
Versuchsanlage des Kohlenforschungssyndikates bei Mans
field zur wirtschaftlichen Verschwelung nicht backender 
Kohle. G ang des Verfahrens.

A n e w  p r o c e s s  o f  l o w - t e m p e r a t u r e  c a r b o n i 
z a t i o n .  Von Griggs. Gas J. 213 (1936) S. 824/25; 214 
(1936) S. 41/42*. Beschreibung einer vom britischen 
Ko'hlenforschungssyndikat entwickelten Anlage zur Ge
winnung eines rauchlosen Brennstoffes aus nicht oder nur 
schwach backender Kohle. W artung  der Anlage.

S o m e  r e c e n t  W o o d a l l - D u c k h a m  d e v e l o p m e n t s  
in  c a r b o n i s a t i o n .  Von Kerr. Gas Wld. 104 (1936) 
S. 299/301 *. Ohne Unterbrechung arbeitende stehende 
Retorten der Bauart Woodall-Duckham.

C o k i n g  t h e  B a r n s l e y  s e a m .  II. Von Mott und 
Wheeler. Trans. Instn. Min. Engr. 90 (1936) S. 318/27*. 
Bestimmung des Duritgehaltes in einer Koksfeinkohle. 
Einfluß des Feinmahlens des Kohlenkleins und des Durits 
auf die Koksgüte. Der Einfluß beigegebenen Koksstaubes 
und von Teer. Aussprache.

H i g h  p r e s s u r e  s y n t h e s i s  o f  a l i p h a t i c  c o m 
p o u n d s .  Von Taylor. Gas Wld., Coking Section 4 .4 .36 , 
S. 10/15*. Methanolsynthese mit Kobalt-Katalysatoren. 
Höhere Alkohole, Aldehyde und Ketone. Synthese von 
Essigsäure. Hochdrucksynthese in der Industrie. Hoch
drucksynthese und Koksofengas. Aussprache.

R e m o v a l  o f  w a t e r  v a p o u r  a n d  n a p h t h a l e n e  
f r o m  to w n  g a s .  Von Heycock. Gas J. 213 (1936) 
S. 831/32. Gründe fü r  die Wahl eines »Multifilm«- 
Wäschers. Die Naphthalinanlage.

S o m e  p o i n t s  on  c r u d e  b e n z o l e  r e c o v e r y .  Von 
Buckley, Bradley, Greenfield und Ruddy. Gas Wld., Coking 
Section 4 .4 .36, S. 19/22*. Einfluß der Teerabscheidung auf 
das Benzolwaschöl. E rhöhung der Benzolausbeute. Gas
kühlung. Benzolausbringen bei alten und  neuen Anlagen.

R e q u i s i t e  p r o p e r t i e s  of a b e n z o l e  a b s o r b i n g  
oil. Von Jenkner. Coal Carbonis. 2 (1936) S. 70/72. Erörte 
rung der erforderlichen Eigenschaften eines Benzol-Absorp
tionsöles.

K e n n z e i c h n u n g  u n d  A b t r e n n u n g s m e t h o d e n  
d e r  S c h w e f e l v e r b i n d u n g e n  m i t  B r a u n k o h l e n t e e r ,  
S t e i n k o h l e n t e e r ,  E r d ö l  s o w i e  i h r e n  E r z e u g n i s s e n  
n a c h  S c h r i f t t u m  u n d  S c h u t z r e c h t .  Von Schmeling. 
Braunkohlenarch. 1936, H. 45, S. 15/34. Auswirkung des 
Schwefelgehaltes. Art der Schwefelverbindungen in 
Mineralölen. Übersicht über die physikalischen und chemi
schen Verfahren zur Abtrennung der Schwefelverbindungen.

S c h w e l t e e r a u s b r i n g e n  d e r  s p e z i f i s c h e n  G e 
w i c h t s f r a k t i o n e n  e i n e r  o s t e l b i s c h e n  B r a u n k o h l e .  
Von G roß und Kremser. Braunkohlenarch. 1936, H. 45, 
S. 10/14*. Waschkurven. Schwelteerausbringen, das desto

geringer ist, je höher das spezifische Gewicht der F rak 
tion ist.

T h e r m o d y n a m i s c h e  G l e i c h g e w i c h t e  v o n  
K o h l e n w a s s e r s t o f f e n  in A n w e n d u n g  a u f  d i e  
S p a l t u n g .  Von Schultze. Öl u. Kohle 12 (1936) S .267/70*. 
Die zum Spalten nötige Arbeit. G ang  der Berechnungen. 
Schlußfolgerungen.

C h e m ie  und  P h y s ik .
A c o n t r o l  c h a r t  f o r  i n t e r p r e  t  a t  i o n  o f  c o a l  

s a m p l i n g  d a t e .  Von Guy. Fuel 15 (1936) S. 100/09*. 
Anfertigung der Karte und ihre praktische Verwertung. 
Beispiele.

E l e c t r o - m a g n e t i c  t e s t i n g  of  w i r e  rope-s. Von 
Wall. Colliery Guard. 152 (1936) S. 629/30. Wiedergabe 
einer Aussprache.

K o r n a u f b a u  u n d  s p e z i f i s c h e  O b e r f l ä c h e  von  
Z e m e n t e n .  Von Haegermann. Zement 25 (1936) S. 216/18*. 
Feinheitslinien von Portlandzement. Beziehungen zwischen 
Kornaufbau und spezifischer Oberfläche sowie zwischen 
Druckfestigkeit und spezifischer Oberfläche.

W irtsch a f t  und  Stat ist ik .  

E n e r g i e p o l i t i k .  Von Seebauer. Dtsch. Techn. 4 
(1936) S. 167/71. E rörterung der Vorteile einer gesetzlich 
geregelten, planmäßigen Energiewirtschaftsführung.

A u s s te l lu n g s -  und U n te r r ic h t sw e s e n .  

S u g g e s t e d  s c h e m e s  of  p r a c t i c a l  t r a i n i n g  for  
t h e  f u t u r e  m i n i n g  e n g i n e e r .  Von Johnson. Trans. Instn. 
Engr. 90 (1936) S. 297/317. Vorschläge für die Neuordnung 
des Ausbildungsganges der Bergingenieure in England. 
Meinungsaustausch.

V e r s c h ie d e n e s .

Z u r  R a u c h s c h a d e n f r a g e .  Von Witte. Braunkohle 
35 (1936) S. 209/16. Grundsätzliche Betrachtungen. Wert
losigkeit der Pfianzenanalyse als Beweismittel. Bedeutung 
der Luftanalyse. Schrifttum.

P E R S Ö N L I C H E S .
Der bisher beurlaubte Bergassessor K l e i n e - D o e p k e  

ist dem Bergrevier Celle überwiesen worden.
Beurlaubt worden sind:
der Bergassessor Kurt v o n  V e l s e n  vom 1. April an 

auf weitere sechs Monate zur F ortse tzung  seiner Tätigkeit 
bei der H auptverw altung der Braunkohlen- und Brikett- 
Industrie AG. in Berlin,

der Bergassessor S c h w a k e vom 1. April an auf weitere 
sechs Monate zur Fortse tzung  seiner Beschäftigung bei der 
Mansfeld AG. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Zeche Mans
feld in Bochum-Langendreer,

der Bergassessor M a n n  vom 1. April an auf weitere 
sechs Monate zur Fortse tzung  seiner Tätigkeit bei der 
Borsig-Kokswerke AG. in Borsigwerk (O.-S.),

der Bergassessor K a h l e y ß  vom 1. April an auf weitere 
sechs Monate zur Fortsetzung seiner Beschäftigung bei den 
Michel-Werken, Abteilung Gewerkschaft Leonhardt in Neu
mark (Bez. Halle),

der Bergassessor v o n  d e r  R o p p  vom 11. April an auf 
ein weiteres Jahr  zur F ortse tzung  seiner Tätigkeit bei der 
Eschweiler Bergwerks-Verein AG. in Kohlscheid, Grube 
Adolf.

Die nachgesuchte  Entlassung aus dem preußischen 
Landesdienst ist erteilt worden:

dem. Bergassessor S a b a ß  zur Fortse tzung  seiner 
Tätigkeit bei dem Oberschlesischen Berg- und Hütten
männischen Verein E. V. und dem Oberschlesischen Stein- 
kohlen-Syndikat G. m. b. H. in Gleiwitz,

dem Bergassessor H e i t m a n n  zur Fortse tzung  seiner 
Tätigkeit bei der H arpener  Bergbau-AG. in Dortmund, 

dem Bergassessor v o n  W a l d t h a u s e n .
Die Bergreferendare Erwin A n d e r h e g g e n ,  Helmut 

K r a n e f u ß  (Bez. Dortm und), und Rudolf B a r t h  (Bez. 
Breslau) sind zu Bergassessoren e rnannt worden.

G estorben :
am 16. April in Ober-Schreiberhau der O berbergw erks

direktor i. R. Bergrat Paul R i e d e l  im Alter von 75 Jahren.


